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Zeitung

Jahrgang 206.
VDezugspreis für Halle und Vororte 2,5 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Kusgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Eeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 /62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-eidegg, Halle (Saale).
Sonnabend, 15. Sebruar 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thuele, Halle (Saale).

eine klägliche Abfuhr.
Selten iſt eine von der Sozialdemokratie im Reichs

tage unternommene Aktion ſo kläglich verlaufen, wie am
Mittwoch die von ihr in Szene geſetzte Wahlrechts-
debatte. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hatte dieſe Aktion
als eine große Sache angekündigt, als eine Art Gegenſtoß
gegen die in Ausſicht geſtellte Militärvorlage. „Es gilt“,
ſchrieb der „Vorwärts“, „die Maſſen aufzurufen zum Kampfe
gegen den Rüſtungswahnſinn, gegen die weltpolitiſche
Händelſucht, gegen die ſcharfmacheriſchen Schreier nach Aus
nahmegeſetzen! Die Reichstagsfraktion holt zu einem
Gegenſtoß aus durch ihren Antrag auf Einführung des
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
für alle über 20 Jahre alten Staatsbürger ohne Unterſchied
des Geſchlechts für alle geſetzgebenden Körperſchaften des
Deutſchen Reiches! Wer hier verſagt, ſchlägt ſich aus Feig-
heit oder Perfidie zu den Feinden des Volkes.“ Und nun
das Reſultat! Der „Vorwärts“ iſt ſchon zufrieden, daß der
Tag des ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrages „kein ganz
verlorener Tag“ ſei, und er tröſtet ſich damit, daß die Hoch-
burg der Reaktionäre nicht in einem einmaligen Anlaufe zu
erſtürmen ſei.

Jn der Tat muß der Verlauf der Wahlrechts
debatte vom Mittwoch im Reichstage den Sozialdemo-
kraten eine arge Enttäuſchung gebracht haben. Sie
waren dazu verurteilt, faſt nur Monologe zu halten, und
auch dieſe fielen derart aus, daß die Sozialdemokratie mit
ihnen keinen Staat machen kann. Gleich der erſte ſozial
demokratiſche Redner, der „Genoſſe“ Wels, langweilte das
Haus mit einer anderthalbſtündigen Rede derart, daß die
Bänke ſich in einer bedenklichen Weiſe leerten. Der „Vor-
wärts“ meint zwar, wenn die bürgerlichen Parteien irgend
irgend welchen Wert darauf gelegt hätten, die Stimme des
Volkes zu hören, ſo hätten ſie aus der Rede des Herrn Wels
vieles lernen können. Tatſächlich beſtand dieſe Rede aber
nur aus zuſammengetragenen Gemeinplätzen aus ſozial-
demokratiſchen Blättern und Volksverſammlungsreden, die
zudem in einer Manier vorgetragen wurden, daß ſchon ein
Uebermaß von Geduld dazu gehört hätte, ſie vollſtändig
anzuhören. Den „Genoſſen“ Liebknecht aber, der als
zweiter ſozialdemokratiſcher Redner den Auftrag hatte, den
„wuchtigen Gegenſtoß“ auszuführen, hatte offenbar der Um-
ſtand, daß die bürgerliche Mehrheit des Reichstages ſich im
weſentlichen auf ganz kurze Erklärungen beſchränkte, um
den ſozialdemokratiſchen Agitationsantrag wenigſtens in
einer Sitzung völlig zu erledigen, ganz und gar in Ver
wirrung gebracht. Er ſpielte eine beinahe komiſche Figur,
und als der Präſident Kaempf ſich den gar nicht üblen
Witz leiſtete, die Sozialdemokratie gegen den „Vorwurf“
des Herrn Liebknecht in Schutz zu nehmen, ihre Politik gehe
dahin, „das Junkerpreußen zu zertrümmern und ein freies
Preußen zu ſchaffen“, war es bei der ſtürmiſchen Heiterkeit,
die ſich im Hauſe verbreitete, ganz unmöglich geworden, die

Ausführungen dieſes „Genoſſen“ noch ernſt zu nehmen.
Was aber die weiteren drei ſozialdemokratiſchen Redner über
die Zuſtände in Mecklenburg, in Reuß und in Rudolſtadt
vorzubringen hatten, war ſo kümmerlich, daß es ſelbſt die
ſozialdemokratiſchen Referate mit wenigen Worten abtun.
Auch der Verſuch der Sozialdemokraten, bei der Ab-
ſtimmung ihren Antrag dadurch zu retten, daß ſie ihn
teilten, bewahrte ſie nicht vor einer totalen Niederlage.

Von den bürgerlichen Parteien fanden leider nur die
Parteien der Rechten den abſolut richtigen
Standpunkt gegenüber dem Vorſtoß der Sozialdemo-
kratie durch eine Ablehnung des ſozialdemo-
kratiſchen Antrages als Verletzung der
VLerfaſſung, als Beeinträchtigung der Souveränität der
Einzelſtaaten und als Angriff auf den bundesſtaatlichen
Charakter des Reiches. Für die Konſervativen konnte es
einen anderen Standpunkt gar nicht geben, und es iſt und
bleibt bedauerlich, daß die übrigen bürgerlichen Parteien
dieſen Standpunkt nicht geteilt haben. Es kann kein
Zweifel daran herrſchen, daß der ſozialdemokratiſche Wahl
rechtsantrag nur ein Glied in der Kette der Verſuche bildete,

das Reich zu verfaſſungswidrigen Ein
griffen in die Politikund Geſetzgebung der
Einzelſtaaten zu veranlaſſen. Gegen derartige Ver
ſuche aber ſollten alle bürgerlichen Parteien Stellung
nehmen, unbeſchadet ihrer voneinander abvweichenden
Meinungen in den Fragen, die dazu herhalten müſſen. Das

Zentrum hat zwar dieſen Standpunkt anerkannt, es hat
aber immerhin einer Einwirkung der Verhältniſſe im Reiche
auf die Geſtaltung des Verfaſſungslebens in den Einzel-
ſtaaten Raum gegeben. Schon das iſt unſeres Erachtens ein
Zugeſtändnis, das bedenkliche Konſequenzen in ſich birgt.
Die Nationalliberalen und die Freiſinnigen gingen in ihren
Zugeſtändniſſen noch weiter. Wenn trotzdem der Tag eine
Niederlage für die Sozialdemokratie bedeutete, ſo iſt das
nur um ſo höher anzuſchlagen.

Der Deutſche Candwirtſchaftsrat.
Die Tagesordnung des geſtrigen dritten Verhandlungs-

tages des Deutſchen Landwirtſchaftsrats wies als erſtes
Thema auf: „Die Organiſation der deutſchen
Fleiſchverſorgung“. Die Referenten, v. Stock-
hauſen (Berlin) und Oberbürgermeiſter v. Wagner
(Ulm) legten gemeinſam eine Reſolution vor, die folgenden
Wortlaut hat:

„1. Die Bildung und gegebenenfalls der Ausbau von
Vieherzeugungs- und Viehverwertungsgenoſſenſchaften iſt
zu empfehlen. 2. Dieſe Organiſationen ſind dadurch zu er-
gänzen, daß an den Hauptumſchlagplätzen für das Schlacht
vieh Stellen geſchaffen werden, welche den Verkauf des
Viehes der ihnen angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und
Einzelperſonen an die Schlächter übernehmen. 3. Zur
Sicherſtelläng einer gleichmäßigen Verſorgung der Be-
völkerung mit Fleiſch, ſowie zur Gewinnung einer
gewiſſen Stetigkeit der Vieh- und Fleiſchpreiſe ſind
außerdem feſte, langfriſtige Lieferungsverträge anzu-
ſtreben, durch welche ein angemeſſener Prozentſatz
der Geſamtjahresſchlachtungen von der Produzenten zu
mittleren Preiſen zur Verfügung geſtellt wird. 4. Als Ab-
nehmer der Genoſſenſchaften kommen vor allem volkreiche
Gemeinwefen in Betracht, deren Bewohner unter einer
Fleiſchteuerung am meiſten zu leiden haben. 5. Gegen das
Riſiko ſtärkeren Sinkens der Fleiſchpreiſe während der Ver-
tragsdauer können ſich die Vieh- oder Fleiſchabnehmer durch
Anſammlung von Rücklagen in Zeiten hoher Konjunktur
ſichern. 6. Der Vertrieb des von den Kommunen bezogenen
Viehes oder Fleiſches ſoll, wenn immer möglich, durch das
anſäſſige Fleiſchergewerbe erfolgen, für das gleichfalls eine
genoſſenſchaftliche Organiſation zu genanntem Zwecke ange-
zeigt erſcheint. Durch ein ſolches Verfahren werden die
Fleiſcher nicht nur keinen wirtſchaftlichen Nachteil erleiden,
vielmehr würden ſie aus demſelben ganz erhebliche Ver-
mögensvorteile ziehen. 7. Eine Schädigung des mit den
Genoſſenſchaften gleichberechtigten Handels iſt um ſo weniger
zu befürchten, als es ſich zunächſt nur um eine Mehrpro-
duktion von Vieh gegen bisher handelt und im übrigen auch
mit ihm eine Geſchäftsverbindung der Abnehmer ſich ent
wickeln wird.“

Der erſte Referent, v. Stockhauſen, wandte ſich ent
ſchioden dagegen, daß die Landwirtſchaft an der Fleiſch-
teuerung des letzten Jahres ſchuld geweſen ſei. Selbſt ein
Bericht aus gegneriſchem Lager habe zugegeben, daß die
Schuld an der Dürre und an der Futtermittelknappheit lag.
Für dieſe Tatſachen waren aber die Blätter nicht zu haben,
und ſo ſetzte die Hetze gegen die Agrarier ein. Die ab
lehnende Antwort der Städte auf den Vorſchlag, langfriſtige
Lieferungsverträge abzuſchließen, ſei nur eine Ausflucht
geweſen und ſei auf das mangelnde Verſtändnis der Städte
für die Landwirtſchaft zurückzuführen. Der zweite Referent,
Oberbürgermeiſter v. Wagner, empfahl vor allem die
Bildung von ländlichen Produktivgenoſſenſchaften, als deren
Abnehmer die Städte in Betracht kommen ſollten.

Jn der Diskuſſion bezeichnete es Miniſterialrat v. Braun
(München) als falſch, wenn man behaupte, daß die Ueber-
nahme der Fleiſchverſorgung ſeitens der Städte einen
Schritt zum ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat bedeute. Die
Städte hätten ſchon vieles im öffentlichen Jntereſſe über-
nommen, ohne Schaden gelitten zu haben. Hofpbeſitzer
Bieber (Ochſenwärder) meinte, daß der wachſende Wohl
ſtand mit an der Fleiſchteuerung ſchuld ſei. Die Arbeiter
wollten jetzt nicht mehr das Fleiſch eſſen, das ſie früher ge
geſſen haben. Was die auſtraliſchen Gefrierhammel anlange,
ſo könne jeder Menſch, der noch etwas Geſchmack und Geruch
beſitze, dieſe von einheimiſchem Hammelfleiſch unterſcheiden.
Dabei ſeien die auſtraliſchen Hammel nur um 10 Pfg. pro
Pfund billiger. Landesökonomierat Beckh (Rathsberg
bei Erlangen) erblickte die Urſache der Fleiſchteuerung in
den hohen Preiſen für Magervieh.

Das folgende Thema der Tagesordnung betraf die
wirtſchaftliche und ſoziale Hebung derLandarbeiter. Hierzu lag folgende Reſolution vor:
„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält die wirtſchaftliche und
ſoziale Hebung der Landarbeiter für eine der wichtigſten
Aufgaben der landwirtſchaftlichen Vertretungen, und er
empfiehlt, dieſelbe auf jede Weiſe zu fördern, um einen
ausreichenden ſeßhaften Landarbeiterſtand wieder heranzu
ziehen. Dies um ſo mehr, als in der Zunghme der aus
ländiſchen Arbeiter in Induſtrie und Landwirtſchaft bei
gleichzeitig ſteigender Landflucht eine ernſte Gefahr für diegeſamte Volkswirtſchaft und die Ernährung des e
namentlich für den Kriegsfall erblickt werden muß und ſeine

mißbräuchliche Ausdehnung der Freizügigkeit auf jugend-
liche Arbeitskräfte vielfach Platz gegriffen hat.“ Als
Referenten zu dem Thema waren beſtimmt Landrat von
Batocki (Bledau) und Reichsrat Freiherr v. Thüngen
(Thüngen). Der letztere bezeichnete es als geradezu unver-
ſtändlich, daß es in den Städten 40 000 Arbeitsloſe gebe,
während auf dem Lande Arbeitermangel herrſche. Dabei
könne man von einer Notlage der ländlichen Arbeiterſchaft
im Vergleich zu den Jnduſtriearbeitern gar nicht ſprechen.

Jn der Diskuſſion wünſchte Freiherr v. Cetto
(Reichardtshauſen), daß in den Schulen die Bedeutung der
Landwirtſchaft den Schülern gegenüber mehr betont werde,
die zum mindeſten ebenſo wichtig ſei für unſer Vaterland
wie die Jnduſtrie, wenn nicht noch wichtiger.

Die zu den behandelten Themata vorliegenden Reſo
lutionen wurden einſtimmig angenommen.

Vom Kaiſer war ein Danktelegramm für die Glück-
wünſche anläßlich der Verlobung der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe eingegangen. Nach Entgegennahme einiger Berichte
über Handelsgebräuche wurden die Verhandlungen auf
heute vertagt.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Seit Tagen wird im Balkankriege anſcheinend

nur noch mit Depeſchen geſchoſſen, denn gerade nach dieſen
Depeſchen kann eigentlich kein Mann mehr am Leben ſein,
weder von den Türken noch von den Balkanmächten. Die
Türken „vernichten“ eine griechiſche Brigade vor Janinag,
ſo daß nur acht Mann nachbleiben, und auch die ver-
wundet. Die Bulgaren revanchieren ſich, indem ſie 6000
(auf dem Depeſchenwege) erſchlagene Türken auf Gallipoli
beſtatten. Wirklich, der Krieg iſt, um mit dem Dichter zu
ſprechen, ein roh gewaltſam Handwerk; ſchon deshalb, weil
er zu ſo brutalem Lügen verleitet. Der Zeitungsleſer findet
ſich in dieſem Streite nicht mehr zurecht. Einigermaßen
ſkeptiſch wird man nur gegenüber den türkiſchen Depeſchen,
wenn ſie jedesmal dort, wo die Bulgaren mit genauen
Einzelheiten einen großen Sieg melden, ſtatt deſſen ex-
zählen: Der Ausgang des ſchweren Kampfes ſei noch nicht
bekannt. Vor allem aber ſinken in dieſem Depeſchenkriege
die türkiſchen Aktien, wenn man auf der Karte nachforſcht,
wo denn in aller Welt der türkiſche Vormarſch im Gange
ſei, wo ſich vor allem das „große Entſatzheer“ befinde, das
Adrianopel erlöſen muß. Man ſieht es nirgends. An-
ſcheinend werden nur immer neue Bataillone auf Gallipoli
ausgeſchifft, um „die Dardanellen zu retten“, aber dieſe
Bataillone ſitzen auf der ſchmalen Halbinſel ſozuſagen in
einem engen Flaſchenhalſe, der von den Bulgaren verkorkt
ift. Bleibt es dabei, daß mehr mit Depeſchen, als mit
Kanonen geſchoſſen wird, dann iſt es uns unbegreiflich,
warum die Türken überhaupt auf die Fortſetzung des
Krieges verfallen ſind. Nur um „ihr Geſicht zu wahren“?
Oder glauben ſie den Gegner ermatten zu können, der ſich
zur Frühjahrsbeſtellung auf die heimiſchen Aecker zurück-
ſehnt? Die Motive ſind unklar. Sicher iſt nur, daß die
große „Wende“ bisher nicht eingetreten iſt.

Aus Konſtantinopel.
Die auf der Pforte unter dem Vorſitz des Handels-

miniſters ver ſammelten Vertreter des Handels
und der Banken haben ihre Meinung dahin ausge-
ſprochen, daß kein Grund vorliege, in ein Mora-
torium einzutreten, auch daß der Fall Bulgariens,
wo die allgemeine Mobiliſierung dem Handel geſchadet hat,
nicht auf die Türkei bezogen werden könne, wo nicht alle
jungen Leute zum Militärdienſt gezwungen würden. Die
Banken werden den Kaufleuten Zahlungserleichterungen ge-
währen. Das Geſetz über die militäriſche Requiſition, durch
welches der Regierung das Recht eingeräumt wird, Waren
zu requirieren, wird nicht angewendet werden. Dieſe
Nachricht wurde in der Handelswelt mit Befriedigung auf-
genommen.

Die Pforte dementiert offiziös die Nachricht
aus ländiſcher Blätter, wonach ſich der Sultan an den
deutſchen Kaiſer mit einem eigenhändigen
Schreiben gewandt habe, in dem er um ſeine Ver
mittelung erſuche.

Ein türkiſcher Sieg?
Bulair iſt nach einem äußerſt heftigen

Kampfe wieder in die Hände der Türken ge-
fallen. Die Bulgaren auf Gallipoli werden, wie es
heißt, durch ſerbiſche Trupven verſtärkt. Die Türken haben
gleichfalls Verſtärkungen aus Scharköj herangezogen. Die
bulgariſche Abſicht, eine entſcheidende Schlacht erſt in der
Nähe von Lüle-Burgas anzubieten, wird immer
klarer erkennbar. Die Rückwärtskonzentrierung der bul-
gariſchen Streitkräfte wird fortgeſetzt. Man erwartet nun
mehr, daß die Bulgaren vor Adrianopel bereits in den
nächſten Tagen einen allgemeinen Sturmangriff auf
die Feſtung verſuchen werden.

Von. der Tſchataldſchalinie.
Ueber die Operationen der türkiſchen Tſchataldſcha-

arm ee laufen fortgeſetzt günſtige Nachrichten ein.
Sinekit und Ormanoie ſind von den türkiſchen
Truppen wieder beſetzt worden und der Vor
marſch auf Tſchorlu hat wieder begonnen. Die
Truppen ſind von friſchem Mut beſeelt.
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Aus Abdrianopel.
Dem Pariſer r wird aus Sofia gemeldet:

Der Kaſſierer einet großen europäiſchen Bank iſt ſo
eben in Sofia eingetroffen, nachdem es ihm unter
großen Gefahren gelungen iſt, nächtlicherweile
aus Adrianopel zu entfliehen. Der Kaſſierer
erklärt, daß die Forts von Adrianopel unge
ſchwächten Widerſtand leiſten, wie am erſten
TagederBelagerung, daß aber die Stadt ſelbſt
zum größten Teil in Schutt und Trümmern
liegt, da überall Feuersbrünſte ausgebrochen ſind. Ferner
erzählt der Kaſſierer, daß er in Adrianopel perſönlich fünf
deutſche Offiziere gekannt habe. Drei dieſer Offi-
ziere hat er auch namhaft gemacht, und zwar den Oberſt
Rabe von der Jnfanterie, den Oberſt Lehmann von der
Artillerie, und einen Artillerieoffizier v. Roggiſten, deſſen
Grad er nicht kennt. Die deutſchen Offiziere
haben ſich, wie der Kaſſierer mitteilt, aufs eifrigſte
an den Verteidigungsarbeiten beteiligt.

Auf das Verlangen des freien Abzuges der
Europäer aus Adrianopel ſollen die bulgariſchen
Militärbehörden der Regierung erwidert haben, daß es
ganz unmöglich ſei, die europäiſche Bevölkerung aus
Adrianopel herauszulaſſen. Man will jedoch geſtatten, daß
ſich die europäiſche Bevölkerung in Kara-
gatſchniederläßt, einem Orte, der ſich noch innerhalb
des Belagerungsgürtels befindet und der in Zukunft von
den bulgariſchen Batterien verſchont werden ſoll.

Zuſpitzung der bulgariſch-rumäniſchen Kriſe.
Der „Daily Mail“ wird aus Bukareſt telegraphiert:

Jn hieſigen gutinformierten Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß die Bulgaren bei den Verhandlungen mit Rumänien
ſchwere Fehler begangen haben und daß ferner die
fortwährende Verſchleppungspolitik der bulgari-
ſchen Regierung hier einen äußerſt ſchlechten Ein
druck macht. Die rumäniſche öffentliche Meinung
wendet ſich immer mehr gegen Bulgarien. Die
Oppoſition nimmt von Tag zu Tag eine drohendere Haltung
an. Die rumäniſche Regierung wird ſich daher
ſehr bald zu entſcheidender Handlung ent
ſchließen müſſen.

Ruſſiſche Truppenzuſammenziehungen.
Die offizielle türkiſche Abendzeitung „Alemdar“ meldet,

daß Rußland bei Kars große Truppenmaſſen
zuſammenziehe.

Deutſches Reich.
Rote Moral.

Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt:
„Jn weiten bürgerlichen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß

in den ſozialdemokratiſchen freien Gewerkſchaften und in ihrer
Preſſe der Ton mehr gebildeter Menſchen entſpricht,
als in der eigentlichen rtei. Weit gefehlt! Die Gewerk-
ſchaftspreſſe liefert tagtäglich den Beweis, daß ſie auch auf
dieſem Gebiete vollſtändig die Jdeale der ſozialdemokratiſchen
Partei vertritt und nicht anders bewertet werden will. Gegen
den kürzlich verſtorbenen Syndikus Dr. Tille-Saarbrücken
bringt die „Holzarbeiterzeitung“ Nr. 2 vom 11. 1. 13 einen ge-
ſchmackvoll „Der tote Scharfmacherkuli“ betitelten Artikel, deſſen
Anfang lautet: „Vor kurzem iſt ein Mann geſtorben, der ſeine
Seele dem Kapitalismus verſchrieben hatte und deshalb mit
wütendem Fanatismus die Jntereſſen des Ausbeutertums
gegenüber dem aufſtrebenden Proletariat vertrat. Es iſt dies
der berüchtigte Dr. Alexander Tille, der abſchreckendſte Typus
eines modernen Scharfmachers.“

Man mag über einen Gegner denken, wie man will, ange
ſichts des Todes iſt es eine Anſtandspflicht, die die freien Ge
werkſchaften ebenſo wenig kennen wie die Sozialdemokratie,
ſchwer beleidigende Angriffe zu unterlaſſen. Viel fehlt nicht
an der bekannten Aeußerung, die die „Leipziger Volkszeitung“
dem Freiſinnsführer Eugen Richter mit auf den letzten Weg
gab: „Ein Strolch noch im Sterben“. Jmmerhin liefern dieſe
Rowdie-Manieren einen bezeichnenden Beitrag zur Charakte
riſtik der angeblich auf Sonnenhöhen wandelnden ſozialdemo
kratiſchen Kultur.“

Eigentlich heißt es den geiſtigen Urhebern ſolcher
Roheiten, die den Namen Taktloſigkeiten ſchon nicht mehr
verdienen, zu viel Ehre antun, wenn man ſie überhaupt er
wähnt. Aber es iſt gut, daß man von Zeit zu Zeit daran
erinnert wird, welchen moraliſchen Tiefſtand derartige Aus
laſſungen der Verkünder roter Zukunftsmuſik verraten.

Kunſt und wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner.
Wer vermag nur einen einzigen Takt in den „Meiſterſingern“ zu
nennen, der offen verriete, unter welchen wahrhaft troſtloſen Ver
hältniſſen und in welcher gequälten und gedrückten Stimmun
Richard Wagner ſein herrlichſtes, lebenſprühendſtes Werk ſchuf
Das Genie kennt zwar den Peſſimismus, iſt aber ſelbſt in Wirk-
lichkeit niemals peſſimiſtiſch. die Hoffnung auf Grreichung
der höchſten Ziele, auf endliches Erringen des Erfolges iſt ihm ja
Lebensbedingung. So hat trotz aller Anwandlungen zur VPer-
neinung des Daſeins Rich. Wagner niemals den Glauben an ſich
ſelbſt verloren, niemals am Sieg ſeiner Sache gezweifelt trotz
einer Unzahl von Feinden aller Art. Er hat es ſogar vermocht,
ſein eigenes herbes Geſchick in Humor aufzulöſen, und zwar in
jenen echten deutſchen Humor, der nicht bloß die äußern Vorgänge
des Lebens vergoldet, ſondern dem auch die tiefe ſeeliſche Er
griffenheit nicht fremd iſt. Und das hat Rich. Wagner in aller
Beſcheidenheit getan. Denn in den „Meiſterſingern“ iſt nicht der
verkannte Genius die Hauptfigur, ſondern die dichteriſch wunder
bar geſchaute Perſönlichkeit des Schuſterpoeten, der mit ſo gründ-
lichem, durch eigenes Seelenleid geläuterten Verſtändnis ſeine
Umwelt erkannt und begreift. Daß ein ſolches Werk, das alle
Seiten des deutſchen Charakters umfaßt, eine Volkstümlichkeit
errang, wie ſie früher nur der „Freiſchütz“ von Weber beſeſſen
hatte, iſt nicht weiter erſtaunlich.

Die Vorſtellung, welche unſere Theaterleitung von den
„Meiſterſingern“ zum Gedächtnis an des Freben Dichterkompo
niſten Todestag veranſtaltete, hatte denn auch zum erſten Male
in dieſem Winter ein völlig ausverkauftes Haus trotz des auf
gehobenen Abonnements bewirkt. Erfreulicherweiſe war ſie in
allen m ſo abgerundet und in Einzelheiten ſo ausge
zeichnet, daß die zahlreichen Zuhörer in der Tat einen künſt
leriſchen Feſttag erlebten. Allen voran muß die Leiſtung des
Orcheſters erwähnt werden, das unter der gewiſſenhaften Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Ohne ſorg größtenteils mit muſter-
hafter Zurückhaltung G und denn den Ausdruck mit
Schwung behandelte. Einige ſchön angelegte Steigerungen es
ſei nur an das Quintett erinnert wurden zu hinreißender
i her Herr Ohneſorg hat alſo endlich ſein Herz

e es ihm nun auch gelingen, die überfließendeBreite einiger Zetmat zu dermeido Auf der Szene
ſich am entſchiedenſten üm die gute Vorſtellung verdient Herr
Schwarz, deſſen Hans Sachs wieder irotz eines ärgerlichen
Gedächtnisfehlers eine vollkommene Geſtalt ganz im Sinne ihres

Auch Halle durfte ja leider beim Tode eines ehrenhaften
Mitbürgers, der ihr politiſcher Gegner war, das widerliche
Schauſpiel erleben, daß die edlen Roten ſein Andenken zu
beſchmutzen verſuchten, noch ehe ſich der Grabhügel über ihm
geſchloſſen hatte. Mögen nur die roten M-oralhelden
weiter ſolche Beweiſe edler Menſchlichkeiten liefern! Der
Krug geht ſolange zum Waſſer bis er bricht!

Generalſekretär Richard Kunze und die „Hartungſche
Zeitung“. Vor dem Schöneberger Schöffengericht iſt jetzt
ein politiſcher Beleidigungsprozeß beendet worden, den der
bekannte konſervative Generalſekretär Kunze
gegen die freiſinnige „Königsberger Hartung-
ſche Zeitung“ angeſtrengt hatte. Dieſer Prozeß zeigt
wieder einmal, wie leichtſinnig im politiſchen Kampfe
mit der Ehre des Gegners umgeſprungen wird.
Herr Kunze war in der Reichstagserſatzwahl Labiau--
Wehlau im November 1910 durch einen ſpaltenlangen Leit-
artikel der „Hartungſchen Zeitung“ aufs gröb lichſte in
ſeiner perſönlichen Ehre gekränkt worden. Man hatte
ihm politiſche Geſinnungs loſigkeit vorgeworfen
und ſogar ein Gerichtsurteil veröffentlicht, welches ihn einer
unredlichen Handlung beſchuldigte, und in Wirklich-
keit gar nicht beſtand. Dieſer Leitartikel war
außerdem von der freiſinnigen Wahlleitung jedem Wähler
als beſonderes Flugblatt ins Haus geſandt worden.

Als ſich dann Herr Kunze energiſch wehrte, hallte die
ganze liberale Preſſe wieder von der „gehäſſigen Kampfes-
weiſe des Herrn Kunze“.

Jn dem Prozeß, den Herr Kunze daraufhin gegen die
„Hartungſche Zeitung“ angeſtrengt hatte, fand jetzt erſt
die Hauptverhandlung ſtatt. Der angeklagte verantwort
liche Redakteur der „Hartungſchen Zeitung“, der jetzt in
Braunſchweig tätig iſt, ſuchte einen Vergleich zu erzielen,
indem er durch ſeinen Verteidiger geltend machte, daß
eigentlich Verjährung der Beleidigung eingetreten ſei. Es
kam infolgedeſſen zu folgendem Vergleich: „Der Privat-
beklagte Herr Joß erklärt, daß er die in dem inkriminierten
Artikel der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“' vom
12. November 1911 enthaltenen beleidigenden
Aeußerungen die ſich auf den Privatkläger in ſeiner
Eigenſchaft als Lehrer, Stadtverordneter, auf die Ange
legenheit Weſierski und auf ſeinen Uebertritt zur konſer-
vativen Partei beziehen, nicht aufrechterhalten
kann und dieſe Aeußerungen mit Bedauern
z ur ück nimmt. Die Koſten des Verfahrens
trägt der Privatbeklagte.“

Krankenkaſſen und Leipziger Verband. Die Eini-
gungsverhandlungen zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten,
die vom Reichsamt des Jnnern und dem preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern eingeleitet worden waren, ſcheiterten
bekanntlich, weil der Leipziger Aerzteverband
darauf beſtand, daß nur Aerztekreiſe ſeiner Richtung an den
Verhandlungen teilnähmen und daß nicht auf der Grund
lage der von der Regierung, ſondern auf der Grundlage der
von ihm aufgeſtellten Bedingungen verhandelt würde. Jn
letzter Zeit iſt von verſchiedenen Seiten, auch im Reichstage
und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, angeregt worden,
die Regierung möge erneut einen Verſtändigungsverſuch
unternehmen, um den drohenden allgemeinen Kampf bei der
Einführung der Reichsverſicherungsordnung Ende dieſes
Jahres zu verhindern. Wie wir erfahren, wird weder die
Reichsregierung, noch die preußiſche Regierung dieſen An
regungen Folge geben. Die Regierungen werden vielmehr
den Gang der Ereigniſſe abwarten. Die Träger der öffent-
lichen Krankenverſicherung dürfen aber damit rechnen, daß
die Regierungen ſie vor ungerechtfertigten Forderungen
ſchützen werden.

Ein ſozialdemokratiſcher Arbeiter über die Sozial
demokratie. Jn den „L. N. N.“ ſchildert ein ſozialdemo-
kratiſch organiſierter Arbeiter, der aus begreiflichen Gründen
nicht genannt ſein will, ſeine Erfahrungen in fremden
Ländern, beſonders in England, die ganz und gar nicht mit
dem ſozialiſtiſchen Gerede von der „Jnternationalität“ und
„Solidarität“ der Arbeiter aller Länder ſtimmen. Zum
Schluß heißt es: „Geringſchätzung und Verachtung, das ſind
die Gaben, womit der engliſche Bruder den deutſchen be-
glückt. Der deutſche Arbeiter bleibt ambeſten
für ſich, und die Parteiführer mögen auf-
hören, mit fremden Völkerſchaften zu lieb-

Schöpfers war. Herrn Kammerſängers Walter Kirchhoff
ſtrahlender Tenor, der gelegentlich allerdings zu helle Färbung
annimmt, verhalf im Verein mit der geſchmeidigen äußeren Dar-
ſtellung dem Ritter von Stolzing zu bezwingendem Eindruck.
Herr Gruſelli bemühte ſich mit geſanglichem Feingefühl um
den David; leider litt er etwas unter ſtimmlicher Erſchöpfung.
Der Beckmeſſer des Herrn Kruthoffer legt mehr Gewicht auf
charakteriſtiſche Haltung als auf Deutlichkeit des Textes und
muſikaliſche Gediegenheit. Der Pogner des Herrn van Horſt
war befriedigend, aber zu trocken in den Gefühlsäußerungen. Die
herrliche Anſprache an die Meiſter im erſten Akt müßte muſikaliſch
unbedingt innerlich reicher ausgeſtaltet werden. Jm ganzen
tüchtig bewährten ſich die Vertreter der Meiſterzunft und der
Lehrbuben. Für die Eva der Frau Bruger-Drevs, die das
Goldſchmiedstöchterlein in Geſang und Spiel wunderhübſch ver-
körperte, bleibt früheres Lob in vollem Umfang beſtehen. Be
friedigend fand ſich Frl. Sebald mit der Magdalenag ab. Für
die Chöre war wiederum eine ziemliche Menſchenzahl aufgeboten
worden, von der der Glanz und Trubel der Feſtwieſe den größten
Vorteil hatten. Der Choral im erſten Akt müßte vornehmer

Hier wie dort machten die Chortenöre eine die Einheit-
lichkeit ſtörende Uebermacht geltend. Selbſtverſtändlich erregte
die ſchöne Vorſtellung den hellſten Beifallsjubel.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die einmalige Aufführung von Wilhelm Tell“ Sonnabend
nachmittag 3 Uhr findet bei ganz kleinen Schülerpreiſen ſtatt.
Jedermann hat zu dieſer Vorſtellung Zutritt. Abends 8 Uhr wird
zum letzten Male Johann Strauß' Meiſteroperette „Die
Fledermaus“ gegeben. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volks
vorſtellung: „Der Erbförſter“. Abends 7 Uhr „Die
Meiſterſinger von-Nürnberg“ in der bekannten Be
Fetzung. Auch bei dieſer Wiederholung iſt ebenſo wie bei der
Gedächtnisaufführung aus Anlaß des 30jährigen Todestages von
Richard Wagner der Chor durch die t Chorſchule, den
Sonderchor und die freundliche Mitwirkung kunſtbegeiſterter
Hallenſer Damen auf rund 180 Perſonen verſtärkt. Montag zum
letzten Male Lortzings „Undine“. Dienstag zum 3. Male die
Luſtſpielneuheit „Der u tſitzen de Frack“, Mittwoch gaſtiert
als Julia Frl. Berta Gaſt vom Stadltheater in Straßburg in
Shakeſpeares „Romeo und Julia“ auf Engagement für das
Fach der Sentimentalen und jugendlichen Liebhaberin. Donners
tag „Don Juan“, Freitag „Der liebe Auguſtin“. DasSchauſpiel bereitet die intereſſante Neuheit Hinter Mauern“
von anſen und Profeſſor Bernhardy“ von Echnitzler
vor; die Oper „Der Schmuck der Madonna“ von Wolf-

äugeln; denn die Arbeiter, deren Intereſſe ſie vertreten
ind hüben und drüben anderer Meinung als ſie, wenn auch
n einer Verſammlung, wo derartige Reſolutionen ein

ſtimmig angenommen werden, alle aufſtehen, damit ſie nicht
als geſinnungsuntüchtig gemaßregelt werden. Denn da
kann ſich jede fremde Macht geſagt ſein laſſen, welche ver
ſuchen wollte, unſer deutſches Vaterland anzugreifen, daß
wir ſozialdemokratiſchen Arbeiter den
Feind von unſeren Grenzen fern zuhalten
mit allen unſeren Kräften bereit ſein
werden, trotzdem ſolche Geſinnung wenn ſie öffentlich
bekannt wird, den Ausſchluß aus der Partei zur Folge hat
Alle Arbeiter und Parteigenoſſen, mit denen ich über dieſe
Sache geſprochen habe, ſind derſelben Meinung. Was
unſere Parteiblätter manchmal darüberfaſeln, entlockt uns oft ein Lächeln, aber
n n gehört ja bekanntlich zum Hand.
werk!“

Der Kaiſer und der Erzbiſchof. Bei der geſtrigen
Vereidigung des neuen Kölner Erzbiſchofs Dr. v. Hart
mann im Berliner Reſidenzſchloſſe richtete der Kaiſer fol.
gende Anſprache an den Genannten: „IJch habe mich be
wogen gefunden, das eidliche Gelöbnis der Treue, welches
Sie, hochwürdiger Herr, ſoeben abgelegt haben, ſelbſt ent.
gegenzunehmen. Die Pflichten und Mühen des biſchöflichen
Amtes, aber auch ſein reicher Segen ſind Jhnen nicht fremd
Als Biſchof von Münſter haben Sie ſchon die Aufgabe er.
kannt und erfüllt, die Jhrer oberhirtlichen Führung an.
vertrauten Seelen in allen chriſtlichen Tugenden zu unter.
weiſen, ſowie die Eintracht unter allen Bewohnern des
Landes zu erhalten und zu pflegen. Jch habe daher zu
Jhrer Erwählung zum Erzbiſchof des älteſten Biſchofſtuhles
meiner Monarchie gern meine Genehmigung ausgeſprochen
und erteile Jhnen meine landesherrliche Anerkennung. Sie
haben an jenen denkwürdigen Vorgang erinnert, als Karl
der Große, von dem Papſt Leo III. und Jhrem erſten Vor.
gänger auf dem biſchöflichen Stuhl von Münſter in ſchwerer
Gefahr und Bedrängnis um Hilfe angerufen, an der Spitze
ſeines Heeres den Papſt herzlich begrüßte, ihm ſeinen mäch
tigen Schutz zuſagte und dann, wie die Ueberlieferung
meldet, Hand in Hand mit ihm in den neuerbauten Pader-
borner Dom einzog, um gemeinſam Gott den Herrn zu
preiſen. Dies weltgeſchichtliche Ereignis iſt ein lehrreiches
Beiſpiel für den Segen eines vertrauensvollen
Verhältniſſes der Kirche zu dem böchſten
Träger der Staatsgewalt und enthält zugleich
eine ernſte Mahnung. Jhre bisherige Amtsführung
gibt mir die Zuverſicht, daß Sie, dieſer Mahnung eingedent,
auch in Jhrer neuen Würde Jhre Geiſtlichen
und Gemeinden lehren und anhalten wer-
den, mit der Anhänglichkeit an Jhre Kirche
zu verbinden treue Ergebenheit gegen mich
und mein Haus, warme Liebe zum deutſchen
Vaterlande und Gehorſam gegen die von
Gott verordnete Obrigkeit. Jn dieſem Ver-
trauen will ich Sie meiner königlichen Huld und meineslandesväterlichen Wohlwollens für Jhre Diözeſanen wie

für alle meine Untertanen katholiſchen Glaubens in Gnaden
verſichern und Jhren Eintritt in das neue Amt mit meinen
beſten Wünſchen begleiten. Gottes Segen ſei mit Jhnen.“

Der Kaiſer hat geſtern den Herzog von Cumberland tele
graphiſch von dem Einzug und feſtlichen Empfang des Braut-
paares in Berlin verſtändigt. Er dankte in ſehr herzlichen
Worten dem Herzogspaar für die Einwilligung zur Verlobung.
Es verlautet, daß als Hoch zeitstermin nicht der Oktober,
ſondern der Juni feſtgeſetzt iſt.

Noch eine Verlobung zwiſchen Hohenzollern und
Cumberland? Nach Zeitungsmeldungen ſoll die Verlobung
der. Prinzeſſin Olga von Cumberland mit dem
Prinzen Adalbert von Preußen bei der Rückkehr des
Kaiſers aus Korfu im Penzingpalais in Wien erfolgen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages erklärte die
Wahl des Abg. Dr. Arendt (Rp., Mansfeld) für gültig.

Ausland.
Zwei neue Luftſchiffe für die franzöſiſche Armee.

Wie wir g hat die n r Regierungſoeben bei der Firma Clément Bayard zwei neue große
lenkbare Luftſchiffe mit einem Jnhalt von je 20 000

Ferrari, Theodor Körner“ von Alfred Kaiſer und die
Operette „Grigri“ von Paul Lincke,

Konzerte.
Liederabend von Frau Mathilde SchmidtHaym.

Unter den Liederabenden, die die nun zu Ende gehende
Konzertſaiſon gebracht hat, zeichnete ſich der geſtrige Abend von
Frau Schmidt Hahm vor anderen durch Gediegenheit der
Geſangsvorträge aus. Das Programm war ſeiner ganzen Anlage
nach wieder auf einen vornehmen Ton geſtimmt, nur in der An-
ordnung hätte es ſich vielleicht empfohlen, die tiefe Poeſie des
Liederzyklus Beethovens „An die re Geliebte“ ans Ende zu
ſtellen, denn einen machtvolleren, tiefergehenden Eindruck, als er
mit dieſem Werke Beethovens erzeugt wird, kann man wohl kaum
mit nach Hauſe nehmen. Den fünf Geſängen, die zu einem orga-
niſchen Ganzen verſchmolzen ſind, wurde ein feindurchdachter, von
Herzen kommender und zu Herzen gehender Vortrag zuteil. Dieleiſe Melancholie des erſen Teils, das ungeſtüme Drängen des

darauf folgenden unruhigen Allegretto im Takt, das Dahin-
eilen der Wolken, des Bächleins, der Winde, die des Geliebten
Kunde bringen ſollen, wie es in den Triolengängen zum Ausdruck
kommt, die Einkehr der Frühlingslüfte und die feierliche Wid-
mung an die Geliebte, die dieſe Lieder mit Huld entgegennehmen
ſoll, all das kam in dem feinabgewogenen Vortrag der Künſtlerin
zit ergreifendem Ausdruck. Auch unter den Liedern von Robert
Franz traf die Sängerin, die ſich erfreulicherweiſe wieder vor-
wiegend an ſolche Lieder hielt, die uns nicht 27tä begegnen,
eine treffliche Auswahl. Beſonders der dramatiſch bewegten

dem tonmaleriſchen „Jmmchen“ und dem jubelnden
„Frühlingsgedränge“ über den ſchönen Lenauſchen Text wußte ſie
neue Reize abzugewinnen. Bei Peter Cornelius müſſen wir es
bedauern, daß ſich die Texte, die er in Muſik geſetzt hat und die
teilweiſe aus ſeiner eigenen Feder ſtammen, ſich nicht auf gleicher
Höhe halten wie ſeine Vertonung, die überall den fein empfinden
den Lyriker bekundet. Dazu gehört vor allem das „Veilchen“, das
textlich eine ziemlich fade Reimerei darſtellt. Denſelben Vorwurf
kann man auch Brahms bei dem Lied „Kränge“ machen, n
chem ſich ebenfalls die Muſik weiter über den Text erhebt. Wiebie
einheitlicher und ußreicher wirkt dagegen ein Lied wie
Stormſche „Ueber die Heide“, wo ein großer Dichter und ein nich
minder großer Komponiſt, die gegenſeitig ihre liefſten Gedanken
verſtehen, zuſammenwirken! Dieſem Liede und dem rei r
„Schweſterlein“, das Frau SchmidtHaym ſo ergreifend au
zudeuten wußte, möchte ich den Preis unter den geſtern vorge
tragenen Brahmsliedern. zuerkennen. Feiner muſikaliſcher m
durchzieht das Lied „Blindekuh“, das auf Verlangen wiederh
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ügen. ncärmſzenen in der belgiſchen Kammer.
der belgiſchen Kammer kam es geſtern bei der Ber Heeresreform zu t um iuatigäens enen, da
iali und Liberalen ſich zur eheim-die Sogtia liſten Tranlichen Mitteilungen des

fung vonjſterpräſidenten nicht verpflichten wollten.

Die fortſchreitende Ruſſiſizierung Sinnlands.
Der ruſ

rozeſſe, der Jurisdiktion der Reichs
er icht e und nicht derjenigen der finniſchen Gerichte

—uqC-—-m-—m-

eine Trennung von Kirche und Staat in Wales.
ndoner Oberhaus hat geſtern die Bill übern trre Kirche und Staat in Wales

abgelehnt.

Die Revolution in Mexiko.
Der geſtrige mehrſtündige Kampf war in dergauptſache ein Krtirterieduell. 7000 Mann Bundes

truppen bombardierten die Poſitionen Diaz', die von 3000
Mann beſetzt waren, heftiger als an den vorhergehenden
Tagen. apnells durchſchlugen die Bibliothekswände des

iſchen Klubs und fielen auf dem Gebiet der ameri-
kaniſchen Botſchaft nieder. Trotz des mörderiſchen
Feuers blieben die Stellungen der Aufſtändiſchen unge-

ächt. Es wurde auf die anrückenden Bundestruppenwen Häuſern geſchoſſen. Vor der Stadt wurde eine Ab-

teilung Bundestruppen aufgerieben. Jnfolge. der einge
engten Stellung iſt es den Truppen des Diaz unmöglich,
Verſtärkungen zu erlangen. Die Streitkräfte der Aufſtändi

nd daher auf etwa 2500 Mann vermindert worden,
während die Zahl der Bundestruppen auf 7000 Mann und
zwei ſchwere Geſchütze geſtiegen iſt. Die Fremden in der
Stadt befinden ſich mit Einheimiſchen zuſammengepfercht in
gefährdeten Häuſern. Die New orker, Evening Sun“ er
klärt, daß ſeit Beginn der neuen Kämpfe rund tauſend
PRenſchen, getötet worden ſein. Die Preiſe der
Zebensmittel ſeien ungeheuer geſtiegen, und
das Banditentum ſtehe in voller Blüte. Mit
Rückſicht auf die gefährdete Lage der Ausländer in der
Stadt Mexiko iſt der amerikaniſche Botſchafter angewieſen
worden, die hilfsbedürftigen Ausländer in Mexiko zu unter
ſtüten, vornehmlich mit Geld.

hÄÜÄÜ.
Univerſitäten in China.

Die chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, Uni
verſitäten in Peking, Kanton, Wutſchang und Nanking ins
Leben zu rufen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Geſchlecht der Luftſchiffnamen.

Ueber das Geſchlecht der Luftſchiffnamen herrſchte wie über
das der Schiffe bisher große Unſicherheit. Der Sprachausſchuß
des Luftfahrerversandes, der bekanntlich vor kurzem auch vor
treffliche deutſche Ausdrücke für zahlloſe Fremdwörter e
hat, empfiehlt nunmehr, den in der Kaiſerlichen Marine geltenden
Brauch auch auf die Luftſchiffahrt anzuwenden nämlich:

1. Man wendet das Geſchlechtswort an, das naturgemäß dem
Namen zuſteht, alſo: der „Prinz Adolf“, der „Mars“, der
„Pelikan“, die „Viktoria Luiſe“, die „Hertha“, die „Hanſa“,
die „Gazelle“. Natürlich gilt dies auch für die Gattungsbezeich
nungen: man fährt mit einem „Zeppelin“, beſteigt den
„Parſefal 9“.8 9 Pügen, die in unſerer Sprache keinen Artikel haben, weil

ſie von Ländern und Städten entlehnt ſind, erhalten den weib
lichen Artikel, alſo: die „Weißenburg“, die „Helgoland“, die
„Naſſau“, die tſchland“, die „Schwaben“, die Kiel I“.

Einer gedankenloſen Nachäffung engliſchen Sprachgebrauchs
macht man ſich bei der Uebernahme von Regel 2 der Kaiſerlichen
Marine nicht ſchuldig, vielmehr war die der Schiffs
namen als weiblich eine alte niederdeutſche Gewohnheit, die die

Engländer erſt übernommen oder wohl gar ſchon von den Angel-

werden mußte. Der Beifall war äußerſt ſtark, und es fehlte nicht
an Kranz Und Blumenſpenden. Fräulein Marie Schnorr von
Carolsfeld, die die Künſtlerin begleitete, erdrückte mit dem
Klavierpart liner die Sängerin, mäßigte ſich aber erfreu-
licherweiſe dann bei den Liedern von Cornelius und Brahms.

Dr. P. Herbert,
3

Von den Hochſchulen.
Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor Dr. theol. et phil.

Breslau einen Ruf auf den ordent-
lichen Lehrſtuhl der neuteſtamentlichen peggſß in der evangeliſch

hrolger von ereſe or
r. Hoennicke iſt am

Il. September 1871 zu Heiligenſtadt (Prov. Sachſen) geboren, be
ſuchte das Viktoriag-Gymnaſium zu Potsdam und ſtudierte in
Tübingen, Halle und Berlin logie und Geſchichte. Eine
Frucht ſeiner hiſtoriſchen Studien war eine Arbeit über die
Stellung des Hoſpitalordens im Königreich Jeruſalem, auf Grund

alle zum Dr. phil. promovierte. Nachdem er das
erſte und zweite theologiſche Examen vor dem Brandenburgiſchen
Fonſiſtorium beſtanden hatie, war er Mitglied des Domkandidaten
ſſts zu Berlin. Nach Erlangung des Lizentiatengrades ebenda
mit einer Arbeit über die Bedeutung der melanchthoniſchen Buß-
lehte für die Entwicklung der proteſtantiſchen Sthik habilitierte er
ſich im Sommer 1901 an der Berliner Univerſität für das Fach der
reuteſtamentlichen Exegeſe und mit einer Arbeit über
h Chronologie des Lebens des Apoſtels Paulus. Weihnachten
909 ihn die Berliner theologiſche Fafnltat zum

Am 25. Auguſt 1910 erfolgte ſeine Er
ernannte

Theologie an der Univerſität Breslau als Nachfolger vo n Prof.W. Junder. Hoennickes n m iſt in e des
er ichte der proteſtantiſchen Lehre.Eine lange Reihe von Aufſätzen veröffentlichte er in Zeitſchriften,

ſein e 1908 erſchienJehſangreiches Werk: „Das Judenchriſtentum im 1. und
äſ ahrhundert“. Aus Greifswald geht uns von zuver
h ger Seite folgende Mitteilung zu: dieſen Tagen hielt ſich

der Verwaltungsdirektor der Köni ichen Muſeen in Berlin,
minec? 77 erungsrat Boſſe, der Sohn des früheren Kultus
ters auf, und beſichtigte eingehend die Dienſtwohnung des
i rigen, vor kurzem verſtorbenen Kurators Dr. Jrmer. Jn

u gen Univerſitätskreiſen glaubt man hieraus den Schluß
n Zu können, daß Geheimrat BVoſſe zum Nachfolger des Geh.

a Jr mer auserſehen ſei. Chriſtoph Boſſe iſt am 22. Januar1868 zu Roßla g. H. geboren, ſtudierte in Göttingen ad Vegg

achſen ererbt haben. U
iſchen am Artikel nicht erkennbar, der ja f Geſchlechter
gleich the lautet, ſondern nur an dem Fürwort she, das ſtell
vertretend für den Namen eines Schiffes eintritt.

Zur weiteren Beruhigung könnte man e daß man
ich Länder und Städte gern durch Frauengeſtalten verkörpert
enkt, denen dann allerdings meiſt lateiniſche Namen beigelegt

werden: Germania, Borussia, Lipsia. Endlich hat einmal der
Sprecher bei der Taufe des Dampfers „Deutſchland“ eine recht
ſinnige Erklärung gegeben. An Vord ſei es ihm klar geworden,
warum man Schiffe wie die „Deutſchland“ als weibliche Weſen
bezeichne: weil ſie ſchön ſind und die Männer ſie
lieben. r Gedanke hätte ihm ſehr wohl auch an Bord
eines unſerer deutſchen Luftſchiffe kommen können.

Aus Nah und FHern.
Bergwerksunglück. Am Dienstag abend brach im Tiefbau

des Breunsdorfer Bergwerkes bei Vorna in Sachſen ein Teil
eines Schachtes ein, wodurch ſig roß in denSchacht ergoſſen. Drei darin ghaf igte Bergleute ſind er

trunken. Alle drei waren Familienväter. Sie hinterlaſſen zu
ſammen 15 Kinder. Einer der Verunglückten ſtammt aus Stock
heim, ein anderer aus r der dritte aus Kahnsdorf.

Unterſchleife in einem böhmiſchen Kurort. Jn der Gemeinde
verwaltung des RadiumKurortes St. Joachimsthal wurden Un
e bgeſreee die mehrere 100 000 Wark betragen
ollen. Ein Gemeindeſekretär wurde bereits ſeines Amtes entbe mehrere andere ſtädtiſche Angeſtellte und Bewohner ſind in

ie Affäre verwickelt.
Eine Liebestragödie. Vor einigen Tagen hatte in einem Hotel

u Salzburg ein etwa 40jähriger Mann ſich mit einer 25jährigenLame eingemietet. Jn der vergangenen Nacht erwürgte der
Mann die Dame und ſchoß ihr dann eine Kugel in den Kopf.
Darauf erſchoß er ſich ſelbſt. Zwei zurückgelaſſene Briefe waren
an Ernſt midt in Leipzig und Georgi in Zwickau gerichtet.

Aufgefundener Poſtraub. Durch ein ſpielendes Kind ſind
geſtern 17 800 Mark in Briefmarken, die von dem vor acht Tagen
im Poſtamt zu Dornach i. Elſ. verübten Diebſtahl herrühren,
etwa 400 Meter von der Fundſtelle des geraubten Kaſſenſchrankes
r worden. Es fehlen nun noch 8200 Mark in Zehnpfennig-
marken.

Der Kaſſenbote Bruning, der die Dresdner Bank ſchädigte,
war mit Ausweispapieren eines Heizers Berendt nach Amerika
entkommen. Der Heizer Berendt iſt jetzt ermittelt worden. Er
fuhr auf der „Hammonia“ zwiſchen Hamburg und Rußland. Es
wurde von der Hamburger Kriminalpoligzei feſtgeſtellt, daß tat
ſat Berendt dem Bruning im Auguſt 1912 die Ausweispapiere
ür m Mk. in einer Kaſchemme verkaufte. Berendt iſt verhaftet

worden.
Jn der Narkoſe erlitt geſtern mittag einen plötzlichen

Tod die 26 Jahre alte Frau des Kaufmanns Dieckmann in
Berlin. Sie hatte ſich nur einer geringfügigen Operation zu
unterziehen, auf ihren beſonderen Wunſch wurde ſie aber doch
chloroformiert. Während der Ehemann im Nebenzimmer wartete,
nahm der Arzt im Beiſein zweier Aſſiſtenten die Operation vor
und gab der Frau zuvor einige Tropfen Narkotin. Kurz vor
Beendigung der Operation, die einen durchaus gelungenen Ver
lauf genommen hatte, ſetzte plötzlich die Herztätigkeit der Patientin
aus, die Doktoren wandten entſprechende Gegenmittel an, doch
waren ihre Bemühungen vergeblich.

Zum Automobilunfall bei Nizza. Der ruſſiſche Prinz
Nariſchkin und Pauline Schanſchieff, die das bereits
gemeldete Automobilunglück verurſacht haben, ſind wegen
fahrläſſiger Tötung in Haft genommen worden.

Großer Kurpfuſcherprozeß. Vor dem Zuchtpolizeigericht in
Rennes in Frankreich begann geſtern infolge eines Proteſtes des
Aerzte- und Apothekerſhndikats des Departements Jle-et-Vilaine
ein Prozeß wegen Kurpfuſcherei gegen den Abbé Chaupitre, der
ſich in der dortigen Bevölkerung eines großen Rufes als Heil-
künſtler erfreut. Die Verteidigung des Abbé hart der ſozialiſtiſche
Deputierte Willm übernommen, der dem Gerichtshof eine Liſte
von mehr als 5000 Perſonen vorlegte, die angeben, von Chaupitre
geehilt worden zu ſein.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Der 8. Deutſche Eſperanto- Kongreß wird in Stuttgart vom

20. bis 22. Auguſt 1913 zuſammentreten und iſt gleichzeitig als
Vorkongreß für den vom 24. bis 31. Auguſt in Bern tagenden
9. Jnternationalen Eſperanto- Kongreß gedacht. Mit dem
Deutſchen Kongreß iſt die Jahresverſammlung des jetzt etwa
200 Gruppen umfaſſenden Deutſchen Eſperanto-Bundes E. V.
verbunden. Den Vorſitz des Kongreßausſchuſſes führt Profeſſor
Chriſtaller, Stuttgart.

ebrigens iſt dieſe SFragſtite im Eng

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Gerhard Reif

brodt zu Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.
Den Regierungsräten Auffarth und Otto Schultze in
e wurde der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen.

Rechtswiſſenſchaften, wurde 1885 Referendar am Amtsgericht Rix
erſ und 1886 am Landgericht Berlin II. Jm Herbſt 1887 trat er
in den Verwaltungsdienſt über, wurde Regierungsreferendar in
Danzig und drei Jahre ſpäter Regierungsaſſeſſor, 1890--1892
war er Hilfsarbeiter auf dem Landratsamt Minden und wurde
1893 Landrat daſelbſt. Jm Jahre 1903 wählte ihn der Wahlkreis
Minden-Lübbecke ins Abgeordnetenhaus. 1906 wurde Boſſe 333
Verwaltungsdirektor der Kgl. Muſeen in Berlin ernannt; zugleich
erhielt er den Charakter als Geheimer Regierungsrat. Der
Abteilungsvorſteher der phyſiologiſchchemiſchen Abteilung am
phyſiologiſchen Inſtitut der Univerſität Bonn, Privatdozent für
Phyſiologie Prof. Dr. med. Bernhard Schöndorff iſt zum
außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.

Zum Studentenſtreit an der Techniſchen Hochſchule in Dresden.
Die Beſchwerde der Freien Studentenſchaft beim
Königl. ſächſ. Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts
iſt von dieſem als unbegründet zurückgewieſen worden.
Somit ſtellt ſich das Miniſterium auf den Standpunkt, den Rektor
und Senat vertreten haben. Der Geſamtausſchuß der Studenteg-
ſchaft ſetzt ſich für den Schluß dieſes Semeſters nur aus den Ver
tretern der inkorporierten Studentenſchaft zuſammen, da die
freien Studenten im Dezember vorigen Jahres auf die Vertretung

in dieſem Ausſchuß verzichtet haben. Auch hat das Königliche
Miniſterium Rektor und Senat in ſeiner Meinung beigepflichtet,
daß das Präſidium der freien Studentenſchaft nicht mehr zu Recht
r t letztere ihre Vertretung im Geſamtausſchuß nieder
gelegt hatte.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Zur Einführung in die kirchliche Kunſt

finden am 14. und 15. April d. J. in Halle a. d. S. im Auditorium
maximum der Univerſität (Melanchthonianum) eine Reihe von
Vorträgen ſtatt. Es werden ſprechen: Montag, den 14. April:
1. vormittags 110-12 Uhr: Superintendent Brathe, Wans-
leben (Bez. Halle), über: „Geſchichte des evangeliſchen Kirchen
baues“; 2. 12--156 Uhr: Provinzialkonſervator Baurat Hiecke
Merſeburg über: „Fragen der ne Denkmalpflege“;
3. nachmittags 322-436 Uhr: Profeſſor Boſſel t Magdeburg
über: „Jnnere Ausſtattung des Kirchen ebäudes“; 4. 426-6 Uhr:
Prof. Dr. Waetzoldt- Halle über: „Neuere religiöſe Malerei“;
b. abends 834—-944 Uhr (zugleich Generalverſammlung des Ver
eins für religiöſe Kunſt, Provinzialverband Sachſen): Profeſſor
Dr. Ache lis Halle über: „Die Entſtehung des Kruzifixes“.
Dienstag, den 15. April: 6. vormittags 9--1056 Uhr: Gen.Sup.
D. Gennrich- Magdeburg über: „Evangeliſcher Kirchenbau

dingungen, Ziel,
sählig bezeichnete Pferde wird dem Käufer verſprochen.

Kus dem Ceſerkreiſe.
G machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Wir Unterzeichneten warnen alle De ſefyer vor den ſo
gft gebrachten Anzeigen, die unter dem Deckmantel „Fuhrbetrieb“

ferde zum Verkauf ſtellen, aber nie den Namen der Jnhaberdieſer eieiehe erkennen laſſen. Es ſind allgemein be-
kannte Perſonen, die, wenn ſie die Anzeigen mit ihrem Namen
unterzeichnen würden, keinen Zuſpruch fänden. So aber fallennoch ſehr viele von 7 und fern darauf hinein. Zum größten
Teil ſtellen derartige Pferdehändler nur ausgemerzte, minder-
wertige, in den meiſten Fällen zum Schlachten beſtimmte, nichte mit allen erdenklichen eſiern behaftete oder auf andere

rt in ihrer Beſitz gelangte Pferde zum Verkauf.
für von den Verkäufern als über-

Darum
achte jeder Pferdekäufer darauf, daß er ſolchen Pferdehändlern

unter dem Deckmantel „Fuhrbetrieb“, deren Namen wohl bekannt,
ſant unter ihren Anzeigen nie zu leſen ſind, nicht in die Hände

a

Verein der Fuhrherren für Halle a. S.
und Umgegend.
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Standesamt.

K alle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Februar 1913.
Aufgoboten Der Tapezierer Bernhard Döhlert, Töpferplan 6

und Elſe Uhl, Auguſtaſtr. I. Der Stellmacher Otto Kurth, Parkſtr. 23
und Roſa Wagner, Forſterſtr. 13.

Gebsren: Dem Arbeiter Franz Meerbote, Taubenſtr. 18, T. Elſe.
Dem Ingenieur Richard Schuſter, Mittelſtr. 2, T. Annemarie. Dem
Krahnführer Friedrich Reinboth, Schwetſchkeſtr. T. Luiſe. Dem
Schriftſetzer Karl Deibicht, Jakobſtr. 27, S. Karl. Dem Buchbinder
Ernſt Stößel, Schüßzenſtr. 12, T. Anny. Dem Arbeiter Albert Schmidt,
Ludwiuaſtr. 18, T. Anna.

Geſtorben: Der Poſtagent Guſtav Weidlich aus Treſeburg, 65 J.,
Klinik. Des Bäckermeiſters Guſtav Franke T. Johanna, 10 J., Glauchaer
ſtraße 62. Der Rentner Johann 9 82 J., Magdeburger
Straße 45. Der Telegraphenmechaniker Otto Treff, 27 J., Landeberger
Straße 7. Marie Schiamm, 20 J., Glauchaerſtr. 71

Auswärtige Aufgebore: Der Kaufmann Max Ney, Halberſtadt
und Eliſe Gaſſenheimer, Halle. Der Schiffseigner Heinrich Stellfeld
und Ch. M. Gerhardt, Alsleben a. S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. Februar 1913.
Geboren Dem Boten Karl Sperling, Heinrichſtr. 13, T. Elſa.

Kulante Be
arantie

Hans Pfitzmann, Schillerſtr. 30, T. Lena. Dem Telegraphenvorarbeiter
Paul Dretzner, Fleiſcherſtr. 14, S. Paul. Dem Ingenieur Richard
Dietrich aus Merſeburg, T. Gerda.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Jänichen S. Willy, 11 Tage,
Böckſtr. 4. Des Landwirts Alfred Precht S. Alfred, 14 J., Wörth

Straße 16. Der Arbeiter Auguſt Becker, 19 J., TrothaerStr. 57.
Des Schneiders Joſef Engelke T. Jrene, 13 Tage, Harz 22. Des
r n Benno Schrötter aus Helbra Ehefrau Emilie geb.

aſt,

Waſſerſtände am 14. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,28, Trotha Untp. 2,92,
Grochlitz 2,10, Bernburg Untp. 2.22, Kalbe Obp. 1.97, Kalbe
Untp. 2,16. Elde: Leitmeritz 0,92, Außig 1,29, Dresden

0,24, Torgau 2,09, Wittenberg 3,08, Roßlau 2,87.
Barby 3,13. Magdeburg 2,56, Tangermünde 3,75, Witten
berge 3 56, Hohnſtorf 2 90 Mulde: Düben 0,97.

e u SÖÜ.Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller:
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Gegen m Die nlchttfettende
e HautcremelHaut! Kombella

e als B. and r Zureints esprurenProbetube 20 rm er 30 Frostcrème 30 5Schweisscrème 40 Rombellaseife 50 Kombella-Fi-
Shampoon 20

Zu haben in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

und praktiſche Theologie“; 7. 104-12 Uhr: Geh. Oberbaurat
Hoßfeld-Berlin: „Evangeliſcher Kirchenbau und Baukunſt“;
12--2 Uhr: Freie Ausſprache. Die Vorträge werden (mit Aus-
nahme von 1 und 6) durch Vorführung von Lichtbildern unter-
ſtützt werden. Auch wird Gelegenheit geboten werden zur Be
ſichtigung der Sammlungen des kunſtgeſchichtlichen und des
firchlich-archäologiſchen Seminars der Königlichen Univerſität.
Zur Teilnahme berechtigt ſind ſämtliche Geiſtlichen ſowie die
Kandidaten der Theologie unſerer Provinz. Die Teilnahme iſt
unentgeltlich. Studierende der evangeliſchen Theologie erhalten
Zutritt, ſoweit der Raum reicht, auf ihre Erkennungskarte,
ſt indeglieder gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes
von 3

Die literariſche Abteilung der Halleſchen Freien Studenten-
ſchaft beabſichtigt eine Aufführung von Eulenbergs „Kurt von
der Kreith“, einer Umarbeitung des Stückes „Ein Huller
Held“. Die Aufführung findet am 28, Februar in den „Thalia-
feſtſälen“ ſtatt.

Das 101. Philharmoniſche Konzert am 18. Februar ſoll, wie
ſchon kurz mitgeteilt, eine Richard Wagner-Gedächtnis-
feier werden. Profeſſor Winderſtein hat ein reich-
haltiges Programm aufgeſtellt (ſiehe Anzeige), deſſen geſang-
lichen Teil der bekannte Leipziger Opernſänger Alfred Kaſe
ausführt. Dieſer hervorragende Wagnerſänger hat erſt geſtern
wieder bei der Wagnerfeier im Leipziger Gewandhauskonzert
große Triumphe gefeiert. Karten bei Heinrich Hothan.

„Sönke Erichſen“ von Guſtav Frenſſen. Das Literariſche
Frenſſens: „Aus einer bitteren
uſtav Frenſſen ſeinem „Sönke

Erichſen“ die dramatiſche Form. Die ſ x Mängel der Ge-
e

t, wird eingeengte, weiten ha
elt.

Der Grundſatz des echten Dramatikers, kein wichtiges Motiv in dieHandlung aufzunehmen, ohne es fortzuführen, wi

Dem Konditor Heinrich Völkl, Geiſtſtr. 24, T. Margarete. Dem Chauffeur



Thaliafestesaal: Donnerstag, 20. Februar, abends s Uhr
Vortrag mit Lichthbildern

des Kriegsberichterstatters Engen Reichsfreſherrn
von Binder-Krieglstein:

Zwischen Kreuz Halhmond
Kriegserlebnisse u. Beobachtungen aus den albanesischen,
italienischen, arabischen. montenegrinischen u. türkischen
Feldlagern während dex Frie e u. Aufstände der letzten

ahre in

ponſo- Theater.
Heute zum vorletzten Male: e 256

KismettKismet.,Ueber 100 mitwirkendes Personen
b Sonntag, den 16. Februar: Burlesque- sm ntag es Leitung von Robert Ebert. plele

Das Zus u. Repertoirſtück des „Trianontbeaters“, Berlin

EIE JIheasfep
Täglich abends 8 Uhr:

Autoliebechen,
Große Poſſe in 3 Akten von Kren und Schönfeld.

Muſik von Jean Gllpert.
Geſangsſchlager: (2577Autoliebchenwalzer. Tworstep.Verſuchs dog mal! Fräulein, können Sie nkörum tanzen?
aben die Mädchen ſo gerneas jen. TripoliJm t gr. iſt Freikonzert. Die Polizei find't was dabei. Albanien, Tripolis und dem Balkan. Mein Bab e

Ueberall ausverkaufte Häuſer! Ueberall Vombenerfolg Der durch seine Teilnahme an den Kriegen, Aufständen r
Bedeutend verſtärktes Orcheſter. Gewöhnl. Preiſe. n und Expeditionen der letzten 16 Jahre auf allen Kriegs-

schauplätzen der Welt bekannte edessen fesselnde Schilderungen dem deutschen Lesepublikum
längst bekannt sind, wird, von Tschataldscha zurück-
gekehrt, über seine Erlebnisse und Erfahrungen sprechen
und eine grosse Reihe packender Aufnahmen als Licht-

bilder vorführen. [896

mit In Frey vom „Trianontbeater“, Berlin, g. G.
Vorbergehend ein erstklassiger Spezialitätenteil,

Konfirmanden-
Literarisohe Gosellschaft, Halle a, S.

Montag., den 17. Februar er., abends s Uhr Großen Poſten
im Saale der Lose zu den 3 Pesen (Paradeplat2) Eintrittskarten zu 310, 210, 155 und 1.05 Mk. in der

5 2.10, Wäſche, Krawatten, g 49Vertrags- Ahbena e Konſtrmanden neDr. Walter Bloem-Stuttgart. Montag, 17. Februar 1913, abends s Uhr 3 Gust. biehermanny
Eigene Dichtungen (2569 J im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse) zuge Geiststrasse 42 (Eeko Thalianh,

Zutritt haben nur die r der Literarischen Gesellschaft Einmaligergegen Ausweis durch die Mitgliedskarte. Beginn des VortragesS nur pa. Sachen, verpünktlich S. Uhr. Der geschäftsführende Ausschuss. kaufe wegen Aufgabe
dieſes Artikels ſchon S

Otto Knoll,

Stadttheater in Hoſe
Eonnabend, d. 15. Febr. 1913

nachmittags 3 Uhr:
Klaſſiker-Vorſt. zu ganz kl. Preiſe.

Wilhelm Tell. I
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. SchiSvielleitung:Oberreg. K. S
Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen,
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. zühn,

Ende 6 Uhr.

Lustiger Ahend
Senff-Georgi

Humor. Satire. VII.„Dresdener Nachrichten vom 21. Januar 1913: „Senff-
Georgi hat es verstanden, sich den Ruf eines überaus ge-
wandten, vielseitigen, treffend charakterisierenden und Leipzigerſtraße

h e inat ler n spriihen de Ria W v 36. r J 6. V Uhr:zündender Komik zu erwerben REs konnte nie B Vorſt. im Abonn. 4. Mifehlen, dass schon nach den ersten Vorträgen herzliche Rabattmarken. 4. Vierte, gönig
Fröhlichkeit im Saale Platz grift, die sich allmählich bis zu
echter Faschingsstimmung steigerte und am Sehmse 997

nwollwaſcheSeife, Die Fledermaus,
jubelnden Beifall ausklang.“ Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum Brü un u d Etat und

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 MK. in der Waſchen von Golfjacken, Sport Müſit liſche Leitung: ahlberg, ach
Hof i ali j mützen, Sweater, woll. Unterzeug, Mufikaliſche Leitung Rud. Hänſel nachofmusikalienhandlung Reinhold Koch, n BPerſonen: geſamM Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199. I. Schnee Nenhr., är. Steinstr. 84. Gabriel v. Eiſenſtein, im R

Rentier Otto Peter Oder.W Nvſalinde, ſeine Frau ANlicev. von zöſiſch
Frank, Gefängnisdir. K. Stadlberg, Ruſſer

Prinz Orlofsky R. Sebald
Alfred, ſein Geſangs gebun

lehrer A. Färbach, VorſckDr. Falke, Notar Theo Raven, den7 o 6mild-saftiger roter Tischwein, Dr. Blind, Advolat K. Kruthoffetgarantiert naturrein. Adele, Stubenmädchen desMK. 0.90 p. PFI. exxkKl. Glas. Roſalindens M. Hausmann duSchulze Birner, Weingrosshanälg. 4 AliBey, ein Egypter Ludw. Triet ſcheTgeit Murray,e Amerikaner Paul Jungi zuriJ. l. I. ab. Kostüme un Zum Carriconi, e. Marquis Makihieſer ü
jed. Preisl.Dinksgartenstr., Putagesch. e G. Thies.wan, KammerdienerLeih- Institut bitten wir uns möglichst jetzt zuzuweisen, hevor e Wiryn

für Frack-, Gehrock-, den.Smoking Anzüge, die Ateliers mit Neu Aufträgen ühberhäuft sind. 2588 Raanie rn mit
Paletots u. Zylinder. Felicitas Meuly Ruſt,Herm. Leirich, Mittelſtr. 19. Sidi e e Ellen Carſth.ernr. 3501. Gegr. 1863. Minni K. Kleinlein,.aßanf. mod. Herrenkleid. Tante Eulalia M. BrandowS e. Silvia Hedw. Nole einn genn äſte des Prinzen Orlofsky. ete Jm 2. Akt Einlaſe: n0 0 An der ſchönen blauen Donau DWinterkuren für Ballettdivertiſſement. AnſtZuckerkranke Stehen zur Verfügung. Gr. Steinstr. 86/87. Halle d. C. Marktplatz 21. Nach dem 1. u. 2. Akte längere Vauſen e

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. be überze

Prospeit d, Sanatorien Dr. Külz. Ende 10*/, Uhr. [2555 15. anSonnt e r. 1913, r
R t Ku e e1 Seit 44 Jahren Spezialität nachmittags 3 Uhr: i8. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen einigeM. Borck e8 au.,“ e uſel n. Lein.2. 8 Piano- Stimmungen von25 65 Pfa. intl. Garderodege feſtigte

Angenehmes Verkehrslokal. Verſch. Vereinszimmer. Aſph.-Kegelb. und Reparaturen. Der Erbförster. die ArTäglich ff. Pökelknochen mit Meerrettich und Sauerkohl. N. A. Ahlheit. V. Vereins- Abends 7 Uhr: berg wx ſtraße Tel. 3313. K üif pisthes u 153, Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. Rückzua l ornist 88 8 0 8 Die Meistersinger von Nürnhberg.

G 7 E 1 Pfund 5 Pfundeschäfts mp fehlung. 9 Ringüäpfel, weiss und süss 80 070 Im Weinhaus Broskouoh a
Unterm 15. Februar eröffnen wir j ug e u e beste Qualität 48 3 alen an

Bi n 080 070 auserlesenster Delikatessen 3Rannischestra SS 21 Faumen, grosse Qualität 0.70 960 zu kleinen Preisen. vsehr grosse Qualität 0.85 0.75 Naturreine Weine Verfeinen weiteren Verkaufsladen unserer Produkte, wie: Riesen- Qualität 1.00 0.90 hervorragender Qualität kriluneVollmileh. Butter. t ohne Steine 1.00 0.90 S Schauh Altred Rernhardt, Nuswärtige Theater.in bekannter Güte [2586 gebraucht, teilweise sehr Gr. Ulrichstrasse 46. Teleph. 735. Leipzig. gefunwenig gespielt und fastGleichzeitig bringen wir unsere Verkaufsläden: Neues Theater: Sonnabend: Proneu, verkaufe zu äusserst, i Sonntag: ver öLindenstrasse 52, Depot, kalkulierten Preisen unter er Bad vier die een r e sin empfehlende Erinnerung Blüthner lügel 290 Altes Theater: Sonnabend Die7 Bechstein- Flügel 1300 M. üßen Griſetten. Hierauf: Vera AnbrirIndem wir reelle und pünktliche Bedienung zusichern, Feurich- Flügel 1150 N. a Zum Schluß Brüder ſind er
bitten wir um geneigten Zuspruch. Ihach-Wlügel, 1200 M. lein fein. Sonntag: Die greifenHochachtungsvoll rerrtreh ianino, 550 M S r ter: Sonngbend: teils gnussbaum 50 N. r en Theater: SonnabendMolkerei Hiember e hen Als e9 Gebr. L a e Fian W Sonntag Don Ceſan bohe hat, liG. m. b. H. I. 3 nmussbaum 675 M. ielhaus: Sonnabend:e S Fol- 221 on r Ptaning Inh. Kath. Vieweg ten wer 7nussbaum tag annys e SSchwechten-Konzert- Korsett- Fabrik agdeburg.mee 700 en z der hHalle d. r. Steinstr. 81. c Carmen. Sonntag: Nachm.

e 9 anonaus bende4 Fernruf 3462. W Nathan der Weiſe. Abenersto und ältesto Baumkuchenfabrik Halle S. Halle a. S. wMitglled des Rabatt -Spar. Vereins 5 e Die JüdinGegr. 1843. Fernspr. 117. Gr. Ulrichstrasse 59 r. Vlrichstr- 33/34. t Deſſau.abend: Kriem
r W 9

2 We S HofTheater: Sonnkon mand n See ilds Rache Sonntag Diefir 9 4 h eher Weiber von WindſorVnerreicht in Feinheit und Gesehmael,empfiehlt in allerfeinster Qualität
mit Vanilleglasur v. M. 5. an,Baumkuchen m. SchoKoladengl. v. M. 6.50 am. e Weimar.Bandtorten, berühmte Spezialitüät, von 4. H. an. Klettenwurzel Haaröl Wo n HofTheater:Sonnabend: Mevers

Versand sauber und r ſo a rrtener feinſtes r denn zur 0rSe (899 un Sonntag: Das Heimchen
Hofhaltungen und höchster Herrschaften. Erhaltung Kräftigung und Ver am Herd.des Haares, zur in reicher Auswahl und ver Erfurt.09 o 5 uinigung des Harbodens und Be schiedenen Facons von 1,50 Mk. an Stadt Theater: Sonnabend

i ß t au. Sonntagl lügel 4 Pianinos ne erster. en in en mit Siegel und Fickt, Tüntertaſfen
rma des Verfertigers verſehen,B. D a 75 Pfg r Wog. bei 8

Albin Hentze n etEr. Vlriehstr. 33/34. Tel. 635. gKauf. Uliete. Schmeerſtraße 24.
Für die Jnſexate vexaniwortlich: Paul Kerſtenz Halle (Saale), Telephon 8108 u. 8109, Mit 2 Beilagen

4

Sauitätsrat Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am IIarx,

Sanatorium für Nervenleidende und Ernolungsbedürf gg;
Das ganze Jahr besucht. l
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sonnabend
1. Beilage zu Ur. 77 der Halleſchen Seitung

15. Februar 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

15. Februar.
Der Aſtronom Galileo Galilei geboren.
Der Dichter Karl Wilhelm Ramler geboren.

1750. Der Archäolog Friedrich Auguſt Wolf geboren.
1763. Friede zu Hubertusburg. Ende des Siebenjährigen

An ſtorben
eſſin or ecler Karl Friedrich Leſſing geboren.

1887. Der Dichter Wilhelm Jenſen geboren.
1857. Der ruſſiſche Tonkünſtler M. J. Glinka geſtorben.
1875. Der Dichter Friedrich von Uechtritz geſtorben.
511. Der Kinderargzt Theodor Eſcherich geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
ebr. Bericht des franzöſiſchen Geſandten beim Berliner

Hofe, Graf St. Marſan, an ſeine Regierung, worin er
dieſe der fortdauernden Treue Preußens verſichert.
Der ruſſiſche Major Benkendorff nimmt in Wrietzen
ein weſtfäliſches Bataillon von 450 Mann gefangen.

1564.
1726.

15. F

ſpruch: Tu du redlich nur das Deine,Tasr sfp Tu's in Schweigen und Vertraun.
Rüſte Balken, haue Steine,
Gott der Herr wird weiter baun. Geibel.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

15. Februar 13813.
Ein „Vorſchlag zur Güte“.

In Breslau hatten ſich im Laufe des Februars um den
König die hervorragendſten Perſönlichkeiten verſammelt, ſo
Scharnhorſt, Blücher, Boyen, Clauſewitz. Der Stiefſohn
Napoleons, Gugen Beauharnais, Vizekönig von Jtalien
und Stellvertreter im Oberbefehl über die franzöſiſchen Truppen
nach dem Rückzuge aus Rußland, hatte die Trümmer des Heeres
geſammelt, Verſtärkungen herangezogen und ſtand um dieſe Zeit
m Rückzuge vor den langſam nachdrängenden Ruſſen weſtlich der
Oder. Die preußiſchen Feſtungen waren jedoch noch in fran-
zöſiſchen Händen, davon waren Danzig und Thorn von den
Ruſſen eingeſchloſſen.

Der König von Preußen war jetzt von ſeiner Um-
gebung ſo weit gebracht, daß er Napoleon einen ziemlich kühnen
Vorſchlag machte. Er wurde dem franzöſiſchen Geſandten durch
den Staatskanzler Hardenberg übermittelt. Darin heißt es:

„Dem Könige iſt die Jdre gekommen, daß das große Werk
des Friedens durch nichts ſo gefördert werden könne als
durch einen Waffenſtillſtand, demzufolge die ruſſi
ſchen und franzöſiſchen Heere ſich auf eine gewiſſe Entfernung
zurückziehen und zwiſchen ſich neutrales Gebiet anerkennten.
Würde wohl der Kaiſer geneigt ſein, auf ſolchen Vorſchlag ein
zugehen? Würde er die Oderfeſtungen und Danzig den
hreußiſchen, letzteres gemeinſchaftlich mit ſächſiſchen Truppen,
übergeben und ſeine Armee bis zur Elbe zurückziehen?
Se. Majeſtät der König wird nach den Entſchließungen
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſeine letzten Schritte be-
meſſen.“s Schreiben wird vielfach als eine Art Ultimatum

bezeichnet. Den Bruch mit Napoleon bedeutete es allerdings.
Der Kaiſer, im Begriff, den ruſſiſchen Feldzug von neuem zu
beginnen, wird nicht Plätze wie Stettin, Küſtrin, Glogau, Danzig
aufgeben, in der einzigen Hoffnung, daß die ruſſiſchen Truppen
wieder hinter die Weichſel zurückgehen würden. Der Vorſchlag
hlieb unbeagchtet.

Daß übrigens der franzöſiſche Geſandte vom
preußiſchen Hofe trotz dieſer deutlichen Sprache immer noch auf
eine gute Wendung hofft und von des Königs treuer Geſinnung
überzeugt iſt, geht aus einem Schreiben hervor, das er am
15. an das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in
Paris richtet. Darin heißt es: Wenn der Kaiſer den für
die Neutralität Schleſiens getanen Schritt billigt und Preußen
einige Unterſtützung gewährt, wird das bisherige Syſtem be-
feſtigter als jemals ſein, da nur die Verzweiflung Preußen in
die Arme Rußlands zu treiben vermag. Der Kanzler Harden-
berg wiederholte mir, wie ſehr das Benehmen des Königs ſeit dem
Rückzug der großen Armee ſeine Redlichkeit beweiſe

Aus Halle und Umgebung.
Halkle, den 14. Februar.

Zur Anbringung von Reklameſchildern.
Neuerdings hat ſich bei der hieſigen Bevölkerung gegen das

Lerfahren der Polizeiverwaltung bei der Er-
teilung der Erlaubnis zum Anbringen von Reklameſchildern,
Schaukäſten uſw. eine rege Mißſtimmung geltend gemacht.
die in einer Bittſchrift an die ſtädtiſchen Behörden ihren Ausdruck
gefunden hat.

Jn der heutigen Nummer unſeres Blattes
veröffentlicht die Polizeiver waltung nochmals
die einſchlägigen Beſtimmungen, zu denen uns
noch geſchrieben wird:

Die ortsgeſetzlichen und die polizeilichen Vorſchriften über die
Anbringung von Reklameſchildern, Schaukäſten, Markiſen uſw.
ſind erſt 1910 erlaſſen worden, teils um der immer mehr um ſich
greifenden Verunſtaltung der Straßen und Plätze vorzubeugen,
teils aus ſtraßen polizeilichen Gründen. Da ſich gegen früher eine
eingehendere Prüfung derartiger Anträge als notwendig erwieſen
hat, liegt es im Jntereſſe der Beteiligten, gleich von vornherein

1 die zur Beurteilung der beabſichtigten Anlage benötigten Zeich-
nungen einzureichen, um Rückfragen und Zeitverluſte zu ver-
meiden. Dem auf Grund des Ortsgeſetzes beſtellten künſt-
leriſchen Beirate der Polizeiverwaltung, deſſen Urteil

umeiſt der polizeilichen Entſchließung zugrunde liegt, gehörenſachberſtändige Perſönlichkeiten an, die von der Stadtverordneten

verſammlung gewählt ſind und die zumeiſt ſelbſt Stadtver
ordnete mit der Einwohnerſchaft in enger Fühlung ſtehen. Die
Mitglieder des künſtleriſchen Beirats ſind gern bereit, Auskünfte
zu erteilen und ſo den Beteiligten entgegenzukommen. Leider
wird hiervor nicht genügend Gebrauch gemacht. Vielmehr werden
in überaus zahlreichen Fällen Schilder angebracht, ohne daß hierzu
die polizeiliche Erlaubnis erteilt worden iſt, obwohl gerade hiervor
die Polizeiverwaltung im vergangenen Jahre wiederholt öffentlich gewarnt hat. Wird dann gen Schilder, die das Straßenbild
verunſtalten oder weſentlich beeinträchtigen, vorgegangen, ſo ver
geſſen die hiervon Betroffenen, daß der Anlaß zu den polizeilichen
Maßnahmen auf ihrer Seite liegt. So ſehr auch die
Polizeiverwaltung den Wünſchen der Beteiligten entgegenzu
kommen bemüht iſt, kann ſie doch offenbare Verſtöße nicht gut-
heißen. Das Beſtehen der r Vorſchriften, die auf
dem ſog. Verunſtaltungsgeſetze beruhend die zuläſſigen Grenzen
durchaus nicht überſchreiten, verpflichtet zu ihrer Durchführung.
Die hierzu dienenden Maßnahmen verfolgen keineswegs verkehrs-
feindliche und nicht zeitgemäße Zwecke, ſondern wollen lediglich
dem Nutzen der Stadt und ihrer Einwohnerſchaft dienen, der durch
eine geſchmackvolle Reklame weſentlich gefördert werden kann.
Daß in dieſer Hinſicht in Halle vieles gebeſſert werden kann, wird
jedem einleuchten, der ſeinen Blick nicht gegen aufdringliche Un
ſchönheiten verſchließt. Hiervon ließe ſich faſt in jeder Straße
eine ganze Reihe aufzählen. Daß es in manchen anderen Groß-
ſtädten noch ſchlimmer beſtellt ſein mag, ſoll nicht beſtritten werden,
kann aber nicht beſtimmend ſein, daß in der eigenen Stadt nicht
der richtige Weg beſchritten werden ſoll.

Rechtsfragen des täglichen Lebens.
Es gibt im täglichen Leben eine Unmenge Kleinigkeiten, die

man gewöhnlich gar nicht beachtet, die aber doch rechtlich von
großer Wichtigkeit ſind und manchmal unangenehme Folgen nach
ſich ziehen können. Dieſe Fragen erläuterte an zahlreichen Bei
ſpielen der Leutnant d. R. Herr Referendar Dr. jur. Richter
in einem Vortrage am Mittwoch im Verein ehemaliger
Angehöriger des Mansfelder
Regiments Nr. 75. Das Thema hieß „Rechtsfragen des
täglichen Lebens und Zuſammenſetzung der Gerichte“. So iſt
zum Beiſpiel die Beteiligung an Hazardſpielen wie Tippen,
Mauſcheln, Meine Tante deine Tante uſw. an ſich nicht ver
boten. Strafbar macht ſich erſt, wer das Spiel gewerbsmäßig
betreibt, oder wer als Wirt in ſeinem Lokal ſolche Glücksſpiele
duldet. Spielſchulden, d. h. Gelder, die man beim Spiel
ſchuldig bleibt, brauchen nicht bezahlt zu werden. Anders, wenn
man ſich während des Spiels von einem Mitſpieler, um am
Spiel weiter teilnehmen zu können, Geld borgt. Das gilt nicht
als Spielſchuld und muß ſelbſtverſtändlich bezahlt werden. Wer
als Zeuge zu einem gerichtlichen Termin geladen iſt, muß pünkt-
lich ſein, andernfalls trifft ihn eine Geldſtrafe bis zu 300 Mk.
Wenn infolge ſeines Fernbleibens der Termin vertagt werden
muß, kann er auch noch zur Tragung der Koſten des Termins
verurteilt werden. Wenn ein Baum an der Grenze zweier Gärten
ſteht und mit ſeinen Zweigen über das Nachbargrundſtück
hinüberragt, ſo gehören die überragenden Zweige und die daran
befindlichen Früchte demjenigen, auf deſſen Grund der Baum
ſteht. Der Nachbar kann jedoch, falls er durch die überhängenden
Zweige in der Benutzung ſeines Grundſtückes behindert, oder der
Ertrag ſeines Gartens durch Beſchattung beeinträchtigt wird, eine
Friſt ſetzen, innerhalb welcher die überhängenden Zwrige be-
ſeitigt werden müſſen. Geſchieht dies in der gegebenen Friſt
nicht, ſo iſt man berechtigt, die Zweige auf Koſten des Eigen
tümers entfernen zu laſſen. Die von dieſen Zweigen abfallenden
Früchte gehören demjenigen, auf deſſen Grund und Boden ſie
fallen. Jeder Vater iſt verpflichtet, ſeiner Tochter im Falle
ihrer Verheiratung eine angemeſſene Ausſteuer zu gewähren, ſo
weit er ohne Gefährdung ſeines ſtandesgemäßen Unterhaltes dazu
imſtande iſt, und nicht die Tochter ein zur Beſchaffung der Aus
ſteuer ausreichendes Vermögen hat. Die Ausſteuer kann ver-
weigert werden, wenn ſich die Tochter ohne die erforderliche
elterliche Einwilligung verheiratet, oder wenn ſie ſich einer Ver
fehlung ſchuldig gemacht hat, die den Verpflichteten berechtigt, ihr
das Pflichtteil zu entziehen. Zu einem Schenkungsverſprechen
iſt die gerichtliche oder notarielle Beurkundung des Verſprechens
notwendig, andernfalls kann die Erfüllung verweigert werden.
Dieſe kann auch verweigert werden, wenn der Schenker bei Be
rückſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen außerſtande iſt, das
Verſprechen zu erfüllen, ohne daß ſein ſtandesgemäßer Unter-
halt gefährdet wird. Wer eine verlorene Sache findet und an
ſich nimmt, hat dem Verlierer oder einem ſonſtigen Empfangs
berechtigten (Fundbureau) ſofort Anzeige zu machen. Funde im
Werte von nicht mehr als 3 Mk. brauchen nicht gemeldet zu wer
den. Noch ſo manches andere führte der Vortragende aus, das
für den Laien von Wichtigkeit iſt, z. B. die Haftpflicht Verjährung
von Forderungen, Teſtamentserrichtung uſw.

Aus großer Zeit. Der Calvinverein tagte geſtern,
Donnerstag, im Evangeliſchen Vereinshauſe“. Der Vorſitzende,
Herr Konſiſtorialrat Joſephſon, wies nach herzlicher Be
grüßung auf die Ereigniſſe vor 100 Jahren und ferner auf das
freudige Familienereignis in den Häuſern Hohenzollern und
Cumberland hin, das im deutſchen Volke mit Genugtuung auf-
genommen worden iſt. Hierauf hielt Herr Juſtizrat Dr. Rüffer
einen Vortrag über „Den Aufruf vom 3. Februar 1813 und ſeine
Bedeutung für Halle a. S.“ Er verlas den Aufruf, der die Er
richtung und Formation der Jägerabteilungen vorſah. Halle litt
ſehr durch die Schließung der Univerſität 1806 und den dadurch
hervorgerufenen wirtſchaftlichen Rückgang; ferner durch die ſtarken

Feldartillerie-

Kriegsgelderzahlungen. Die Hochſchule wurde am 16. Mai 1808
wieder eröffnet, aber von den früheren 600 Studenten war kaum
die Hälfte vorhanden. Theodor Körners Dichtung „Friſch auf,
mein Volk, die Flammenzeichen rauchen“, wirkte namentlich auf
die nach Freiheit vom franzöſiſchen Joch durſtenden Studierenden
und rief überall Begeiſterung hervor. Und wie wir bereits be
richteten, zogen auch Halleſche Studenten nach Breslau. Möge
Halleſcher Heldengeiſt auch in den nachfolgenden Geſchlechtern fort
leben, möge die Jugend es den Vätern gleichtun, ſobald das Vater-
land ruft. Hingewieſen wurde auf ein in der Buchhandlung des
Waiſenhauſes erhältliches Werk des Oberſtleutnants Baumann,
des Großvaters unſeres Dompredigers. Es erzählt Kriegserleb-
niſſe aus der Zeit von 1805-—1815. Die nächſte Verſammlung
findet am 13. März ſtatt, in welcher Herr Kaufmann Roesner über
„Friedrich Frieſen“, gefallen am 14. März 1814, ſprechen wird.

Der Etatsausſchuß verhandelte geſtern Donnerstag über
den Antrag von 16 Stadtverordneten, der eine Grhöhung der
Gehälter der Magiſtrats mitglieder wünſcht. Be-
ſchloſſen wurde, den Stadtverordneten zu empfehlen, das Gehalt
des Oberbürgermeiſters Dr. Rive um 3000 Mark auf 18 000 Mark
und 3000 Mark Repräſentationsgelder zu erhöhen. Bürger-
meiſter v. Holly ſoll eine perſönliche Zulage von 2000 Mark er-
halten. Das Anfangsgehalt der Stadtbauräte ſoll 8000 Mark be-
tragen, ſteigend fünfmal um je 600 Mark auf 11 000 Mark End-
gehalt. Das Gehalt des Stadtſchulrats und der Stadträte ſteigt
von 6000 Mark um fünfmal 600 Mark und um zweimal 500 Mark
auf 10 000 Mark. Die Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag er-
folgt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung, in der ſich, wie wir
die Stimmung zu kennen glauben, eine Mehrheit für die Ent-
ſchließung des Etatausſchuſſes finden wird. Ferner nahm der
Etatausſchuß noch eine Aenderung des 83 der Ge-
werbeſteuerordnung vor. Früher wurden die Zwei g-
geſchäfte in Halle, deren Leitungen ſich auswärts befanden,
nach ihrem Ertrage zur Gewerbeſteuer herangezogen. Nach einer
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts iſt dieſe Art der Be
ſteuerung aber nicht zuläſſig. Darum ſoll vom 1. April ab auf
den Teil des Betrages der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer ein
Zuſchlag von 50 v. H. erfolgen und dieſer Betrag der Veran-
lagung zu 191 v. H. zugrunde gelegt werden.

Der Finanz- Ausſchuß beſchloß in ſeiner geſtrigen
Sitzung, die Neupflaſterung der Triftſtraße, einen Umbau in der
Großen Brauhausſtraße 4 und den Umtauſch von Land in der
Frieſenſtraße den Stadtverordneten zur Annahme zu empfehlen.
Außerdem ſtimmte er der Bewilligung einer Heberleitung für
das Waſſerwerk zu.

Turneriſche Feier. Am 17. März vor 100 Jahren durch-
zog wie ein Frühlingsſturm der Aufruf „An mein Volk“ die
vaterländiſchen Gaue und rief die deutſchen Jünglinge und
Männer und nicht zuletzt die von Jahn und Fichte begeiſterten
Turner zu den Fahnen. Der 100jährige Gedenktag ſoll zu
einem Flammenzeichen für die ganze deutſche Turnerſchaft
werden. Am Vorabend, einem Sonntage, alſo am 16. März, um
8 Uhr ſollen die Höhen erglühen und die Herzen in Worten
und Geſängen höher ſchlagen. Die Halleſchen Turner werden
ſich hoffentlich in großen Mengen an dieſer Erinnerungsfeier

beteiligen. JAkademiſchſtaatswiſſenſchaftlicher Verein zu Halle a. S.
Jn der Vortragsreihe aus dem Gebiete der Politik, die vom
akademiſchſtaatswiſſenſchaftlichev Verein veranſtaltet wird,
ſpricht heute, Freitag, abends 854 Uhr im „Hotel Tulpe“ Herr
Univerſitätsprofeſſor Dr. Kuhlenbeck aus Naumburg (Saale)
über „Konſervative Gedanken über den Staagat“.
Gäſte, auch ohne Einführung, willkommen. Der Verein trägt
nicht körperſchaftlichen Charakter

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 18. Februar
616. Uhr findet die Mitgliederverſammlung in den „Germania-
ſälen“ ſtatt. Alle Freunde, Gönner und Mitalieder ſind herz
lichſt eingeladen. Der Herr Regierungspräſident Exzellenz
v. Hegel und der Herr Regierungspräſident v. Gersdorff haben
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Abteilung „Hohen-zollern“ verſammelt ſich am 16. Februar 214 Uhr nachmittags

an der Artilleriekaſerne. Beeſener Exerzier-
Dort werden Turnſpiele a en.da Die Myſtik des Ueber dieſes Thema wird

der däniſche Experimental-Pſychologe F. Edelberg auf viel
ſeitiges Verlangen am Mittwoch, den 19. d. M., im „Mozartſaal
einen zweiten Vortrag halten, und zwar ſoll der Vortrag ſelbſt
nicht umfangreicher gehalten werden, als für das Verſtändnis der
Experimente unerläßlich notwendig iſt, um deſto mehr Zeit für die
Experimente felbſt zu gewinnen, die ſich mit Willensübertragung
und Willensbeeinfluſſung, Zweites Geſicht, Telepathie (Gedanken-
übertragung ohne Berührung) und andere überſinnlichen Er-
ſcheinungen in volkstümlichwiſſenſchaftlicher Form beſchäftigen
ſollen. Billetts in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch.n „Zwiſchen Kreuz und Halbmond“. Zu dieſem am
20. Februar abends 8 Uhr im „Thaliafeſtſaal“ ſtattfindenden
Vortragsabend mit Lichtbildern des Kriegsberichterſtatters Eugen
Reichsfreiherrn von Binder-Krieglſtein werden fol-
gende Mitteilungen intereſſieren: Eugen Reichsfreiherr von
Binder-Krieglſtein, im Jahre 1873 auf dem alten Stammſchloſſe
der Familie, Sankt Georgen in Steiermark, geboren, war mit
20 Jahren Leutnant in einem ſiebenbürgiſchen Jägerbataillon,.
Die eigenartigen Sprachenverhältniſſe in der öſterreichiſchen
Armee hatten ihn bald zum Polhglotten gemacht und ſeine ſchrift-
ſtelleriſchen Verſuche in militär wiſſenſchaftlichen und belletriſti-
ſchen Blättern, ſowie der Drang, die weite Welt kennen zu
lernen, brachten ihn ſchon mit 21 Jahren als Kriegsbericht
erſtatter des halbamtlichen „Wiener Fremdenblattes“ in die
kretiſche Revolution und den griechiſch- türkiſchen Krieg. Die Er-
folge als ſolcher ſicherten ihm nach dem Friedensſchluſſe einen
höheren Poſten in der Hohen Pforte. Trotz ſeines türkiſchen
Dienſtes wurde ihm gelegentlich des ſpaniſch- amerikaniſchen
Krieges und der Yemenaufſtände bereitwillig Urlaub zur Teil-
nahme an jenem Feldzuge erteilt. Von da an iſt ſein Leben ein

Konſirmanden- Anzüge
Vornehme Mass- Anfertigung für Damen und Ierren.

Frühjahrs-Heuheiten
in allen Abtellungen.

in unübertroffener
Auswahl. 2:

Neueste deutsche und englische Stoffe,

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 19.
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ſpannender Roman. Keinen Krieg, keine Revolution, keine
Forſchungsreiſe hat er verſäumt. Die feſſelnden Vorträge des
Herrn v. Krieglſtein über ſeine Fuetfanneg haben weit über
die Grenzen des Deutſchtums n amkeit erregt. Ein
trittskarten in der Hofmuſtkolienhandlung Reinhold Koch.

„Luſtiger Abend“ von SenffGeorgi. Der luſtige Abend,
den der bekannte W Inſtler Senff-Georgi am 17. Februar-
abends 8 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltet,
wird ein vollſtändig neues, durchaus heiteres Programm bringen,
dem Humor, Satire und Ulk das luſtige Gepräge geben werden.
Jn Dresden mußte Senff-Georgi dieſen Abend zweimal vor
ausverkauften Häuſern wiederholen. Karten zu dem luſtigen
Abend in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch.

Jm Apvollo-Theater beginnt am 16. Februar ein inter
eſſantes Gaſtſpiel: Jda Freh, welche die Hauptrolle in dem
burlesken Schwank „Mein Baby“ im „Trianontheater“ zu

Berlin monatelang ſpielte, wird dieſe Rolle in dem gleichen Stück
auch hier ſpielen. Die Burleske „Mein Baby“ brachte dem
„Trianontheater“ in Berlin monatelang ausverkaufte Häuſer
und erzielte allabendlich wahre Lachſtürme.

Vorträge über Geſchichte der Stenographie. Die von der
Vereinigung Halleſcher Stenographen, Syſtem StolzeSchreyh,
durch Anzeigen angekünd Vorträge nehmen am17. Februar 836 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße ihren Fort

gang. Es werden ſprechen die Herren: Hartmann über die
engliſche Stenographie Bright und Pittman; Holſt über
das Gabelsbergerſche Syſtem; Theiß über die modernen Kurz-
ſchriftſyſteme. Der Eintritt iſt für jedermann frei.

Die Wanderbilder Ausſtellung des Herrn Paſtors
Nau Halle, befindet ſich gegenwärtig im „Heideſchlößchen“.
Koſtenloſe Beſichtigung von Sonnabend nachmittag täglich 1 bis
5 Uhr, S Nkr itgr früh 10 Uhr ab. Montag, den 17. d. Mts.,
abends 8 Uhr findet eine kurze Erklärung der Bilder mit Vor-trag, verbunden mit Geſang, ſatt.

Hilfe wider die Uebermacht der Sinnlichkeit.“ Ueber
dieſes Thema wird Herr Dr. Wilke am Sonntag 8 Uhr im
Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, einen Vor
trag halten. Der Zutritt iſt frei.

Ein dreiſter Erpreſſungsverſuch iſt am 13. Februar im
Hauſe Oſe er Straße 7 verübt worden. Vormittags betrat
ein Mann durch die offene Tür die Küche, in der ſich eine allein
in der Wohnung befindliche Frau aufhielt, und ſagte, er wäre
von ihrem Ehemann geſchickt, um 20 Mk. für ihn zu holen. Das
glaubte die Frau nicht und verweigerte deshalb die Hergabe des
Geldes. Darauf erfaßte der Unbekannte die Frau an beiden
Handgelenken und ſchüttelte ſie. Au re Hilferufe hin, entfloh
jedoch der Täter. Dieſer ſoll 48--52 Jahre alt, etwa 1,72 m groß
ſein, dunkles Haar, ſtarken ungepflegten Schnurrbart und ge
bückte Haltung haben, mit gelbkarriertem Ulſter und dunkler,
niedergedrückter Mütze bekleidet geweſen ſein und an der rechten

Hand 2 Ringe getragen haben. Sachdienliche Mitteilungen können
bei der Kriminal geh Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 37, ange-
bracht werden. Insbeſondere wird der Milchhändler, den die
Frau zu Hilfe gerufen haben will, erſucht, ſich zu melden.

Gaslaterne umgefahren. Von einem mit Stroh be
ladenen Geſchirr wurde geſtern vormittag eine Gaslaterne um
gefahren.

ge
Kus den Vereinen.

Der E. B. „Tiergarten“ Halle S. hatte für geſtern Don
nerstag zu einem kinematographiſchen Abend nach dem Saale
des Zoo eingeladen, zu dem zahlreiche Teilnehmer erſchienen
waren. Nach einigen kurzen Worten der Begrüßung durch den
1. Vorſitzenden nahm Herr Direktor Dr. Staudin c das
Wort, um einige Erläuterungen zu den nun folgenden kinemato-
graphiſchen Tieraufnahmen zu geben. Bei dieſer Gelegenheit
erwähnte der Redner auch mik Bezugnahme auf den kürzlich ſtatt
gefundenen Lichtbilder Vortrag über den Zoo, daß der Tierbeſtand
des Gartens laut Jahresabſchluß mit rd. 53 000 Mk. den
höchſten Buchwert ſeit hier des Gartens auf-
zuweiſen hat; die bisherige Höchſtziffer (1907) betrug nur rd.47 000 Mk. Dieſe Tatſache iſt umſo erfreulicher, als dadurch
alle Betrachtungen von nicht unterrichteter Seite über die ver
meintliche Verringerung des Tierbeſtandes hinfällig werden. Als
erſter Film erſchien „Eine Opoſſum-Jagd in Auſtralien“. Es
handelt ſich dabei, wie erläuternd geſagt wurde, allerdings nicht
um das Opoſſum (das in Amerika anzutreffen iſt),
ſondern um den Fuchskuſu, ein etwa eichhörnchengroßes Beutel-
tier, das von den Pelzjägern fälſchlicherweiſe Opoſſum genannt
wird. Dieſe Tiere wer in Meſſingſchlingen gefangen, welche
man an dünnen Baumſtämmchen befeſtigt, die dann ſchräg an den
Fuß von „begangenen“ Bäumen gelehnt werden. Auf dieſe Weiſe
werden r ich Millionen dieſer ihres Pelzes wegen ſehr be-
gehrten Tiere gefangen. Die in dem Film gezeigten Aufnahmenwaren geradezu und von hohem wiſſen ftlichen Werte.
Es folgten ſodann Aufnahmen aus dem Leben eines Marders.
Die unlängſt ſtattgefundene Hofjagd in Bückeburg, an der auch
der Kaiſer teilnahm, zog in ſehr intereſſanten Bildern vorüber.
Da der Abend zu einem Faſchingskränzchen überleiten ſollte, wur
den zum Schluß 27 humoriſtiſche Films vorgeführt, von denen
namentlich der „losgelaſſene Elefant“ ob ſeiner lollen Streiche
große Heiterkeit hervorrief. Bei angenehmſter Stimmung aller
Teilnehmer nahm der Abend weiter einen ſchönen Verlauf und
hat auch dem Verein eine Reihe neuer Mitglieder zugeführt. Der
geringe Jahresbeitrag von 8 Mk. ſollte noch mehr unſerer Mit-
bürger veranlaſſen, dem Verein, der ſich mit der Förderung des
Zoo eine ideale Aufgabe geſtellt hat, als Mitglied beizutreten.

Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnf.-Regtr. Nr. 26 u. 66
zu Halle (Saale) und Umgegend. Eine ſchöne Nachfeier von
Kaiſersgeburtstag hielt der Verein am Dienstag in der „Fran
ziskanerhalle“ in Geſtalt eines Kommerſes mit Damen ab. Herr
Oberleutnant d. R. Dr. Paech brachte das Kaiſerhoch aus, nach
dem er mit trefflichen Worten der Zeiten vor hundert Jahren ge
dacht hatte, beſonders aber unſeres Kaiſers, deſſen 25 jähriges
Regierungsjubiläum auch in dieſes erinnerungsreiche Jahr fällt.
Herr Hauptmann d. R. Jaeger feierte unſere Veteranen,
unter denen neben anderen Auszeichnungen für ihre Tapferkeit
auch das Eiſerne Kreuz vertreten iſt, und das Hoch auf die
Helden aus großer Zeit möge ihnen gezeigt haben, wie ſtolz der
Verein auf ſie iſt. Kamerad Spötter, der 1. Vorſitzende, dankte
mit herzlichen Worten den Damen des Vereins für ihr Er
ſcheinen und freudig wurde eingeſtimmt in das Hoch auf dieſe.
Frohe Lieder wechſelten mit Muſik und ein flottes Tänzchen be
ſchloß die frohe Feier in ſpäter Stunde.

Halleſcher eflügelzüchter-Verein, e. V. Jn der Ver-
ſammlung im „Schultheiß“ am 12. Februar berichtete an Stelle
des varhindertan Harrn Oberſt Rübeſamen Herr Lentzſch
über die 16. Nationale n in Chemnitz. Zur Ver
loſung gelangten die alljährlich vereinsſeitig zur Berfägero ge
ſtellten Zuchtbeihilfen, Mk. für Hühner und 20 Mk. für
Tauben; Gewinner waren die Herren Boas und Mattick.
Der Verein beabſichtigt, öffentliche Vorträge zu veranſtalten.

Fußballſport. Halle 961I Meiſter des Saalegaues) ſpielt
am 16. Februar gegen die bekannte erſte Fußballmannſchaft des
nfanterie- Regiments Nr. 106, Leipzig. Dieſe allgemein ge-
rchtete ehe beſteht vorwiegend aus bekannten Spielern
eipziger erſtklaſſiger Vereine und verfügt über eine ger vor

ügliche Spielweiſe. Durch ihre Erfolge gegen erſtklaſſige Gegner
ſich die 106er einen recht guten Namen gemacht, konnten

doch erſt bor wenigen Sonntagen Wacker I, Halle, auf deſſenPiage mit 2:1 ſchlagen. t 344 Uhr auf dem Sport-
platze am Zoo. Vorher Verbandsſpiele um 261 Uhr 96 V
Britannia IV, um 2 Uhr 96 III Preußen II, Merſeburg.

Der Damen-Friſeur- und Perückenmacher-Gehilfen-Verein
veranſtaltet am Sonntag abend aus Anlaß des 24. Stiftungs-
eſtes im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ ein großes Preis- und
chaufriſieren. Die zur Verteilung kommenden Preiſe

Weber von heute ab im Schaufenſter der Konfitürenhandlung
Schleſinger, Gr. Steinſtraße 11, zur Anſicht aus.

Vereins-Anzeiger.
Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Am 4. März,

vormittags 1056 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ General
verſammlung. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Die Be
deutung der öffentlichen Lebensverſicherung (Herr P. Büſchel).
8. Die Nutzviehhaltung in der intenſiven Ackerwirtſchaft (Herr
Tierzuchtdirektor Mommſen).

Beamtenverein Glückauf, e. V. Vereinigung techn. Berg-
beamten Halle a. d. S. Am 16. Februar 436 Uhr im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, Monatsverſammlung.
Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Dr. Meinicke über „Die
Entſtehung der Braunkohlenlagerſtätten der Provinz Sachſen“.
Gäſte willkommen.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am 15. Fe
bruar Kriegsſpiel. Treffpunkt: 169 Uhr am Hettſtedter Bahn
hof. Das Turnen fällt aus.

Ortsverband Gabelsbergerſcher Stenographenvereine. Am 15. Fe
bruar im „Kaiſer Wilhelm“ Gabelsberger Geburts
tagsfeier. Kunſtgenoſſen und Gönner willkommen.

Geſchäftliches.

Geſchäfts-Empfehlung. Die Molkerei Niemberg er
öffnet am 15. Februar Ranniſcheſtraße 21 einen weiteren Ver
auf lgzen ihrer Erzeugniſſe. Sie bringt auch die jetzigen Ver
kaufsläden: Lindenſtraße ante ot), Liebenauer Straße 1 und
Martinſtraße 11 in empfehl rinnerung. (Näheres Anzeige.)

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. Februar früh 7 Uhr.

r SOrt we- Wind Wetter wreesh 5 z
druck ratur höchſter nedrigſt 22

Stand Stan 2
Halle 772 1 1 NW s wolkig 6 0 0
Torgau) 771,5 0 NoO 2 bedeckt 6 0 0
Nordhauſen 771,4 4 N 2 8 4 e
Magdeburg?) 772 0 1 No 2 7 1 0Gardelegen“) 71,9 1 02 8 1 0Brocken 2 8 3 1 3 s1—-) geringer Regen.

Während der hohe Druck ſchnell weſtwärts zurückgewichen iſt,
hat ſich ein zweites Barometermaximum von Nordoſten her aus

ebreitet und bedingt im ganzen Oſten eine ſchnelle Abnahme der
emperatur. Da dieſes Hochdruckgebiet ſeinen Einfluß ſchnell auf

Deutſchland ausdehnen dürfte, ſo haben wir bei nordöſtlichen
Winden aufheiterndes, trockenes Froſtwetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 15, Februar Aufheiterndes trockenes Froſtwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar: Trocken, teils heiter,
teils neblig, nachts ſtarker Nachtfroſt und Reif, am Tage ziemlich mild
in der Sonne.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Febrnar: Norden wolkig, etwas
wärmer, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge. Das übrige Gebiet trocken,
teils heiter, teils neblig, Nachtfroſt und Reif, am Tage ziemlich mild.

Börſen- und Handelteil.
Eine erregte Verſammlung des Allgemeinen deutſchen

Mietsverſicherungsvereins.
Jn der Verſammlung der Anteilsſcheininhaber und der Ver

ſicherten des Mietsverſicherungsvereins, die von ca. 400 Jnter-
eſſenten beſucht war, ließ das kaiſerliche Aufſichtsamt für Privat
verſicherung erklären, daß es die Auflöſung des Unternehmens
fordere. Ein definitiver Beſchluß konnte jedoch nicht gefaßt
werden, da die Verſammlung nicht ordnungsgemäß einberufen
war. Aus den Darlegungen der Verwaltung ging hervor, daß
der bilanzmäßige Fehlbetrag ſich nach den neueſten Feſt-
ſtellungen auf ca. 750 000 darunter ca. 400 000 Entſchädi-
gungsanſprüche, beläuft. Der Fehlbetrag wäre nach der von der
Verwaltung aufgemachten Berechnung gedeckt durch 450 000
aus dem Gründungsfonds und dem Nachſchuß von 100 Proz., der
370 000 bis 380 000 bringen ſoll. Auf dieſer Rechnung baſierte
die Erklärung des Aufſichtsamts, daß es der Meinung ſei, die Ver
ſicherten würden bei der Liquidation vorausſichtlich
keinen Schaden erleiden. Nach vierſtündiger, zum Teil ſehr
erregter Debatte ging die Verſammlung ergebnislos auseinander.

Dividendenvorſchläge.
Jute-Spinnerei und Weberei Bremen 25 Proz. (i. V.

10 Proz.). Porzellanfabrik Kahla 224 Proz. (i. V.
18 Proz.). Königsberger Vereinsbank 7 Proz. (wie
i. V.). Hoffmanns Stärkefabriken, Akt.-Geſ. in
Salzuflen 10 Proz. (i. V. 12 Proz.). Deutſche Vereins-
bank in Frankfurt a. M. wieder 6 Proz. Gersdorfer
Steinkohlenbau- Verein in Gersdorf auf die Priori-
tätsaktien Serie J 1826 Proz. (i. V. 1338 Proz.), auf die Priori-
tätsaktien Serie II 1635 Proz (i. V. 1138 Proz.) und auf die
Stammaktien 61 Proz (138 Proz.).

Aus der Zementinduſtrie.
Die Portland-Zementfabrik vormals A. Gie-

ſel in Oppeln betont in ihrem Geſchäftsbericht, daß die in
dem Verbande Schleſiſcher Portland-Zement-Fabriken“ ver-
einigten Geſellſchaften pro 1912 wieder angemeſſene Preiſe
für ihre Produkte erzielten, daß aber die Abſatzziffern die
des Vorjahres nicht erreichten. Das erzielte gute Ergebnis
beruhe, abgeſehen von den endlich gebeſſerten Verkaufspreiſen,
auch auf der vorteilhaften Wirkung der in den letzten Jahren
vorgenommenen Um und Neubauten. Die Ausſichten für
das laufende Geſchäftsjahr werden von der Verwaltung als
günſtig bezeichnet, ſofern der Abſatz wieder eine, wenn auch
langſam ſteigende Richtung einſchlägt. Die Dividende wird be
kanntlich mit 10 Prozent (i. V. 3 Prozent) in Vorſchlag gebracht.

Nach dem Bericht des Vorſtandes der Portland-Ze-
mentwerk Saxonig, Aktiengeſellſchaft, vorm. Heinr.
Laas Söhne in Glöthe hat das Unternehmen im abgelaufenen
Jahr einen erfreulichen Mehrüberſchuß gegen das Vorjahr er-
zielt, welcher es ermöglicht, die Verteilung einer Dividende
von 8 (i. V. 7) Prozent in Vorſchlag zu bringen und dabei
gleichzeitig den Gewinn Vortrag auf 74 242 M zu erhöhen. Die

Verwaltung hält lIehßteres für zweckmäßig, weil es nicht un
wahrſcheinlich ſei, daß die jetzt beſtehenden Preis
konventionen in der Zementinduſtrie vorzeitig zur Auf
1öſung kommen, da an verſchiedenen Plätzen neue Zement,

briken im Bau ſind oder rrlant werden. Die Abſchreibungen
ind auf 169 970 (1609 207) feſtgeſetzt, der Reingewinn de

trägt 258 612 (200 334) Ueber die Ausſichten führt der
Bericht aus: „Schlüſſe auf die Ereigniſſe des neuen Geſchäfts
jahres laſſen ſich der politiſchen Lage und des drohenden Ban,
arbeiterſtreiks wegen noch nicht ziehen. Wenn beide Fragen ſich
günſtig erledigen, dürften wir mit einem gleichen Ergehnie
wie im abgelaufenen Geſchäftsjahr rechnen können.“

T. Tiefbau und KälteJnduſtrie vormals Gebhardt K Köni
in Nordhauſen. Die Kapitalserhöhung wirt
2 Millionen Mark umfaſſen; auf zwei alte ſoll eine neue Aktie
zu 220 Proz. angeboten werden.

Die GeneralVerſammlung der Berliner Hagel-Aſſecu,
ranz Geſellſchaft von 1832 genehmigte die Verteilung einer Diyi.
dende von 225 Mk. pro Aktie und beſchloß nach Erteilung der
Decharge die Wiederwahl des dem Turnus nach ausſcheidenden
Mitgliedes des Aufſichtsrates. Das Geſchäft hat beſonders in
folge der Uebernahme der Organiſation und des größten Teiles
des Verſicherungsbeſtandes der aufgelöſten VaterländiſchenHagel Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld eine
weſentliche Vergrößerung erfahren. Die Verſicherungsſumme iſtvon 115 398 598 k. auf 213 797 546 Mk., die Pran von
1519 788,77 Mk. auf 2689 322,48 Mk. geſtiegen. Von dem neu.erworbenen Geſchäft hält die Geſellſchaft nur ein Viertel in

Eigendeckung, um die von ihr zu tragende Gefahr in einem guten
Verhältnis zu ihren Garantiemitteln zu halten. Die Reſerven
betragen per 1. Januar d. J. rund 2200000 Mk.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Sägewerksbeſitzer Albin Wetzel in Hermsdorf. Kiſten-

fabrikant Willy Krieg in Hermedorf. Fleiſchermeiſter Fran
Dietrichs in Bismark.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Februar. Preis pro 100 Kilo 9,85 waggon

frei hier in Leihſäcken
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 14. Februar. Sofort: Hamburg 12,05
Magdeburg 12,25 März: Hamburg 1200
Magdeburg 12,20 Februar März 1914: Hamburg
11,20 Magdeburg: 11,385 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

g r r r r Drahtbericht.ornzuckers88 ohne Sack 9,17x-9, hNachprodukte 75 ohne Sack 7,80 7,4d. Tendenz: ruhig
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,62 G. 9,67 B. Mat 98796, 9,90 B.
März 9,67 9,70B. Aug. 10.15G 10,17 B.April 9,77 G. 9808. Okt. Dezbr. 9 906 9,958.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz: 278 000 Ztr.

Hamburg, 14. Februar. (Eigener Dratbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produtt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 9,606G. Mai 9,874 G.
März 9,67 G. Augun 10,175 G.
April 9,756. Okt. Dez. 9,92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ruhig.

März 63 September 64 H.Mai 64 Dezember s Tendenz: ſtetig.

Wochenmarktberichte.

Hamburg, 13. Febr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die hieſige Futtermittelbörſe war in dieſer Berichts-
woche flau geſtimmt bei geringfügigen Umſätzen. Spätere Termine
waren vernachläſſigt. Tendenz: ruhig.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proteln 5,30--5,60 ab Hamburg.
5,55 „80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,20 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,40-—3,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,90-—-5,45 ab Hamburg, Roggenkleie 5,5 bis

5 ab Pamburg, Gerſtenkleie 5,50--6,10 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,40--3,25 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52541 7,65-—8,00 ab Hamburg, 52 bis
58 8,00--8,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 J 7,60-7,90 ab Hamburg, 55--62 J 8,00 25
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Prorein
,90--8,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 7,40--8,00 A ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 6,10--6,65 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protelrn 7,60-8,20 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16-20 4 Fett und Protein
A. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 5 Fett und

Protexn 7,50-—-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--46
Fett und Proteln 6,90--7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,10-6,60 ab Hamburg, Malzkeime 8,15 bis
6,50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,90 bis
7,40 c ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 13. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen,
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Mai
208,50, Juli 210,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai
Chicago Northern I Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. März 167.05. Paris Lieferungsware Febr. 228
Budapeſt Lieferungsware April 196,45, Odeſſa Ulka 92
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aires Lieferunge
ware März 143.30. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 173,76.
Juli 174,25. Odeſſa 929/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 120,75. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 171,75, Juli 173,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chieago Lieſerunggsware Mai
Buenos-Aires Lieferungsware Mai 92,55.
e

zJeeder ſchütze ſich
in den rauhen Monaten gegen Bruſt und Halsleiden, indem,
wenn man im Freien 1—2 Laboda Dragée im Munde

nflnenza.zergehen läßt. Zugleich auch Schutz gegenM. 1.50 die Doſe, in Apotheken n 3
Ferromanganin-Geſellſchaft, Frankfurt a. M.

kurreine Von unseren
Naturr. Mosol-, Rhoin- u. Bordeaux-Weinse

hervorragender Oualität zu mässigen Preisen. 267
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Berliner Fondsbörſe.
Gerlin, 14. Februar. (Eigener Drabtderist.)
z tägliche Auf und Nieder, in dem ſich die Unſicherheit und

ung der Borſe widerſpiegelt, hält an. Heute waren es
Verſti ige Erfolgloſigkeit der türkiſchen Friedensbemühungen,
ie bis ſeerörterungen über die angeblich unvermindert beſtehende

die Pre g zwiſchen Rumänien und Bulgarien und die wider
Spannn Feurteilung hinſichtlich des Ergebniſſes der Miſſion

eche lohe auf das Verhältnis zwiſchen Oeſterreich
du onders verſtimmt zeigte ſich die Börſe überund erliche Ermattung NewHorks, die in der Hauptſache den

die Ice n Weiterungen der revolutionären B nung in Mexiko
möelHrieben wurde. Bei der ohnehin ſchon beſtehenden Geſchäfts
zugeſe genügte daher verhältnismäßig geringes Angebot, um
unluſ adlich auf die urenke drücken. Montanwerte gaben bis
emg nt nach, Elektrizitätswerte und Hanſa über 1 Prozent.
2 z und Hrientbahn büßten 135 Prozent ein. Die BVörſe
rn den ſchwachen Unterton zunächſt bei. Dann aber trat
behie un auch nur leichte Beſſerung ein. Das Angebot in
eine nd Hrientbahn ließ nach, und beide Werte gewannen
n Progent von ihrem tiefſten Stande zurück. Auf den übrigen
Hebieten blieb bei geringfügigem Geſchäft Zurückhaltung be

n, ſo daß die Kurſe nur unbedeutend ſchwankten. Im freien
Wrhr entwickelte ſich in Otavi bei kräftig geſteigertem Kurs
aereß Geſchäft. Täal. Geld 436 Prozent. Privatdiskont

rozent.z Proxe Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

t Amerika bedeutend niedrigere Kurſe ſandte, verkehrtewehen zu behaupteten Preiſen. Es lagen umfangreiche
g Aſcufträge vor. Ferner wirkte die Befürchtung kaälterer
Witterung n eng Hafer verkehrte ebenfalls zu unver
änderten Preiſen. Mais war träge. Rüböl zog an. Wetter:

bedeitt. Mittagebbrſe,
Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſchwächer

Mai 173,26
i 210,00 .4, Juli 174,00kyir A. Septbr. A.

Mais:
Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtill,
Mai 171,75
Juli 173,26

Tendenz: behaupket.

Mai 208 25 .4,

Rübbl:
Tendenz: geſchäftélos.

Febr. A,Juli 147,00 .4. MaiOkt, n A.
Schlußbörſe.

Welzen: Roggen: dafer:Tendenz: befeſtigt. Tendenz: ruhig.
Mai 174 00Tendenz: beh Mat 171,50

210,60 Juli hen n Juli ne A.in Sebtbr.
Mais: R übbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: feſt.

Mai Febr. 66,50Juli n n A. Mai 66,00Okt. n n

Letzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.

Von der Reichsbank.
Berlin, 14. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank gab Ex
zellenz v. Havenſtein im Anſchluß an die Wochenüber-
ſicht die eingetretenen Veränderungen des Status bekannt.
Der Metallbeſtand hat um 39 gegen 40 Millionen im
Vorjahre zugenommen. Die Anlagen erfuhren eine Ab-
nahme von 47 Millionen gegenüber einer Zunahme des
Vorjahres um 24 Millionen. Die fremden Gelder ver
mehrten ſich um 93 gegen 198 Millionen im Vorjahre. Es
beſtand am 13. d. Mts. eine ſteuerfreie Notenreſerve von
30 Millionen gegenüber einer ſolchen von 323 Millionen
im Vorjahre. Bei dem Vergleich iſt zu berückſichtigen, daß
im vorigen Jahre an dieſen Tggen die Einzahlungen auf die
neue Anleihe erfolgten. Dann wurde der Geſchäftsbericht
für r verleſen, gegen den Einwendungen nicht gemacht
wurden.

Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags.
Berlin, 14. Februar. Jn der heutigen Sitzung der

Budgetkommiſſion des Reichstags wurde die
Forderung auf Gewährung einer Zulage für den
Marineattachés in Buenos Aires durch eine
Mehrheit, die aus Zentrum, Sozialdemokraten und Polen
beſtand, abgelehnt. Während der Weiterberatung der
Frage der Tafel- und Meſſegelder gab der Vor
ſitzende Spahn bekannt, daß das in Ausſicht geſtellte
Material betreffend die Meſſegelder eingegangen ſei und
empfahl die weitere Debatte bis nach deſſen Prüfung zu ver
ſchieben. Dieſem Erſuchen wurde ſtattgegeben.

Spionageprozeß.

Leipzig, 14. Februar. Vor dem vereinigten 2., und
3. Strafſenat des Reichsgerichts findet heute der
Spionageprozeß gegen den 26jährigen, bereits vor
beſtraften Kontoriſten Paul Neumann aus
Dirſchau ſtatt, der des verſuchten Verbrechens der
Spionage beſchuldigt wird. Neumann hat ein von dem
Jäger zu Pferde Heine, der vom Oberkriegsgericht ab
geurteilt wird, entwendetes Karabinerſchloß der franzöſi
ſchen Botſchaft in Berlin angeboten. Er iſt feſtgenommen
worden, als er einen poſtlagernden Brief der franzöſiſchen
Botſchaft auf dem Wanſeer Poſtamt abholen wollte. Die
Oeffentlichkeit wurde für die Dauer der Verhandlung aus-
geſchloſſen. Der Angeklagte wurde wegen verſuchten Ver-
rats militäriſcher Geheimniſſe zu 2 Jahren Zuchthaus
unter Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft,
und fünf Jahren Ehrverluſt unter Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht verurteilt.

Kein Werber für die Fremdenlegion?
Kreuznach a. d. Nahe, 14. Febr. Der Zahntechniker Berch

koldt, der unter dem Verdacht, für die franzöſiſche Fremden-
legion geworben zu haben, verhaftet worden war, iſt auf Ver
fügung der Staatsanwaltſchaft Koblenz aus der Haft ent
laſſen worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß keine
direkten Schuldbeweiſe vorliegen. Berchtoldt gibt an, den jungen
Leuten zwecks zahntechniſcher Ausbildung Stellungen in Frank-
reich beſorgt zu haben. Die Unterſuchung wird weitergeführt.

Keine Jnternationaliſierung Tangers.
London, 14. Febr. Wie der „Times“ aus Paris ge

meldet wird, würde die britiſche Regierung unter keinen
Umſtänden einer engliſch-franzöſiſch- ſpaniſchen Regelung der
Frage der Jnternationaliſierung von Tanger
zuſtimmen. Nach britiſcher Auffaſſung müſſe das Abkommen
allen Signatarmächten der Algecirasakte vorgelegt werden.
Ferner könnte die britiſche Zuſtimmung zu dem Vertrage
Frankreichs mit dem Sultan, der das franzöſiſche Protek-
torat über Marokko begründet, nicht erteilt werden, ehe die
Frage von Tanger zur Zufriedenheit erledigt ſei.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko, 14. Febr. Auf der ganzen Linie iſt von

beiden Seiten geſtern nachmittag 2 Uhr 20 Min. das
Feuer eingeſtellt worden. Um dieſe Zeit ſollen die
Rebellen im Beſitz der St. Lazarobahnſtation geweſen ſein.

Eine Stärkefabrik niedergebrannt.

Spandau, 14. Febr. Die dem Grafen v. Saurma-
Jelt ſich gehörige Stärkefabrik in Wiechelsdorf iſt
niedergebrannt.

Zur Salzkoſſäthener Mordaffäre.
Poſen, 14. Februar. Zu der Salzkoſſäthener

Mordaffäre wird aus Aſchenforth gemeldet, daß die von
dem Mörder zurückgelaſſenen, mit Blut befleckten Sachen von
einem Einwohner in Aſchenforth als Eigentum ſeines
Sohnes reklamiert wurden. Als der Sohn verhaftet werden
ſollte, gaben die Eltern an, daß ſich der Sohn ſeit
Dezember v. Js. bis vor einiger Zeit bei ihnen aufgehalten
habe. Sie wollen aber ſeinen jetzigen Aufenthalt nicht
kennen. Bei der Hausſuchung wurde eine Poſtkarte be
ſchlagnahmt, die beweiſt, daß der Verdächtige zur Zeit desMordes in Salzkoſſäthen als Knecht gedient hat.
Außerdem fand man 698 Mark bares Geld, über deren recht
lichen Erwerb ſich die Familie nicht ausweiſen konnte.

Es kann heute kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß es
nicht ſo viel Butter gibt, wie gebraucht wird. Wir ſind alſo ge-
zwungen, uns nach T umzuſehen. Während nun früher als
Erſatz für Butter nur Margarine aus tieriſchen Fetten in Be
tracht kam, wird neuerdings die Pflanzen-Butker-Margarine
„Palmona', ein Produkt aus Pflanzenfetten, das in bezug auf
Geſchmack und Geruch der beſten Süßrahmbutter vollkommen
ebenbürtig iſt, mit beſonderer Vorliebe verwendet.dank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlonkapifal und Resorvan:
l c 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 1I4. Februar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurazettel erscheint in der Frün- Ausgabe.
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Zur Konfirmation Geschenk
Damen unck iorron- vhron

in Stahl-, Silber-, Tula- oder Gold- Gehäusen
in modernster Ausführung, welche ich nur mit guten soliden Werken
als Spezialität führe. Verkauf zu anerkannt soliden äussersten Preisen.

Auf jede Uhr reelle schriftliche Garantie,

Hoderne Schmucksachen
wie z. B. Ringe, Brochen, Colliers, Damen- und Herrenketten, Armreifen in
Silber und Gold stets in reicher Auswahl zu alleräussersten Preisen.

(iust. Uhlig, Uhrmerhe

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

eignen sich besonders gut

Halle a. S.,
untere

9 Leipzigerstr.

Wir machen auf das von uns heute aufgegebene Eingeſandt „Aus

Achtung!
dem Leſerkreiſe“ aufmerkſam.

Verein der FSuhrherren für Halle a. S.
und Umgegend.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 1. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und e (Franz. u. Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt uſw.
Sprachen 3 Klaſſen je Jahr.Oſtern und Michaelis. t äheres dur

Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
r an allen Abteilungen

Direktor Prof. Dr. Kremp.
CLandwirtschaftsschule in Rildesheim.

Persönliche Meldung für das Sommerhalbjahr:
Dienstag, den 1.

Beginn des Unterrichts Mittwoch, den 2.fürlandwirtschaftsschuleu. Acker bauschule. S
31. März. Prüfung:

Nähere Auskunft durch

Montag, den
April, en 8 Uhr.e Aufnahmespitantenkursus.

Dr. Wilbrand, Direktor.

beim Eintrittsalter (Jahre): 50

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende leere W 4 für Männer:

55 70 75jährlich der Einlage: 7,218

Aktiva Ende 1911:

Halle a.

8,244
Bei längere mm Aufschub d. Rentenzahlung wesentl. höhere Satze.
Frauen erhalten wegen ihrer lüngeren Lebensdauer weniger-

Prospekte und sonstige durch Leo KraftGr. Steinstr. 75. [255

5 m A6 14,196 18, 120

122 Millionen Mark.

Theater- u Mgsſcongarvorohe

Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-Maskon-Kostüme

bei solider Preisstellung bestens empfohlen.

4 Kufträge auf
(Ruſſen, Galizier, Ungarn) für

nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring.
Staaten (ausgenommen Herzogtum Cob.-Gotha) entgegen

Arbeltsnachweis der Landwirtſchaftstummer
Provinz SC Halle a. S inagdeburger Straße 3

Seldarbeiter
rühjahr 1913

chſen,

Haben Sie
schon meine Spitzknugeln
Honigkuchen mitschokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,Breitestrasse 1/2, Mark igt

im Turm, Leipziger Str. 61/62.

40 jähriger Erfolg

antisentisch
belebdend

nervenstärk.
Erfrisohender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
Belebt die Nerven

FI. M. 1.25, Doppelf. M. 2. bei
Oscar Baliin sen u. jun.,

S Leipaigorstr. 91 u. 63.
e

um Ausbeſſern W vonWo en. Kleidungsſtücken

ezial.: Ausbeſſern v. Gardinenberhemden) empf. ſich ins Haus
Fran Anna Otto, Hedwigſtr. 11.

Verlangte Perſonen

Geſucht z. 1. April ſelbſttätiger,
verheirateter

87) Gärtner,
erfahren im Blumen--, Obſt und
Gemüſebau. m Sber 35 Jahre.

Rittergut e Frankleben
bei Merſeburg.

Suche zum 1. April 1913 verheir.

Oberſ ſchweizer
mit einem Gehilfen zu ca. 40 Stck.
Rindvieh (Abmelkeſtall). Gehalts-
anſprüche z w an (860
Rittergut n 3 Querfurt.

mit guter See ne zchöner Handaufm. ver eines um
S en r Sag tetern 1918 geſnelbſt ehrten ine erei en unter B. B. 7947 annudolf Mosse, u e.

Kellnerlehrling
geſucht.Hotel Hirſch, Saalfeld e

Geſucht zum 1. März unver-
heirateter, nüchterner

Knecht,der mit jeder häuslicher Arbeit

vertraut iſt. 30 Mk. monattlich,
freie Station außer Wäſche.
Offerten, Zeugniſſe an (895

von Wedel.Comptendorf, Kr. Kottbus.

Ordentl. junges Mädchen für
klein. Haushalt geſucht zum
Anlernen. Anmeldungen von
12--2 Uhr Henriettenſtr. 23 I.
VDnentgeltliehe Kelenvermitllune

Ilallesehen Hädstravenbunde,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [597 H

Zur

r Wo
Jlacketts,

Kleiderstoffe
schwarz welss farbig.

Kostüme,
Paletots,

fertige Konfirmandenkleider,
Kostümröcke,

Unterröcke,

Seidenstoffe

in reicher Auswahl

Slusen,

Tüeher,

ungernre

äglicher Eingang vonFrähjalrs- N. euheiten.
Theodor Rünemann,

Leipzigerstrasse 97. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

VermietungenGut empfohl. Landwirtſchafts-
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipal. unentgeltl. nach

Das Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.A. E. Ehrharät. K. Fischer.

ausgebildete

n Diener
für Stadt u. Land weiſt ſtets nach

Dienerſchule Carl Herforth,
Breslau, Höfchenſtraße 99.
17jähr. kräft. Landmädchen

ſucht Stellung als Lehrling auf
Gut zum 1. April. AusgelernteMamſell ſucht Stellung auf
größerem Gute zum 1. April durch
Anna Winter, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Stumsdorf.
Stelle als Etültze bder Köchin
für meine Tochter, wo ſie ſich. in
der feinen Küche weiter aus-
bilden kann, wenn mich Stadt

Wirtan Selbige hat dchaft a. g. Gute gelernt. Offert.
M. poſtlagernd Lodersleben.

S Laden Wmit dw Schaufenſter
Ludw. Wuchererſtr.
eine d. t Straßen
von Ferlle ſofort od. ſpät. mit

t ehe zu verm.

r

e

Steinweg 2I wohnung
von 5 e ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. GroßeSteinſtraße 19 part. links.

Mietgeſuche

v. Prps, ſolid. Kaufmann ſucht
3. Nähe Merſeburgerſtr. inDuhig beſſerem Hauſe

eleg. möbl. Zimmer,
eventl. m. Kab. u. voll. Penſion.
Off. unt. K. 62 Poſtamt II lag.

A. Verrr Co.,
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung

Massanfertiqung in Rürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus.

Fernruf Nr. 826 u. 1300,

aufmerksam zu machen.

Suche zum 1. April erfahrene
Zpirtſchaſterin, Milch w. verk.

m. Zeugnisabſchr. u. Gehalts-S ebre erb. an E. Zollmann,

Rittergut Hohsdorf b. Cöthen.

Für größere Reſtauration
einfaches, beſch.

junges Mädchen
alsStütze geſ., wich ſchneidern
kann; au iſt ihr
geb., das Kochen zu erlernen
vhne gegenſeitige Vergütung.
Off. u. B. 1479 an Hagasen-

in Vogler, Halle. J
Junges, anſtändiges Fräul. als

Wirtſchafterin
z 1. 4. in landwirt-ne aushalt. Milchver-daten St innere Wirtſchaft,lienanſch luß. e anFrau r Scehnabene kelcleneeti V.

Geb. jg. nogriy Inter Land
irt, i. Beſ. inj., mit gut.eugn., r dinſt Vugſuhrmmg
eldm. pp., ſuchteamtenstellung

beibeſcheid. Anſprüchen. Angeb. erb.
ir. Kraus e. Braunſchweig,

Landw. Lehranſtalt.

Für meinen Lehrling Herrn
Brünjes, der in hieſiger inten-
ſfiver Brennereiwirtſchaft ſeine
zweijährige Lehrzeit zum 1. 4.
beendet und den ich als zuver-
läſſig beſtens empfehlen kann,
ſuche ich eine Beamtenſtellung,
Rübenwirtſchaft bevorzugt. Etwas

erwünſcht, Sgmilienanſchr
Bedingung. Gefl. Anfragen an
Schlote, Charlottenhof bei

Simmatzig i. Pommern.

C. W. Trothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Bis 2. März
Vverreist.

Dr. Penkert, munn,
Marktplatz 19.

DirectoirehosenTurnhosen
für Damen J adempfieh 229in ſehr oßer t we

II. ehneo Nacht lage de

z Le III8z Verlobungs-

Vermählungs-

lGieburtsan zeigen

Liitennarten

In hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
eehnel! und gauber in der

Buchdruckereiatte Thiels
(Hallesohe Zoitung)

m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
n

n

e

280) Aufrichtig.
23 e Handw. (Anhaltiner),

don Verg., v. Lande (Bahn-Pador welcher ſpäter d. väterl.

Haus bekommt (wünſcht in demſ.
noch eine Exiſtenz z. gründ.) fucht
auf d. Wege junge Dame kennen
zu lernen zwecks z Heirat. T

C Gold. Halsxketten.

uwelier Tittel.
Geſ. geſch.

Famiſien- Nachrichten

Ans hiefigen Blättera,
Geftorben:

Frau Agnes Fried rich geb.
Wernicke. eerdigun. Sonnabend
nachm. 3 Uhr auf d. S Südfriedhofe

Herr Alfred Brecht, M Jahre,
Wörthſtr. 1 b. Beerdigung Sonn.
abend nachm. 2 Uhr vom Trauer-
hauſe aus.

Johanna Franke, Tochter
des Herrn Guſtav Franke, 12
Glauchnerſtraße T
Sonnabend na mUhr auf

Heute vormittag entschlief nach langem Leiden unsere geliebte, treue Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante

S Frau Antonie Althen
im 71. Lebensjahre. geb. Jakob

In tiefster Trauer zeigen dies an

Bernhard Althen,

dem Südfriedho n

Frau Wilhelm Wasum, Luise geb. Althen,
Arthur Wasum,
Wilhelm Wasum,
Frau Bernhard Althen, Elsa geb. Zeysslg,

und 11 Enkelkindorp.
Halle a. d. S., den 14. Februar 1913
Bacharach a. Rh., Los Angelos (Calfornien), Brookiyn (N.- A.

eerdigung ängot am Montag, den 17. Pebrnar 1918, nachmittags 4 UhrDie B

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
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provinz Sachſen und Umgebung.
Konſervative Verſammlung in Naumburg.

Zu einem erhebenden Beweis für die Zugkraft des konſer
wen Gedankens geſtaltete ſich die Verſammlung, die am

im „Ratskeller“ zu Naumburg ſtattfand. Die Leitung
Don eerſammlung lag in den Händen des Konſiſtorialpräſi
Arten a. D. Glaſewald, den Vortrag hielt der Landtags
7 rdnete Wincdkler, der zugleich einen Rechenſchaftsbericht

die Tätigkeit des Abgeordnetenhauſes erſtattete Der
r wandte ſich nach einleitenden Worten zuerſt dem neuen

geſetß zu, das in den nächſten Wochen ſeine Verab
ſchiedung langer und mühevoller Arbeit erleben wird. Ein
re Werk iſt das Sparkaſſengeſetz, bei deſſen Kom-
Wiſt heratungen der Redner ſelbſt tätig war. Wünſche der
wiſf kaſſen und der Garantieverbände wurden gleichmäßig er
I Unerledigt dürfte die Novelle zum Einkommenſtellergeſetz
a iben. Bedeutende Erleichterungen ſollen kinderreiche Familien
r das Geſetz erhalten. Die zu erwartenden Wirkungen des
n tzes mit ihren weiteren Erleichterungen hat die konſer
r Fraktion in den Kommiſſionsverhandlungen rege unter
ſt Die beſonderen Steuerzuſchläge, die zur Beſoldungs-
Lhehung der Beamten verwendet wurden, ſollen nach dem
Funſche von Popularitätshaſchen beſeitigt werden. Unbeirrt
durch die nächſten Wahlen, könne die konſervative Fraktion der
Aufhebung der Steuerzuſchläge aber nur unter beſtimmten Ge-
ihlepuntten zuſtimmen. Die neue Steuernovelle ſoll durch
ſchärfere Heranziehung von Steuerhinterziehern und damit ver-
nüpften Strafbeſtimmungen höhere Mittel einbringen. Der
Redner wandte ſich weiter gegen die geplante Aufhebung
von Amtsgerichten in den kleinen Städten. Gerade im
Intereſſe dieſer kleinen Städte, deſſen Bevölkerung dann weite
Reiſen unternehmen müßte und auch geſchäftliche Schäden hätte,
ſollten dieſe Gerichte erhalten bleiben. Hierbei wurde mitgeteilt,
daß der Bau des Oberlandesgerichtes für Naumburg nunmehr
eine beſchloſſene Sache ſei. Die verſchie ar
belaſtung der Städte bedürfe eines Ausgleiches. Der Gedanke
der inneren Koloniſation ſei ein äußerſt geſunder, nur für eigen-
nützige parteipolitiſche Zwecke ſolle man dies nicht ausnützen.
Weite Heide- und Moorflächen ſtehen noch zur Verfügung. Die
Verhandlungen des Landwirtſchaftsrates zeigten wiederum, daß

ch der Großgrundbeſitz ſehr wohl berechtigt ſei. Bei dem
Enteignungsverfahren ſei Vorſicht am Platze, auch Berück
ſichtigung von ethiſchen Geſichtspunkten. Weiter ſtreifte der
Vortragende die Frage der künftigen Wehrvorlage und
die letzten Vorgänge im Reichstage mit dem Mißtrauensvotum
für den leitenden Staatsmann. Zum Schluß ſeiner ruhigen und
ſachlichen Ausführungen ließ der Redner unter großen Beifall
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ſeine Worte ausklingen in dem Wunſche, daß es eine der wich
tigſten Aufgaben für Preußen ſei, das beſtehende Wahlrecht im
weſentlichen aufrecht zu erhalten; auch möge der Geiſt, der vor
hundert Jahren geweht habe, der Geiſt eines York und eines
Blücher, wieder bei uns einkehren!

Auf Anfrage aus der Verſammlung heraus teilte der Vor-
ſitzende des konſervativen Vereins mit, daß die konſervative
Partei ſchon vor längerer Zeit den Nationalliberalen
die Fortſetzung des Kartells angeboten habe,
wonach jede Partei den einen Kandidaten ſelbſtändige zu be
ſtimmen habe. Dieſes Angebot ſei nicht angenommen
worden. Vielmehr ſei von der nationalliberalen Partei im
Fall des Zuſammengehens ein Einſpruchrecht auf die beſondere
politiſche Richtung des konſervativen Kandidaten verlangt wor-
den. Auf dieſer Grundlage würde ſich eine Ver-
ſtändigung nicht erzielen laſſen. Weiteres könne
nicht mitgeteilt werden.

Die Verſammlung ſchloß hierauf nach einer kurzen Aus-
ſprache mit einem Hoch auf die Partei.

DDTI

Die Otto CLudwig-Heier in Eisfeld.
Den Abſchluß der Otto Ludwig-Feier am Mittwoch bildete im

Schützenhofe ein Theaterabend. Nach einem Prolog gelangte das
Volksſchauſpiel „Die Geſchwiſter“ nach dem ungedruckten Manu-
ſkript zur Aufführung. Es folgte ſodann das Vorſp el zum
hiſtoriſchen Schauſpiel „Friedrich II.“, „Die Torgauer Heide“,
beides Werke von Otto Ludwig. Das erſtere der beiden Stücke
wurde zum erſten Male auf der gleichen Bühne unter
Leitung des Dichters ſelbſt von Eisfelder Bürgern aufgeführt.
Die Aufführung am Mtitwoch fand ebenfalls ausſchließlich durch
Eisfelder Bürger ſtatt. Das bis auf den letzten Platz beſetzte
Haus folgte der Aufführung, die von dem Hofſchauſpieler Brahm
geleitet wurde, mit Begeiſterung und großem Jntereſſe.

Der landwirtſchaftliche Verein Salzwedel
und Umgegend

hielt am 12. er. im „Odeon“ zu Salzwedel ſeine ſehr ſtark be-
ſuchte Generalverſammlung ab. Das Vereinsvermögen
beträgt 3600 Mark. Herr Tierzuchtinſpektor Vielhauer hielt
einen Vortrag über Ernährung und Haltung von Schweinen mit
beſonderer Berückſichtigung junger Tiere und der verſchiedenen
Raſſen. Nach den Ausführungen des Referenten ſteht der Kreis
Salzwedel hinſichtlich der Schweinehaltung mit 144000
Tieren unter den Kreiſen der Provinz Sachſen an erſter
Stelle; den zweiten Platz nimmt Gardelegen mit
90000 Schweinen ein. Jn der allgemeinen Beſprechung wurden
zwei wichtige Anregungen gegeben: Erſtens ſolle der VereinFerkel zur Zucht kaufen und an Mitglieder verſteigern die Land-

wirtſchaftskammer gebe dazu Beihilfen bis zu 25 Prozent der
Koſten. Zweitens wurde darauf hingewieſen, daß jetzt günſtige
Gelegenheit zum Erwerb eines Platzes in der Nähe des Bahn-
hofes ſei, um dort eine größere Viehverkaufshalle zu
erbauen, wie ſie auch in Stendal und Bismark ſehr zur Zu-
ftiedenheit aller Beteiligten eingerichtet ſeien. Dieſe Angelegen-
heit wird vom land wirtſchaftlichen Kreisverein weiter verfolgt
werden. Es wurde beſchloſſen, in dieſem Sommer eine Feld-
beſichtigung vorzunehmen. Neun treue Dienſtboten wurden
in der üblichen Weiſe ausgezeichnet. An dem gemeinſamen Eſſen
beteiligten ſich etwa 250 Perſonen. Den Schluß bildete ein Ball.

fert
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2. Beilage zu Vr. 77 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der landwirtſchaftliche Verein Zerbſt
hielt in Zerbſt unter dem Vorſitz des Amtsrats Sperling-
Buhlendorf eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in der zunächſt
die Aufnahme von S neuen Mitgliedern bekanntgegeben wurde.
Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß die Anhaltiſche Landwirt
ſchaftskammer auch in dieſem Jahre Verſuche mit Stickſtoff
düngung und Sortenbau von Getreide und Feldfrüchten machen
wolle, an denen ſich die Landwirte beteiligen könnten. Land-
wirtſchaftslehrer Steppes- Zerbſt hielt einen Vortrag über das
Thema Grundzüge und Ziele neugzeitlicher Landwirtſchaft“-
Redner hob u. a. die Bedeutung der Buchführung für den
Landwirt hervor und zog die Bodenbearbeitung,
die Viehzucht, den egen des Genoſſenſchafts-
weſens, die Vorzüge der Drainage in den Kreis ſeiner
Betrachtungen. Zum Schluß empfahl Redner den Beſuch land
wirtſchaftlicher Schulen durch die Söhne der Landwirte. Ferner
verbreiteten ſich Direktor Jauchen- Zerbſt über die in Leipzig
ſtattfindende Bauausſtellung und Tierzuchtinſpektor Bu tz-Deſſau
über die Tierzucht in Anhalt. Auch dieſe Vorträge, die durch
zahlreiche Lichtbilder erläutert wurden, fanden beifällige Auf-
nahme. Die Generalverſammlung des Anhaltiſchen Landes-
verbandes des Bundes der Landwirte findet am
5. März in Zerbſt ſtatt.

Der Kreistag in Cölleda
hat beſchloſſen, die gemeinſame Gemeindekranken- Verſicherung
des Kreiſes mit dem 31. Dezember d. J. aufzulöſen und vom
1. Januar 1914 ab für den Umfang des Kreiſes eine Landes-
krankenkafſe ſowie eine allgemeine Orts-krankenkaſſe zu errichten. Ferner wurde vorbehaltlich der
Herbeiführung eines bindenden Beſchluſſes auf dem nächſten
Kreistag aus Anlaß und zu Ehren des in dieſem Jahre ſtatt
findenden 25 jährige Regierungsjubiläums des
Kaiſers aus dem Dispoſitions- oder Betriebsfonds zu den
Koſten der Erbauung eines Handwerkerheims für verkrüppelte
Lehrlinge in Cracau bei Magdeburg eine Beihilfe von 1000 Mk.
bewilligt.

Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen.
Dem Landtage in Rudolſtadt ging eine Regierungs

vorlage zu, durch die das Gehalt der Geiſtlichen von 2100 bis
4500 auf 2400 bis 5000 Mark aufgebeſſert wird. Das Grund-
gehalt von 2400 Mk. haben die Gemeinden zu zahlen, während
der Staat von 3 zu 3 Jahren Alterszulagen in Höhe von je 300
bis 400 Mk. bis zum Geſamtbetrage von 2600 Mk. nach 24 Jahren
gibt.

Eine außerordentliche CLehrerverſammlung des
weimariſchen Landeslehrervereins

fand am Mittwoch in Weimar ſtatt, die Lehrer Hohmeher-
Niedergrunſtedt leitete und die von ca. 600--700 Lehrern aus
allen Teilen des Großherzogtums beſucht war. Auch eine An
zahl Abgeordnete des weimariſchen Landtages wohnten der Ver-
ſammlung bei. Jm Auftrage des Geſamtvorſtandes ſchilderte
Lehrer Schlau-Wenigenlupnitz b. Eiſenach die gegenwärtige
ſoziale und materielle Lage der weimariſchen Volksſchullehrer
und ihre Forderungen. Es wurde eine Reſolution ange-
nommen, in der freudig anerkannt wurde, daß die Staats-
regierung in Anbetracht der allgemeinen Teuerungsverhältniſſe
den Staatsbeamten eine ausreichende Beſoldungserhöhung zuge-
dacht habe; bedauert wurde aber, daß die Staatsregierung nicht
gleichzeitig dem Landtag hinreichende Mittel zur Aufbeſſerung
der Lehrergehälter zur Verfügung geſtellt habe. Die
Lehrerſchaft ſpreche deshalb die Erwartung aus, daß Regierung
und Landtag eine baldige angemeſſene. und befriedigende Löſung
der Beſoldungsfrage der Lehrerſchaft herbeiführen. Von den an
weſenden Landtagsabgeordneten verſprach Abgeordneter von
Eichel-Streiber- Eiſenach (konf.), für die berechtigten
Wünſche der Lehrerſchaft eintreten zu wollen.

Der Gothaiſche Speziallandtag
wurde Donnerstag vormittag bei Anweſenheit ſämtlicher Ab-
geordneter, ſowie des Staatsminiſters eröffnet. Der Präſident
gab 25 Eingänge bekannt, darunter die Ermittelungen über die
Wahl im fünften Bezirk, den Voranſchlag der Staatskaſſe für
1913/14, verſchiedene Geſetzentwürfe, ſo über die Fortbildungs-
ſchule und die Zuſtändigkeit des Thüringer Oberverwaltungs-
gerichts in Jena, ferner Vorlagen über Bau und Finanzſachen,
ſtatiſtiſche Nachweiſe, Petitionen uſw. Die nächſte öffentliche
Sitzung iſt unbeſtimmt.

Unglücks- Chronik.
Bei einer militäriſchen Uebung auf dem Exerzierplatz in

Halberſtadt kam ein Soldat dadurch zu Schaden, daß er
auf einen Zielblock fiel und ſich ſo verletzte, daß er der
Garniſonlazarett zugeführt werden mußte.

Auf Schacht „Walther“ bei Oberheldrungen er-
eignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall, der zwei Berg-
leuten das Leben koſtete. Durch zu frühzeitiges Explo-
dieren einer Dynamitpatrone wurde ein Bergmann ſofort
getötet, ein zweiter, der ſich um ſeinen verunglückten
Kollegen bemühen wollte, ſtürzte ungefähr 20 Meter tief ab und
brach das Cenick. Einer von den tödlich Verunglückten
hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern.

Jn Neuhaus bei Sonneberg fiel ein fünf-jähriger Knabe, der am Dorfteich ſpielte, in das Waſſer. Die
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

S Querfurt, 13. Febr. (Verſchiedenes.) Jn dieſem
Frühjahr wird der Vaterländiſche Frauenverein, Bezirk Quer-
furt, für Querfurt und Umgegend einen „Unterrichts-
kurſus für Krankenpflege im Hauſe“ veranſtalten. Der
Kurſus wird ſich auf 16 Stunden ausdehnen und wird geleitet
von Frau Jahn-Stubenrauch aus Magdeburg. Unter
richt ſoll erteilt werden im Herſtellen eines Krankenbettes, Heben
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und Tragen der Kranken, Anleitung zur erſten Hilfe bei Ohn-
machten, Schlaganfällen uſw., Behandlung der Schnitt und
Brandwunden, Bandagieren u. a. Näheres wird in der nächſten
Verſammlung beſprochen werden. Vor einigen Tagen fand
Herr Schachtmeiſter Friedr. Nopens von hier bei dem Chauſſee-
bau Wernsdorf- Braunsdorf drei Gräber, in denen ſich zwei gut
erhaltene Menſchenſkelette und fünf Urnen eng Nebenan
wurden mehrere Kartätſchenkugeln gefunden. Jedenfalls rühren
dieſe Funde von der Schlacht bei Roßbach her. Jm benach-
barten Nemsdorf feiert am 15. d. M. das Auguſt Buſchen-
dorfſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Oberröblingen, 14. Febr. Ein großes Feuer) zer-
Porte wie das „L. T.“ meldet, die Solar- und Paraffinfabrik von

unge K Corté bei Oberröblingen.
S Könnern, 14. Febr. (Feuer.) Geſtern vormittag gegen

11 Uhr brach in einer Feldſcheune zwiſchen Jlbersdorf und
Pfitz dorf Feuer aus. Die Scheune brannte mit ihrem Jnhalt,
der aus bedeutenden Mengen Korn, einem Elektromotor und
einer Dreſchmaſchine beſtand, vollſtändig nieder. Man vermutet,
daß das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt.

W. Merſeburg, 14. Febr. (Ruhegeld für nichtpen-ſionsberechtigte ſtädtiſche Angeſtellte.) Die Stadt-
verordneten genehmigten die Beſtimmungen der Stadt Merſe-
burg über Ruhegeld der nicht penſionsberechtigten ſtädtiſchen An-
geſtellten und Arbeiter. Danach erhalten diejenigen Perſonen,
die in ihrem Haupterwerb der Stadt gegen Lohn dienen, jedoch
als Gemeindebeamte nicht angeſtellt ſind und einen geſetzlichen
Anſpruch auf Ruhegehalt und Lohn nicht haben, ein Ruhegeld
in Höhe von des Jahresverdienſtes nach zehnjähriger Dienſt-
zeit, wozu nach jedem weiterer Dienſtjahr noch bis zum
Höchſtbetrage von kommt. Das Ruhegehalt ſoll aber min-
deſtens 240 Mark im Jahre betragen. Dieſe Beſtimmungen
treten am 1. April d. J. in Kraft. Mit dem Abbruch des alten
Rathauſes iſt begonnen worden. Das Heimatmuſeum iſt bereits
in ſeinem neuen Heim im Kloſter St. Petri untergebracht.

4 Halberſtadt, 13. Febr. (Ueberfall auf einen Ge-
fangenengufſeher. Entwichen.) Geſtern mittag
wurde beim Eſſenausgeben im hieſigen alten Gefängnis auf dem
Petershof der Gefangenenaufſeher Walbe von einem Unter-
ſuchungsgefangenen überfallen. Es entſpann ſich eine Rauferei,
bei der der Aufſeher zu Fall kam. Der Gefangene entriß ihm
das Seitengewehr und ſchlug damit auf ihn ein. Erſt nach
einiger Zeit gelang es dem Aufſeher unter großer Anſtrengung,
die Oberhand zu gewinnen und dem Gefangenen das Seiten-
gewehr wieder abzunehmen. Der Gefangene flüchtete nach dem
Hofe, von wo er erſt unter vieler Mühe in ſeine Zelle gebracht
werden konnte. Entwichen iſt aus dem Gerichtgefängnis
des Landgerichts ein Gefangener namens Asmus, der aus
Oſchersleben ſtammt und vorübergehend hier unter
gebracht war. Hinter dem Flüchtling wird ein Steckbrief er-
laſſen werden.

Z. Elſterwerda, 13. Febr. (Verbrannte Brand-
ſt ifterin.) Jn der maſſiven Scheune des Landwirts Gott-
ſchalk in Elſterwerda brach um die Mittagszeit plötzlich
ein Feuer aus, das in kurzer Zeit das Gebäude bis auf die Um-
faſſungsmauern einäſcherte. Seit dem Brande wird die 41jährige
Tochter Gottſchalks vermißt. Man nimmt an, daß die Vermißte,
die ſeit einiger Zeit ein ſehr gedrücktes Weſen zur Schau trug,
in einem Anfalle geiſtiger Störung die väterliche Scheune ange-
zündet und dabei den Tod gefunden hat. Das Suchen nach der
Leiche iſt ſehr erſchwert, da das Mauerwerk der teilweiſe einge-
riſſenen Umfaſſungsmauern. nach innen zuſammengeſtürzt iſt.

Klötze, 13. Febr. (Obſtbauverein.) Dem hieſigen
Altmärkiſchen Obſtbauverein hat die Landwirtſchaftskammer zu
ſeinen Beſtrebungen in der Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge
70 Mk. als Beihilfe gewährt. Der Verein wird ſich an der hier
im Oktober ſtattfindenden Produktenausſtellung mit
einer Obſtausſtellung beteiligen. An dem vom Verein
veranſtalteten Kurſus für Winterſchnitt an Obſtbäumen und
ſträuchern beteiligten ſich 30 Herren.

Stendal, 13. Febr. (Aufſehenerregende Ver-
haftung.) Feſtgenommen wurde heute vormittag im Stadt-
teil Röxe ein dort wohnhafter Reſtaurateur und ein
Dienſtknecht. Letzterer hatte in der vergangenen Nacht mit
dem Knecht R. in der Wirtſchaft gezecht. Heute früh fand man
den R. tot vor. Die Todesurſache muß noch feſtgeſtellt werden.

W. Waltershauſen, 13. Febr. (Feuer.) Jm benachbarten
Laucha wurden von dem bekannten Gaſthaus „Zum Lauch-
tal“ die Hintergebäude und Stallungen durch ein Schadenfeuer
total eingeäſchert. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſiche-
rung gedeckt. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht er-
mittelt werden.

Greiz, 13. Febr. (Garniſon wünſche. Wacht-
kommando. Rätſelhafter Selbſtmord.) Seit dem
Tode des Fürſten Heinrich XXII., der die Verlegung preußi-
ſchen Militärs nach Greiz nach der Aufhebung des einſtigen
reußiſchen Kontingents nicht gewünſcht hatte, iſt man hier be-
müht, Greiz wieder zur Garniſonſtadt zu machen. Unter Hinweis
darauf, daß Greiz die einzige deutſche Reſidenz ſei,
die kein Militär habe, waren ſchon verſchiedentlich Ver-
ſuche unternommen worden, doch blieben ſie bis heute ohne
Reſultat. Man hat ſich indeß nicht entmutigen laſſen und jetzt er
neut Schritte in dieſer Angelegenheit unternommen; auch der
Regent iſt für die Wünſche der Greizer intereſſiert worden.
Greiz hat zurzeit nur ein aus 40 Mann beſtehendes Wacht-
kommando, deſſen Führer ſeit 1. Februar Oberleutnant
Schobert aus Rudolſtadt iſt. Ein rätſelhafter Selbſtmord
hat ſich hier ereignet. Jn Gegenwart von mehreren Augenzeugen
ſprang an der Gasgarinenſtraße ein junger Mann in die hoch-
gehende Elſter und iſt ertrunken. Es gelang aber bis
heute nicht, trotz allen Suchens, die Leiche zu finden, noch dir
Perſonalien feſtzuſtellen.

W. Sondershauſen, 13. Februar. Eröffnung des
Arbeitsnachweiſes.) Der von der Stadt in der Herberge
zur Heimat, Stiftſtraße Nr. 1, eingerichtete öffentliche Arbeits
nachweis wird am 15. d. M. eröffnet. Die Vermittelung
erſtreckt ſich auf alle Berufsarten, Handwerksgeſellen, Lehrlinge,
Arbeiter für alle Gewerbszweige, Berg- und Hüttenarbeiter,
Arbeiter für Land und Forſtwirtſchaftsbetriebe uſw., Dienſt
boten männlichen oder weiblichen Geſchlechts. Die Vermittelung
erfolgt koſtenlos.
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erscheinungen Zeigten.
Eine Neuheit und wertvolle Verbesserung auf diesem Gebiete stellen die Coryſin- Bonbons

dar. Sie entfalten nicht nur einen entzündungswidrigen, reizmildernden Einfluss auf die katarrhalisch er-
regten Schleimhäute, sondern hemmen auch nachweislich das Wachstum der Bakterien. Diese Erfo
erzielt werden ohne dass man unangenehme Nebenwirkungen mit in den Kauf nehmen muss.

Man verſange in den Apotheken und Drogerien die Originalschachteln zu M. 1,50 mit der gezetzlich
geschützten Aukschrift:

Was bei Husten, Heiserkeitnehmen
Bisher Konnte man in der Hauptsache zwischen den einfachen Hustenzuckern ohne besonderen

Effekt und den medikamentösen Mitteln wählen, die zwar stärker wirkten, aber oft schädliche Neben-



Triptis, 18. Febr. (Ein ſchlimmer Geſelle.) Der
wegen Mordverſuchs an ſeiner Geliebten, der 17jährigen
Mahyewsky in Gera, und deren Mutter, die er beide zu erſchießen
verſuchte, ſteckbrieflich verfolgte Harmonikatiſchler Max Weid-
haſe aus dem nahen Schwarzbach treibt ſich in hieſiger
Gegend herum. Am Sonntag abend erſchien er unvermutet in
der abgelegenen Wohnung ſeiner Eltern in Schwarzbach und ver-
langte Geld und Lebensmittel. Nachdem ihm dies die geängſtigten
Eltern gegeben, entfernte ſich der Verfolgte ſchleunigſt wieder.
Der e enſch bedrohte ſeine Eltern mit einem geſtohlenen Jagd
gewehr.

Gerichtsſaal.
W. Das Urteil im Bad Sulzaer Brandſtiftungsprozeß. Jn

der Rudolſtädter Schwurgerichtsverhandlung am 13. cr. gegen
den Architekten Klinge aus Leipzig und die Wirtſchafterin
Hoffmann wegen der in Bad Sulza verübten Brandſtiftung
wurde das Urteil gefällt. Klinge wurde verurteilt zu
5 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und 300 Mk.
Geldſtrafe. Frau Hoffmann erhielt 3 Jahre Gefäng-
nis. Beiden Angeklagten werden zwei Monate auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet.

l. Polniſche Weihnachtsfeier. Am Abend des zweiten Weih-
nachtsfeiertaſſes v. J. ſtach der 27jährige polniſche Arbeiter Kyrillo
Badejko in einem Wirtshauſe in Caneng einen Landsmann
mit ſeinem Taſchenmeſſer ins Genick. Er will von dem andern
geſchimpft und von deſſen Kameraden zuerſt geſtochen ſein. Der
Stich war ſehr gefährlich und ging bis in die Rachenhöhle, ſo daß
der Verletzte auch aus dem Munde blutete. Der Verletzte ſieht
noch jetzt ſehr entkräftet aus. Der Arzt, der ihn behandelt hat,
bemerkte heute: „Es iſt ein Wunder, daß der Mann überhaupt
noch lebt.“ Badejko wurde von der Strafkammer des Land-
gerichts Halle zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

l. Unredlicher Kolonnenführer. Halle, 13. Febr. (Straf
kammer.) Der Arbeiter Auguſt Wagner aus Dederſtedt war
im vorigen Sommer längere Zeit bei der Ueberlandzentrale in
Amsdorf als Vorarbeiter und Kolonnenführer beſchäftigt. Jm
Juni hatte er in dieſer Stellung Arbeiten bei Zappendorf zu
verrichten. Die Kupferdrahtvorräte waren in einer dortigen
Scheune untergebracht. Nach den Angaben mehrerer Arbeiter
aus ſeiner Kolonne ſoll W. ſich wiederholt aus dieſer Scheune
heimlich Kabeldraht angeeignet haben. Vor der Strafkammer be-
ſtritt W. aufs entſchiedenſte, Draht geſtohlen zu haben. Die An-
zeige beruhe lediglich auf Gehäſſigkeit der Arbeiter, namentlich
des Hauptbelaſtungszeugen, dem er früher wegen ſeines vor-
lauten Weſens öfter den Mund verboten habe. Der Zeuge habe
ihn fälſchlich bezichtigt, um ihn aus ſeiner Stellung zu bringen
und dann ſelbſt Vorarbeiter zu werden. Der ſo angeſchuldigte
Zeuge verwahrte ſich ſeinerſeits ſehr energiſch gegen ſolche Vor
würfe. Das Gericht zweifelte nicht an W.s Schuld und ver-
urteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis.

l. Ein gefährlicher Bahnübergang. Halle, 13. Februar.
(Schöffengericht.) Am Abend des 16. Auguſt v. J., gegen 10 Uhr,
ereignete ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, ein Unfall auf dem
Bahnübergange über die Halle-Kaſſeler Bahn in der Nähe des
„Roſengartens“. Das Pferd einer von Ammendorf kommenden
Droſchke wurde von der Lokomotive des vorüberfahrenden Zuges
ergriffen und tödlich verletzt. Zum Glück wurde es bei dem
heftigen Zuſammenprall aus dem Geſchirr losgeriſſen, ſo daß die
Droſchke ſelbſt und ihre Jnſaſſen, der Droſchkenkutſcher Hilde-
brand und ein Fahrgaſt, nicht zu Schaden kamen. Jnfolge des
Unfalls wurde gegen Hildebrand Anklage wegen fahrläſſiger Ge-
fährdung eines Eiſenbahntransportes erhoben. Er ſoll zu ſchnell
gefahren und gerade in dem Augenblick, als der Zug herankam,
durch die bereits herabgelaſſene Schranke gejagt ſein. Die
Schranke ſoll infolge des Anpralls nachgegeben und ſich verbogen
haben. Der Schrankenwärter rief dem Heranſtürmenden dreimal
„Halt!“ zu und ſuchte ihn durch Hochhalten der Laterne auf
die Gefahr aufmerkſam zu machen. Gegenüber dieſen Beſchuldi-
gungen erklärte H. vor dem Schöffengericht, er halte es für ganz
unmöglich, daß die Schranke während ſeiner Durchfahrt ſchon
herabgelaſſen geweſen ſei. Er ſei „ganz verdutzt“ geweſen, als
er ſich unverſehens mit ſeiner Droſchke vor der Lokomotive be
fand. Sein Verteidiger maß die Schuld an dem Unfall lediglich
den örtlichen Verhältniſſen zu. Seit Jahren werde über dieſen
Bahnübergang geklagt; in den Zeitungen ſei er ſchon wiederholt
als „der gefährliche Bahnübergang“ bezeichnet, ja einmal ſogar
„Die Menſchenfalle am Roſengarten“ genannt worden. Bekannt-
lich trage man ſich mit dem Plane, eine Unterführung des Ueber-
ganges vorzunehmen. Der Amtsanwalt hielt Fahrläſſigkeit des
Droſchkenkutſchers für erwieſen und beantragte gegen ihn 100 Mk.
Geldſtrafe. Das Gericht erachtete aber ſchon eine Strafe
von 10 Mark für hinreichend. Allerdings habe ſich H. um ſein
Gefährt offenbar nicht genügend gekümmert. Aber der Fall ſei
doch ſehr milde zu beurteilen, weil die örtlichen Verhältniſſe an
jener Stelle außerordentlich ungünſtig ſeien und zweifellos den
Unfall zum großen Teile mit verſchuldet hätten.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
Sonntag Reminiscere, den 16. Februar.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. (Kollekte für
den ſächſiſchen Verband evangeliſch-kirchlicher Blaukreuzvereine.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfspred.
Lic. Moering. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Montag, den 17. Februar, abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Ger
traudenkapelle Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof der
Predigerhäuſer; Diak. Jahr. Freitag, den 21. Februar, vorm.
9 Uhr: Beichte und heil Abendmahl Diak. Jahr. Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle Sup. D. Wächtler.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdtenſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Richter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
Paſtor Heintke. Mittwoch, den 19. Februar, abends 6 Uhr: Paſſions
gottesdienſt; Paſtor Richter

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62)) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt (ältere Abteilung): Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung); Derſelbe.
dienſt Paſtor Schinke. Donnerstag, den 20. Februar, abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolſ-Haymſtraße 37:
Paſtor Faßmer. Freitag, den 21. Februar, nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Paſtor Tiſcher. Abends 8 Uhr: Paſſiongsgottes
dienſt: Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Kollekte für

hilfsbedürftige Studierende der evangel. Theologie in Halle a. S.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr

Abends 6 Uhr Gottes

e arrer Keller. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
erſelbe.

Hoſpital Vorm. 68 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Vorm,

11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche. Nachm.
b Uhr Paſtor von Wodtke. Montag, den 17. Februar, abends
s Uhr Bibelbeſprechſiunde Konſ. Rat Runge. Mittwoch, den
19. Februar nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Witte. Freitag, den 21. Februar, abends 8 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt in der St. Georgskapelle Paſtor Hellmann. Sonnabend, den
22. Februar, 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden des Waiſen
hauſes Prof. Körner.

Jnm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 20. Februar, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann-

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Lie. Banmann. (Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der evan
geliſchen Theologie.) Nach der Predigt Einſührung der wieder und
neugewählten Aelteſten und Vertreter. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt Domprediger Lie, Baumann. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde
Domprediger Profeſſor D. Lang. Denstag, den 18. Februar,
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag,
den 21. Februar, abends 6 Uhr dritter Paſſionsgottesdienſt im Dom-
gemeindehausſaal Kl. Klausſtr. 12 Domprediger Prof. D. Lang.
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer

Schneider.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kinder
gottesdienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Bach. Dienstag, den
18. Februar, abends 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde in der
Stadtmiſſion. Mittwoch, den 19. Februar, abends 8 Uhr: dritter
Paſſionsgottesdienſt Paſtor von Broecker. Donnerstag, den
20. Februar, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker,

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach der
Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Kollekte für den
Blaukreuzverein.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Förſter.
Nachm. 5 Uhr Paſlor Förſter. Dienstag, den 18. Februar, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Förſter.
Mittwoch, den 19. Februar, abends 6 Uhr: Paſſionsſeier: Paſſor Förſter.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Freund. Kollekte
für den Blaukreuzverein) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor WMeinhof. Danach Ver
ſammlung der konfirmierten Knaben Derſelbe. Dienstag, den
18. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe Hilfspred. Freund. Freitag, den 21. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsſeier; Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Mittwoch,
den 19. Februrr, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 21, Februar, abends
71 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 98/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
Abends 7. Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer, Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Melztzer.
Abends 6 Ühr: Hilfspred. Blech. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
Mittwoch den 19., Februar abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt;

Konſ.-Rat Scharfe. ßZu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Libendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 19. Februar, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfépred. Blech.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Jenrich. Nachm, 4 Uhr Unterredung mit
den konfirmierten Töchtern; Paſtor Jenrich. Abends 6 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt mit hl. Abendmahl Paſtor Hobbing. Donnerstag,
den 20. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag, Redner: Paſtor Winterberg. Mittwoch abend 8 Uhr
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Sonnabend abend 8/, Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus
Glanchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm,
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr:
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Gemeinſchaft der Johannes-
gemeinde,(Rudolf-Haymſtr. 37). Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine
Eemeinſchaſts ſtunde. Montag abend 8 Uhr für Männer, Donnerstag
nachmittag 3 Uhr für Frauen 2. Neumarkt- Gemeinſchaft.
Sonntag nachmittag 3. Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtr. 27.
3. Paulus Gemeinſchaft Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend
8 Uhr Gemeinſchaſts ſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5,
Sonntag nachm. 2. Uhr: Kinderſtunde. Abends 85 Uhr: Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 19. Februar, nachm. 4 Uhr: Bibel
und Gebetsſtunde. Abends s Uhr: Verſammlung für junge Mädchen
Donnerstag, den 6. Februar, abends 81 Uhr: Schriftauslegung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uyr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt: Prediger Balzer. Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde: Prediger Balzer.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt; Pred. Balzer., Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 20. Februar, abends 8 Uhr:
Verſammlung Prediger Balzer.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)) Vorm. 10 Uhr
und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige), abends 8/, Uhr
Letzter Vortrag des Herrn Dr. Arnold über das Thema „Moderne
Nachfolge Jeſu“. Donnerstag abend 8! Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Abends
6 Uhr: Liturgiſche Paſſionsandacht Derſelbe.

Beeſen Vorm 9 Uhr: Predigt Hilfspred, Langguth. Nachm.
5 Uhr Zweiter Paſſionsgottesdtenſt Derſelbe.

Katholiſche Kapelle in Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2);
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſitation durch Herrn Konſ.-Rat
Scharfe. Nach der Predigt Unterredung mit den Kindern Paſtor
Hobbing. Mittags 12 Uhr Sitzung der vereinigten kirchlichen Körper-
ſchaften unter Vorſitz des Herrn Konſ.-Rat Scharfe in der Küſterei.
Mittwoch, den 19. Februar, abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt;
Paſtor Hobbing.

Osmünde: Vorm. 9 Uhr: Joh. 12, V. 44-50, Mittwoch, den
19. Februar, abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Dölau Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz
den 20. Februar, nachm. 4 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

erſelbe. tLettin Vorm. s Uhr Predigtgottesdienſt. Paſtor Die
Freitag, den 21. Februar, abends 7 Uhr Vaſſionsgottesdienſt
Derſelbe.

Rirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingeverein? Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnereta
abend s Uhr Turnen in der Hermannſtraßen Schule. Jungfrauen
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche Evangel
Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus,

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrxich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlun
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr älter
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung VerſammlunDonnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abe
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteſlung:
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag
den 21. Februar, nachm. von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße
Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montagnachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. es
KirchengeſangVerein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Francke-
ſtraße 1: Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; abends
75 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe Ki. Klausſir. 16
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6 Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. Paſtor Heintke. Evang
Jungfrauenveretn an St. Ulrich: Donneretag nachm. 41 ühr
im Konfirmandenzimmer, Kl, Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Nudolf
Haymſtraze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Abteilung zunger
Mädchen: Donnerstag abend 85 Uhr Jugendbundſtunde.

Pafſ'or Tiſcher Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.

Paſtor Kindervater; Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr

Jünglingsverein: Stenogräphie. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburger

ſtraße 10. Jugendverein der Johannesgemeinde: Vereinsräume
An der Johanneskirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Spaziergang nach der Heide, Dölau
Abends 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein. Montag abend 8 bie
10 Uhr Handfertigkeitsſtunde (Kurſus I). Dienstag abend s
bis 10 Uhr Turnen in der LiebenauerſtraßenSchule. Mittwoch
abend S 10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8—10 Uhr
Bibelbeſprechung, ArbeitsausſchußSitzung. Sonnabend abend s bie
10 Uhr Handfertigkeitsſtunde (Kurſus II).

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Weidenplan 4. Dienstag abend S Uhr Poſaunenchor Weiden
plan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Torſtr. Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter:
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Kirchenchor Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſſraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aeltererevangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zufammenkünſte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8. Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Montag abend 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12; jüngere
Abteilung Montag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend S Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Dienstag abend Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch und Freitag abend
8 Uhr Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr: Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8* Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule. Jungfrauenverein I:
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung, Jungfrauenverein II: Montag
abend 8 Uhr Verſammlung. Miſſions-Nähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend, den 22. Februar, abends 81 Uhr Verſammlung
Diakon Deubel.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
s Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen Schule. Jungfrauen-
verein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung
Henriettenſtraße 34.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
mittag 5 Uhr Verſammlung des Müttervereins.

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Donnerstag. abend
Turnen in der Turnhalle. Pofaunenchor: Mittwoch abend
Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung, Dienstag Schneiderſtunde, Donnerstag
Singeſtunde Peſtalozziſtr. 4. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Hal Trotha: Jungmännerverein Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Dienstag abend S Uhr Bibelſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Poſaunenſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mittwoch
abend 8 Uhr Familienabend im „Kaffeegarten“.

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Bundesgebet
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 54 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Montag abend Jungfrauenverein.
Osmünde: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm-

lung in der Pfarre.

Sonntag nach

Die Ueherleuvenheif Na Sunpen i EIE
1. in dem reinen, kräftigen Wohlgeſchmack,
2. im charakteriſtiſchen Eigengeſchmack jeder Sorte,
3. in der Ausgiebigkeit und daher Billigkeit.
Verlangen Sie deshalb ausdrücklich RA GGIs Suppen.

e: 5zeigt ſich x 2 2
(Mehr als 40 Sorten.)
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Schiffahrts Nachrichten.
gaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“ am
g ig. S. M. S. „Geier“ am 12. Febr. in Haifa.12. W en ren am 11. Febr. in Kiel. Po tregelung: Für
Niſtlarungsſchiffe, bis auf S. M. S. „Straßbürg für 18. bis

die Ahr. durch Marinepoſtbureau in Verlin, für 24. Febr. bis
3 Pearz Viel avavg ſt J r S. „Straßburg“ für 28.

32 är 1 m a en.Februar ba hltg Amerita Linie (Bureau in Halle a. S.:
ra Schul Le Bernburger Straße 32.) Hamburg,

e Fuar. Angekommen: „König Friedrich Auguſt“ 11. Febr.
13. z Aires. „Cleveland“ 12. Febr. in Honululu. „Suevia“

„Niederwald“ 12. Febr. in Puerto
„Fürſt Bismarck“ 12. Febr. in Puerto Meriko.

übgegangen amburg. „Armenia“ 12. Febr. von Mangalore.
a e Moji. „Saxonia“ 12. Febr. noch Hom-

„Belgr Preu Paſſiert: „Penn
burg ia“ 12. Febr. Lizard. „Duala“ 13. Febr. Dover.
ſhlvan: Rorddeutſcher Lioyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:

Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.) en,
13. Februar. „Ventana“ Dienstag in Rio de Janeiro an. „Rhein

n de enteh hegeSpithead paſſ. „Zieten Mittwoch von Antwerpen ab. „Helgo-
Mittwoch von Antwerpen ab. „Derfflinger“ Mittwoch von

ab.
Suez an. „Schleswig“ Mittwoch in Venedig an.

Roon“ 34.r ab. „Chemnitz“ Mittwoch von Philadelphia ab.e Luitpold“ Mittwoch von Marſeille ab. „Prinz
nrit Mittwoch von Alexandrien ab. „Pringzeß Alice“ Mitt-
Noch von Southampton ab. „Aachen“ Mittwoch von Antwerpen

„Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch in Newyork an. „Goeben“
Mittwoch von Penang ab.

Deutſche Oſtafrika Linie. Hamburg, 12. Februar.
geichsP.-D. „Prinzeſſin“ 11. Febr. in Marſeille an. Reichs

Tabora 12. Febr. Cuxhaven paſſ. ReichsP. D. „Prin-
eſſin ſ1. Febr. von Marſeille ab. P.-D. „Uſambara“ 11. Febr.
e Suez. ReichsP. D. „Admiral“ 11. Febr. Oueſſant paſſ.
Reichs -P. D. „General“ 11. Febr. in Lourenco Marues an. P.D.
Anewald“ 12. Febr. von Zanzibar ab. ReichsP.D. „Prinz-
Legent“ 8. Febr. von Eaſt London ab. P.-D. „König“ 11. Febr.
von Zanzibar ab.

amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige Straßenpolizeiordnung beſtimmt im S 26, daß
vor der Anbringung von irgendwelchen über die Straßenflucht
hinausragenden Anlagen, als Markiſen, Beleuchtungsein-
richtungen, Querſchildern, Schaukäſten uſw. zuvor die polizeiliche
Erlaubnis einzuholen iſt. Nach S 5 des Ortsſtatuts vom 7. Juni
1910 gegen die Verunſtaltung der Straßen und Plätze der Stadt
Halle bedarf ferner die Anbringung von Reklameſchildern, von
Schaukaſten, von Aufſchriften größeren Umfanges und von
größeren Abbildungen auch wenn ſie nicht über die Straßen
flucht hinausragen ſtets der polizeilichen Genehmigung. Die
Genehmigung auf Grund dieſes Ortsſtatuts iſt zu verſagen,
wenn durch die Anbringung im allgemeinen Straßen und Plätze
der Ortſchaft oder das Ortsbild gröblich verunſtaltet werden
würden, und außerdem, wenn durch die Anbringung an Bauten
des Marktplatzes, Alten Marktes, Moritzkirchhofes und Parade-
platzes die Eigenart des Orts vder Straßenbildes beeinträchtigt
werden würde. Sollen die Schilder uſw. an den im S 2 des
Hrtsſtatuts angeführten Bauwerken, zu denen u. a. das Rathaus,
der Rote und der Leipziger Turm gehören, oder in ihrer Um-
gebung angebracht werden und würden hierdurch die Eigenart
der Bauwerke oder der Eindruck, den ſie hervorrufen, beein
trächtigt werden, ſo iſt auch aus dieſem Grunde die Erlaubnis
zu verſagen. Gemäß F 25 der hieſigen Baupolizeiordnung
dürfen ferner Reklameſchilder und ähnliche Anlagen an. Vor
garteneinfriedigungen nicht angebracht werden und nach S 27,
4. Abſatz zu a, müſſen offene und geſchloſſene Vorbauten in an-
gemeſſener Weiſe architektoniſch ausgeſtattet fein und in Be-
ziehung zur architektoniſchen Geſamtwirkung des Gebäudes ge
bracht werden.

Es hat ſich aus praktiſchen Gründen als empfehlenswert er-
geben, folgendes Verfahren bei der Anbringung aller nach dem
vorſtehenden genehmigungspflichtigen Reklameanlagen einzu-

ſchlagen

1. Dem bei dem zuſtändigen Polizeirevier einzureichenden
Antrage auf Erteilung der polizeilichen Erlaubnis ſind Zeich-
nungen in doppelter Ausfertigung, mit der Unterſchrift des
Hausbeſitzer, des Geſchäftsinhabers und des Herſtellers verſehen,
beizufügen.

2. Jn den Zeichnungen, von denen ein Satz aus Pauslein-
wand anzufertigen iſt, muß dargeſtellt ſein: a) die Vorderſeite
des Hauſes im Maßſtabe 1: 100 mit dem beantragten Schilde
und ſämtlichen am Hauſe bereits vorhandenen Schildern nach
Lage, Farbe, Größe und Material. Hierbei ſind die in der Um-
gebung des neu anzubringenden Schildes vorhandenen oder
etwa zu verdeckenden Architekturglieder (Simſe, Geländer,
Fenſterbrüſtungen, Verzierungen, Sproſſenteilung, Umrahmung
der Fenſter und dergl.) genau und der Wirklichkeit entſprechend
einzuzeichnen. Die übrige Architektureinteilung braucht ſkigzzen
haft angedeutet zu werden; b) ferner iſt das anzubringende
Schild im Maßſtabe 1: 10 darzuſtellen. Die Größe, Farbe und
das Material ſowie die Schrift und ihre Farbe müſſen genau
erſichtlich ſein.

3. Beabſichtigt dir Polizeiverwaltung nach Anhörung des
künſtleriſchen Beirats, die Erlaubnis zu verſagen, ſo wird vorher
eine mündliche Verhandlung mit den Beteiligten ſtattfinden, um
ſie mit Ratſchlägen und Aufklärungen zu unterſtützen. Es wird
erſucht, die erforderlichen Zeichnungen den Anträgen ſtets beizu-
fügen. Den Beteiligten wird zugleich dringend nahe gelegt,
erſt nach Erteilung der Erlaubnis Schilder uſw. in Auftrag zu
geben. Sie werden ſich dadurch Unannehmlichkeiten erſparen.

Halle (Saale), den 10. Februar 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Staatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.

e Lehrwerkſtätten im Sommerhalbjahr 1913.
Der Unterricht in den Lehrwerkſtätten der ſtaatlich-ſtädtiſchen

Handwerkerſchule beginnt Montag, den 7. April. Er findet ſtatt:
a) für Klempner und Jnſtallateure: Montags und Don-

werstags von 7—-934 Uhr abends, b) für Tiſchler: 1. Tageskurſus.
Dienstags und Freitags von 2—6 Uhr nachmittags, 2. Abend-
kurſus: Montags und Donnerstags von 7—936 Uhr abends,
für Holzbildhauer: Dienstags und Freitags von 735——935 Uhr
Wer d) für Bleiverglaſer: Mittwochs von 7326 93. Uhr

Material und Werkzeuge liefert die Schule.
„„Halbjährl. Schulgeld für den Tageskurſus der Tiſchler 10 Mk.
Kriahrt Schulgeld für den Abendkurſus der Klempner und
ſtalateure ſowie für Tiſchler 4 Mk. Halbjährl. Schulgeld für

n Abendkurſus der Holzbildhauer und Bleiverglaſer 3 Mk.
Anmeldungen werden bis zum Beginn des Sommerhalbjahres

an den Wochentagen von 10 bis 12 Uhr vormittags und außerdem
M 3. April von 7 bis 9 Uhr abends im Amtszimmer des Direktors
tü egengenommen. Die Anmeldungen können nur inſoweit be
ſeſegnat werden, als die Raum und Betriebsverhältniſſe es

d a. S., im Februar 1913.
as Kuratorium der StaatlichStädtiſchen Handwerkerſchule.

Polizei-Vervordnung.
n Abänderung und Ergänzung der Bau-Polizei- Ordnung

für die Stadt Halle (Saale) vom 9. Juni 1910 wird hierdurch auf
Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 und der S 143 und 144 des Geſetzes über die
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung
des Magiſtrats folgendes verordnet:

8 1.
J. Der Bauklaſſe IIa wird zugeteilt: A. Das von den nach-

ſtehenden Straßen eingeſchloſſene Gelände: Mötzlicher Straße,
Petersberg-Straße, Straße vor der Schule und Seebener Weg.
B. Die an den nachſtehenden Straßen und Straßenteilen ge-
legenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m: Oſtſeite der
Trothaer Straße von der Seebener Straße bis zur Mötzlicher
Straße ſowie Nordſeite der Mötzlicher Straße von der Trothaer
Straße bis zur Petersberg-Straße.

II. Der Bauklaſſe IIh wird zugeteilt: A. Das von den folgen
den Straßen eingeſchloſſene Gelände: Huttenſtraße, Böllberger
Weg, Straße V mit Ausnahme des am Völlberger Weg gelegenen,
zur Bauklaſſe Ia gehörigen 30 m tiefen Streifens; Delitzſcher
Straße, verlängerte Straßze, Straße A und Cane-
naer Weg ſowie Delitzſcher Straße, Feldweg, Straße B, ver
längerte Freiimfelder Straße mit Ausnahme des an der De-
litzſcher Straße gelegenen zur Bauklaſſe Ia gehörigen 30 m tiefen
Streifens. Seebener Weg, Halberſtädter Eiſenbahn, Bahnhofs-
ſtraße, Straße A mit Ausnahme des zu beiden Seiten der Op-
piner Straße gelegenen zur Bauklaſſe IIa gehörigen 30 m tiefen
Streifens. Oppiner Straße, Straße A, Straße F ſowie Oppiner
Straße, Straße E, Straße B mit Ausnahme des an der Oppiner
Straße gelegenen zur Bauklaſſe IIa gehörigen 30 m tiefen
Streifens. B. Die an nachſtehenden Straßen und Straßenteilen
gelegenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m: beide Seiten
der Artillerieſtraße vom ehemaligen Thüringer Gleis bis zur
Alten Leipziger Chauſſee; Nordſeite der Lutherſtraße zwiſchen
Röpziger Straße und Platz am Geſundbrunnen; Oſtſeite des Feld-
weges zwiſchen Delitzſcher Straße und Straße B; Südſeite der
Wörmlitzer Straße und des Platzes am Geſundbrunnen vom
Böllbergerweg bis zur Straße III; beide Seiten der Seebener
Straße von der Trothaer Straße bis zur Mötzlicher Straße ſowie
Oſtſeite der Seebener Straße von der Mötzlicher Straße bis zur
Halberſtädter Eiſenbahn Südſeite der Mötzlicher Straße von der
Trothaer Straße bis zur Seebener Straße ſowie beide Seiten
der Mötzlicher Straße von der Seebener Straße bis zur Halber-
ſtädter Eiſenbahn; Weſtſeite der Straße A von der Seebener
Straße bis zur Oppiner Straße; Weſtſeite der Straße E zwiſchen
Oppiner Straße und Straße B ſowie Südſeite der Straße B
zwiſchen Köthener Straße und Straße E; beide Seiten der Anger-
ſtraße zwiſchen Köthener Straße und Halberſtädter Eiſenbahn
ſowie Weſtſeite der Bahnhofſtraße.

III. Der Bauklaſſe IIc wird zugeteilt: A. Das von den nach-
ſtehenden Straßen und Straßenteilen eingeſchloſſene Gelände:
Bahnhofſtraße, Köthener Straße, Straße B, Straße F, Straße A
mit Ausnahme des an der Bahnhofſtraße und Köthener Straße
gelegenen zur Bauklaſſe IIa gehörigen 30 m tiefen Streifens.
B. Die an den nachſtehenden Straßen und Straßenteilen ge-
legenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m: Weſtſeite der
Trothaer Straße zwiſchen W und Straße E; Nordſeite
S Rudolf Haym-Straße zwiſchen Beyſchlagſtraße und Preßlers
Berg.

IV. Der Bauklaſſe IIIb wird zugeteilt: A. Das von den rvach-
ſtehenden Straßen und Straßenteilen eingeſchloſſene Gelände:
Wörmlitzer Straße, Lutherſtraße, Röpziger Straße Huttenſtraße,
Straße V mit Ausnahme des an der Wörmlitzer Straße ge
legenen, zur Bauklaſſe IIb gehörigen 30 m tiefen Streifens;
Landrain, Deſſauer Straße, Straße J mit Ausnahme des an der
Deſſauer Straße gelegenen zur Bauklaſſe IIb gehörigen 30 in
tiefen Streifens. B. Die an den nachſtehenden Straßen und
Straßenteilen gelegenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m
Südſeite der Huttenſtraße zwiſchen Röpziger Straße und Böll-
bergerweg; beide Seiten des Bergſchenkenweges zwiſchen Halber-
ſtädter Eiſenbahn und Landrain ſowie die Strecke nördlich der
Halberſtädter Eiſenbahn zwiſchen Bergſchenkenweg und Deſſauer
Straße; Südſeite des Landrains zwiſchen Bergſchenkenweg und
Straße I ſowie Weſtſeite der Straße I.

V. Der Bauklaſſe IIIc wird zugeteilt: A. Das von den nach 890
ſtehenden Straßen und Straßenteilen eingeſchloſſene Gelände:
Heideweg, Straße von Nietleben, Weinbergweg, Talſtraße. B. Die
an den nachſtehenden Straßen und Straßenteilen- gelegenen
Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m: beide Seiten der von
der Lettinerſtraße nach dem Donnersberg führenden Straße;
beide Seiten des Angerweges zwiſchen Halberſtädter Eiſenbahn
und Bergſchenkenweg; beide Seiten des Landrains zwiſchen
Halberſtädter Eiſenbahn und Bergſchenkenweg; Weſtſeite der
Siraße III (erſte Parallelſtraße zur Trothaer Straße) zwiſchen
Seebener Straße und Straße V.

VI. Der Bauklaſſe IIId wird zugeteilt: A. Das von den nach-
ſtehenden Straßen eingeſchloſſene Gelände: Trothaer Straße,
Straße E, verlängerte Straße A, Pfarrſtraße mit Ausnahme des
an der Trothaer Straße gelegenen zur Bauklaſſe IIc gehörigen
und des an der Pfarrſtraße gelegenen zur Bauklaſſe IIIa ge-
hörigen 30 m tiefen Streifens; dem Klausberge, Seebener Straße,
Fußweg J und Straße A mit Ausnahme des an der Seebener
Straße gelegenen zur Bauklaſſe IIa gehörigen 30 m tiefen
Streifens.

8 2
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer amtlichen Ver

kündigung in Kraft.
Halle (Saale), den 8. Februar 1913.

Die Polizeiverwaltung.
Rive.

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeſchluß vom 28. Januar 4. Februar 1913

und mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt unter Abände-
rung des entgegenſtehenden früheren Beſchluſſes für das Grund-
ſtück Große Ulrichſtraße 49 eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt
worden. Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir
dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Ein-
wendungen gegen den Fluchtlinienplan, welcher im Magiſtrats-
bureau I (Wagegebäude Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht
offenliegt, innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von vier Wochen bei
dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 13. Februar 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Gremeindebeſchluß vom 3. Januar 13. Januar 1913
und mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt unter Abände-
rung des entgegenſtehenden früheren Beſchluſſes für die weſtliche
Ecke der Cröllwitzer- und Talſtraße eine neue Baufluchtlinie feſt-
geſetzt worden. Nachdem der beteiligte Grundſtückseigentümer
fich hiermit einverſtanden erklärt hat, haben wir den Flucht-
linienplan förmlich feſtgeſtellt. Gemäß S 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem
Bemerken, daß der Plan im Magiſtratsbureagu J (Wagegebäude
Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht offen liegt.

Halle a. S., den 11. Februar 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 28. Januar 31. Januar 1913
und mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung ſind unter Abände-
rung des entgegenſtehenden früheren Beſchluſſes für die Gottes-
ackerſtraße neue Baufluchtlinien feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den
Fluchtlinienplan, welcher im Magiſtratsbureau J (Wagegebäude
Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht offen liegt, innerhalb einer
mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung be
ginnenden Friſt von vier Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 10. Februar 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle betreffend.Gemäß der en des s 62 der Wehrordnung bringe ich

hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſatzgeſchäft in der
Zeit vom 25. Februar bis 31. März mit Ausnahme der Kar-
woche und Oſterfeiertage im Reſtaurant der Halleſchen Aktien
bierbrauerei, Deſſauerſtr. 1, und die Loſung und Zurückſtellung am
Dienstag, den 1. April, im Sitzungszimmer des Polizeigebäudes,
trag Nr. 6 ſtattfinden wird. Die zur Stammrolleangemeldeten Militärpflichtigen erhalten ſchriftliche Vorladung zur
Muſterung. Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhält-
niſſe, wozu Formulare im Büro VII für e vDreyhauptſtraße 6 J unentgeltlich verabfolgt werden, ſind ſofort
einzureichen. Die Prüfung der Zurückſtellungsanträge findet am29. und 31. März ſtatt und ehe die Eltern (Großeltern oder unter
ſtützungsbedürftigen Angehörigen) der Reklamanten perſönlich zu
erſcheinen. Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſel uſw.
eine Vorladung bis zum 24. Februar nicht erhalten haben, melden
ſich ſofort im Büro VII. Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht,
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder entſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 11. Februar 1913.
Der Zivil Wwrſig end der Sriag Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

Swangsverſteigerun
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Schierke Band 1 Blatt Nr. 7 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Grand- Hotel Kurhaus
Schierke und Fürſtenböh, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Schierke, eingetragene Erbbaurecht an den im Gutsbezirk
Schierke, Harzforſten Kreis Grafſchaft Wernigerode, belegenen
Grundſtücken

J z
Grund

S ſteuer- S2 S Lage Kulturart rein- Sertrag S
S se h ha ar am Tlr. 1/100

155 z an 91 9 J Dorf Schierke Wieſe 1 14 96 225

r x 7 09 10 0 18x Hofraum c. 07 27
75

Bl

T I n 7 04 41Die5 I Wieſe 27 85 0 54i62 e hell u25 95) 90 1 10163 x 48 o o 95
77 DorfSchierke Hotel Kurhaus 8 5 8610

5 J
Dorfſtraße mit Hofraum 23 711

e

Nr. 52, 53 e905 a2 DorfSchierke Gebäudefläche 12
J elT Hofraum 5 688270

24 Wieſe 3 61 97 7 09)
Grundſteuermutterrolle Artikel 10, Gebäudeſteuerrolle Nr. 112,

am 1. April 1913, vormittags 11,45 Uhrdurch das unterzeichnete Gericht in Schierke im Hotel Fürſtenhöh
verſteigert werden.

Wernigerode, den 10. Februar 1913.
Königliches Amtsgericht.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Anbringung pon Flieſenbelägen u. Wand-

platten zu den Neubauten des Gaswerks I, Holzplatz 7, ſollen im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Freitag, den 21. d. Mts., vormittags 11 Uhr an die unter
zeichnete Verwaltung, Unterplan 12, einzureichen. Die Bedingungen
liegen im Baubüro Holzplatz 7 aus, wo auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen werden können. [2554

Halle a. S., den 12. Februar 1913.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Nachtrag

zur Ordnung betreffend die Erhebung der Luſtbarkeitsſteuern
im Bezirke der Stadt Halle a. S. vom 26. Avril 1904.
Jn Gemäßheit der S 13, 15, 18 und 82 des Kommunal-Ab-

gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird hierdurch auf Grund der Be
ſchlüſſe der StadtverordnetenVerſammlung vom 17. Juni und
1. Juli 1912 folgender Nachtrag zu der vorbezeichneten Steuer-
ordnung erlaſſen: Artikel 1. Es erhalten folgende Faſſung:
Ziffer 16 des S 2: 16. öffentliche Beluſtigungen und Schau-
ſtellungen anderer vorher nicht gedachter Art, insbeſondere kine-
matographiſche Vorführungen und ähnliche Veranſtaltungen, Be-
trieb eines Marionettentheaters, Panoramas, Wachsfiguren-Ka-
binetts, Muſeums, Vorzeigen fremder Menſchenraſſen, abge-
richteter und nicht abgerichteter Tiere, Luftballonſteigen, Feuer-
werksveranſtaltungen, Kraftmeſſer. S 3. Abſatz 2: Jedoch ſind
ſtets der Beſteuerung nach Ziffer 2 unterworfen alle nicht öffent-
lichen und die von privaten oder geſchloſſenen Geſellſchaften und
Vereinen dargebotenen öffentlichen Veranſtaltungen. Ziffer
XII des S 5 unter c: c. wenn durch Motorkraft bewegt, bis zu
15 PS. für den Tag 10 Mk., über 15 PS. für den Tag 20 Mk.
Ziffer A XVI des S 5 unter 4 Abſatz 2: Für unter denſelben
Vorausſetzungen dargebotene klinematographiſche Vorführungen
und ähnliche Darſtellungen für den Betriebstag: a) in Räumen
bis zu 100 Plätzen 4 Mk., b) in Räumen mit mehr als 100 bis
zu 150 Plätzen 6 Mk., c) in Räumen mit mehr als 150 bis zu
200 Plätzen 8 Mk., d) in Räumen mit mehr als 200 bis zu 250
Plätzen 10 Mk., e) in Räumen mit mehr als 250 bis zu 300
Plätzen 12 Mk., in Räumen mit mehr als 300 bis zu 350
Plätzen 17,50 Mk., g) in Räumen mit mehr als 350 bis zu 400
Plätzen 20 Mk., h) in Räumen mit mehr als 400 bis zu 450
Plätzen 22,50 Mk., i) in Räumen mit mehr als 450 bis zu 500
Plätzen 25 Mk., in Räumen mit mehr als 500 bis zu 550
Plätzen 27,50 Mk., in Räumen mit mehr als 550 bis zu 600
Plätzen 30 Mk., m) in Räumen mit mehr als 600 bis zu 650
Plätzen 39 Mk., n) in Räumen mit mehr als 650 Plätzen für je
1-—-50 Plätze ein Zuſchlag von je 3 Mk. Artikel 2. Dieſer Nach
trag tritt am Tage nach ſeiner Veröffentlichung im amtlichen
Verordnungsblatt, ſoweit er jedoch die Erhöhung der Kinemato-
graphenſteuer betrifft, am 1. Oktober 1912, in Kraft.

Halle a. S., den 2. Juli 1912.

L. S. Der Magiſtrat.Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt.
Merſeburg, den 1. November 1912.

L. S. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.B. A. 4323.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund des

S 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1803
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und
der Finanzen vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus.

NMagdeburg, den 11. Dezember 1912.
L. S. or11 O. P. Der Oberpräſident.
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Tagebordungg für die Sigang der FtadtrerordnetenVerſannlurg

am Montag, den 17. Februar, nachmittags 4 Uhr.

1. An eng S h Kut v ttrmit er S a r i n v t tet erwa zu Ftxg e S euchtung. r nverwa e r he S r c haushalisplans. e t
s Je e 4. Petitio eirà ur er r ed atte n r er ulterſti

aſterung der Tri rauhausan der See der Wa e 1.
eine itgl r e rſas Kommiſſion.

e
nie hen S s en See 13. en
um ung der Subvention für e ebeſſerung er Lage der Mitglieder des ne

Geſchloſſene Sitzung.
15. Armenpflegerwahl.

Der Stadtverordueten-Vorſteber. J. B. Föhrins.
Bekanntmachung.

Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium.

Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April 1913 vor-
mittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Vorſchule.
Das Schuljahr beginnt Freitag, den 4. April 1918, vor-

mittags 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen,
Die für O 3 angemeldeten Schüler verſammeln ſich am 4. April
vormittags 9 Uhr in der Aulag.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Direk-
tors entgegengenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April 1913, vor

mittags 8 Uhr mit der Prüfung der e Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Donners

tags) von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen.

c) Reformrealgymnaſium.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April 1913, vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen im

Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße 3/4.
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 12--1 Uhr

im Amtszimmer des Direktors, Sophienſtraße 37, entgegen-
genommen.

d4) Städtiſches Lyzeum und Studienanſtalt.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April 1913, vor-

mittags Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.
Die Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe X findet Freitag,
den 4. April, vormittags 10 Uhr in der Aula ſtatt.

Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Sonn
abend) von 12--1235. Uhr im Amtszimmer des Direktors ent-
gegengenommen.

Die Anmeldungen zu den unter d aufgeführten ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten müſſen bis zum 3. Februar 1913 erfolgen.
Spätere Anmeldungen können nur dann berückſichtigt werden,
wenn in den eingerichteten Klaſſen noch Platz vorhanden iſt.

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefüllte An-
meldeſchein, Geburts-, Tauf- und Jmpfſchein.

Die Anmeldeſcheine ſind bei dem Hausmann der betreffenden
Lehranſtalt zu haben.

Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der
bisher beſuchten Schule vorzulegen.

Halle a. S., den 24. Januar 1913. Der Magiſtrat.
In das Handelsregiſter Ab zum Umtauſch gegen Ruhrwerk-

eilung B iſt bei der unter Nr. 2 Aktien beſtimmter und weitereringetragenen Firma: Attien 880 Aktien, zuſammen 1600 Aktien,

Maſchinenfabrik K gffbäuſer- iſt erfolgt.
zütte vorm. Paul Renß in Der Geſellſchaftsvertrag der
Artern, mit Ausnahme von ce, k,Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſer-
r eingetragen worden: hütte iſt durch Beſchluß der Ge-

Zweck der Geſellſchaft iſt die neralverſammlung vom 18. JanuarHerſtehg und der Vertrieb von 1913 h und neu gefaßt.
Maſchinen aller Art. Sie iſt be rundkapital beträgt, ſorechtigt, ſich bei anderen gewerb bat die Kapitalserhö Wer

1 lich durchgeführt iſt, 5z in jeder eingeteil len hodd auf den rer
b) Durch Beſchluß der General ſchi r Werkral

verſammlung der uhrwerke,Motoren und Wämriteſſchesrſt gegen r nngr o
lernen waſt in Duisburg, angegebenen Geſellſchaften in der
vom 6. Dezember 1912 und Beſchluß der Generalverſammlun dort r Traalichnerder Aktienmaſchinenfabrit 5 Seſttgntegen derggttteGaſeg
häuſerhütte vorm. Paul ReuArtern vom 18. Januar idt ſt arten r daher
der Vereinigungsvertrag vom ſo vom 19. Januar 1913.

Dezember 1912, durch welchen Der Vorſtand beſteht aus einer
das gen en er oder mehreren Perſonen undwerke ex Pilans wird durd den Auf chtsratbeſtellt.
vom 31. Dezember 1911 als Ganzes Gemäß F 7 des neuen Geſellunter Aus l der Liguidation alen es ſteht, wenn der
gemäß 8 305, 306 H. G. B. an diee
hütte vom 1. e 1912 ab über d ten
gebt, genehmigt. Die Aktiengeſell ſ her Geſellſchaft zu, doch kann der
ſchaft Ruhrwerke, Motoren- und Sufſichtsrat ghigelnen it eder
r ſbrit in Duisburg, des Vorſtandes die efugnis
iſt aufge erteilen, die Geſellſchaft alleinDurch Beſchluß der Generalver oder in Gemeinſchaft mit einem
ſammlung der Aktienmaſchinen Prokuriſten zu vertreten. Einemfabrik Ky e vom 18. Hreiuriſten Sag die Vertretung
Januar 1913 iſt beſchloſſen worden nur mit einem Vorſtandsmitgliededas Grundkapital der Geſellſchaft oder mit einem Proturiſten über
unter Ausſchluß des geſetzlichen tragen werden.
h ne T i von er Vorſtand kann mit GeMark auf 5000000 e nehmigung des Aufſichtsratesdurch r von We en einen oder mehreren Beamten
Inhaber utenden en zum der Geſellſchaft Prokura erteilen.
Nennwerte von T Mk. welche Die Einladungen zu denvom 1. 15 1913 ab an a Generalverſammlungen erfolgen

tauſch gegen be Aktien der Ruhr Segen t.
werke beſtimmt. Der Mindeſt. ngabe der Tagesordnung. Das
Ferrgg u dem die Ausgabe hetreffende Sia muß ſpäteſtens

n n darf iſt auf dem Ta Tage der Straße lverſamm-

e Beim Umtauſch der Aktien ladung e fatt ren Auf
der Ruhrwerke gegen die der rat und r Unterſchri t
Kvf äuſerhütte werden für je des Vorſitzenden oder des Stell-

Aktien der Ru pwerg d r Peter r du den VorZeennwette von 1000 Mk. r nladende beſtimmt
3 Aktien der Kyffhä un zum die Tages nung und den Ort
Nennwerte von je 1000 un der b
währt. Die gewährten A tnehmen vom nur 1913 an x gen er en
der Dividende teil. Die Ueber Jr iſt S den Reichs un el v i
Divide nene in der Ruhrwerke- Staatsanzei eAktien für das Geſchäfts r rät bleibt es überlaſſen, d
mit 4 einzulöſen. Der h nntmachungen auch in auketen
der Wo dhäuſerettte iſt x Blättern zu ver öffentlichen. Die
die oben erwähnten 1780 A Bekanntmachungen des Aufſichts
oder einen Teil derſelben einem rats erfolgen unter der Unter-
Konſortium zu überlaſſen, welches ort des Vorſitzenden oder
ſich verpflichtet, dieſe z den Be ers, die desſitzern der alten A M der Kyff- Vorſtandes unter der Unterſchrifthäuſerhütte derart in Jene der Mitglieder des Vorſtandes.
anzubieten, daß a te Von den eingereichten Schrift-Aktien eine neue Aktie m Kurſe ſtücken kann bei e ericht

pon B. bezogen werden kann. Artern dee hd4) Die beſchloſſene SWebnnt ung

des Grundkapitals bezüglich 7

Bekanntmachung.
Die diesjährige

24. Magdeburger Pferde-
Ausstellung und Markt

verbunden mit einer
Ausstollung landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte
findet statt und zwar die Ausstellung am 31. Mai, 1.
2- und 3. Juni und der Markt am 31. Mai, 2. und3. Juni d. Js. auf dem Cracauer Ansgr e „Angoer-
en und Schiessstandweg. Bedingungen und

meldeformulare sind zu beziehen vomſagen Verein für Candwirtschaft, Kalsorstrasse 86.
Die Diehung der 23. Iagdeburger Pferde I. U o-Verlosung

Das Komitee.

findet am 2. und 3. Juni a. c. ebendaselbst statt.
nene im Februar 1913.

Carl Kästner,
Act.-Ges., Leipzig. Gegr. 1846.

fall- und einbruohsichere Geldschränke,
Büchersohränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke [766

Stahlkammern und Safesanlagen.

Feuer-,

Fabriknate ersten Ranges.

weh
v Mirhe

Micheſ- Briketts
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegeng
Haſlesches Kohlen- u. Brikett-
Halle a. S. Wersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. el. 8009.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden
tes Hochbau Be Tiefbau BeeSommerunterricht 3. April. Reſſerrätung. Winterunterricht 16. Oktober

e Slelchberechtigt mit öen Köntgl. freuß. Gaugewerkschuten. W

r. lielegenheitstan

Elegantes Herrenzimmet

echt Eiche gebeizt
1Bibliotheksſchra: i. Schrei
i freiſtehend, 1 Lederſeſſel1 Klubſeſſel, 1 éhaneiee

4 Lederſtühle r
für S II. vent
Friedrich r

Geiſtſtraße 25

2
e

Katalog gratis.

Bekanntmachung.
Zu der am Sonnabend, den 1. März e mittag 12 Uhrim Foyer des Stadttheaters l au ßerordent chen Mit

glieder- Verſammlung der Penſionskaſſe des Stadttheaters zu
Halle a. S. werden die K—aſſenmitglieder eingeladen.
g e 1. Aenderung der Satzung. 2. Auflöſung der
Kaſſe

Halle a. S., den 13. Februar 1913.
Der a der euſivnskaſſe des zu a. S.
Leißsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigheit (Alte Leipaiger)
Gegrvundet 1880.

Versicherungsbestand. mehr als eine

Möilliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Bestes Prämien- und Dividendensjstem.
Vnanfechtbarkeit UVUnverfallbarkeit

Weltpolice.
Prtreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [855
Ziegelti-Versteigerung.

Am21. d. Mts. rorm. 11 Uhrfindet an Gerichtsſtelle i. Egeln Zimm. 4

die Verſteigerung der in gutem Abſatzgebiete liegenden
Dampfziegelei von Aug. Sticherlingi. Bleckendorf
ſtatt. Zu lb. gehören ca. 20 Mrg. Grundſt., 1 Rin t eHoffmann, Leiſtung 2 Millionen), Trockenſcheunen u. Wirtſchaftsgeb.
mit kompl. lebenden u. toten Jnventar. Bleckendorf jſt Halteſtelle der
Strecke Förderſtedt--Etgersleben. Die Grundſtücke können geg. h
Anmeldg. beim Unterzeichneten beſichtigt werden.Otto Hildebrandt, Viedendorſ

Richters Pale früheſte blaue

Saagtkartoffeln
aus leichteſtem Sandboden (Altmärker ec.),

Up to date-G0t- u. andere gutbewährte
frühe, mittelfrühe und ſpäte Sorten

empfehle ich preiswert. 879Rob. Erbe, im. Karl Erus,
Kartoffel-Groß-Handlung,

Tel. 1425. Auguſtaſtr. 10. Gegr. 1879.

Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.
Wienrieh (o., 6. I. b. I., Ammendor-Halle a. J.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S, 673.

Schwelnezüchterel dondne Budletz

bei Zerbst i. A. rerneprecher: Zerdet Nr. 71.

Bestand durchschnittheh 4-500 Schweine, darunter 130 Zuchtauen.
Ausgedehntester Weid sämtlicher Tiere und damit verbunden

gesunde, kräftige Figuren.

däniſcher Arbeitspferde

beſter Dualſtit Buchäruckerei Otto Thier
Gebr. Kersten, Verlag d. Halleſchen Zeitung

Cötben i. Anb. Fernruf 80. Leipzigerſtr. 61/62.
Strensg reelle Bedienung. Solid. Preise.

Fedbahren, brau n. Anſhluſgleſſe,

Arheoſtsnachwels
dor Landwirtschaftskammsr

für di Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zolberg 2; Cöthen. Weintraubgnetraszse 19: Pileuburg, Schülstrasse 18 Dis de n
Plan 2; Erturt, Schmidtstedterstrasse 57/58; Halberstadt,Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Na um P hur:

r 3; Nordhausen, Königshot t5; alw edel, St. Georgstrasse 90; St en dal, Frommhagenstras se IaTorgan, Fischerstrasse 4 II: Weissentels, flir em. ann:
strasse 3; Wittenbersg. Bez. Halle, Coswiger Strasse
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsaus Kunſt

Zeitz, Rossmarkt 15. sVermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-

beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.
Von Sonntag, den 16. d. Mts. ab habe ſch

wieder eine Auswahl von 30 Stück han
növerſcher Wa agenpferde, hierunterbefinden ſich z Paar Goldfüchſe ſowie 2 Paar

e Rappen und 1 Paar Schimmel mit Jaſanen
M ſcbweifen.

burger
Ferner empfehle ich Olden-

X ckerpferde ſchwerſter unde beſter Qualität und ſtelle dieſelben zu ſolidenPreiſen und kulanter Bedienung zum Verkauf. t
BRBernhard Schwabe, Jnh. A. Herz. Aſchersleben,

An der Darre Nr. 10. Telephon Nr. 425.

An das u n. Habe noch zirkaA. bei betreffende h Jerp 50 Ztr. Zwiebeln,
nan aaßengier, Halle aiſt heute n Der Fabri 50 Str. Nohrrüben
kant Ferdinand Haaßengiersen.iſt aus der Geſellſchaft ausge- abzugeben.
ſchieden. Gleichzeitig iſt der Kauf
mann Hans Herteux, Halle a. S.,
in die Geſellſchaft als perſön-
lich haftender Geſellſchafter ein-
getreten.

Halle a. S., den 8. Febr. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Suche kleines bis mittleres

Gutunter günſtigen Bedingungen zu
kaufen. en u. Z. l. 2304 xan die Exped. d. Ztg. erb. (2583

Von Freitag,
den 4. d. Mts.

J empfehlen wir
einen großen

Transport
erſtklaſſigerbelgſcher öpannpferde.

Gleichzeitig rigen wir
e Auswahl

E. Frohne, Reideburg

Pianino250 Mk. V. Vereinsſtr. 2.

Haſenfelle
fapfen Gebr. Danglowitz,
743] Fiſcherplan 2.

Pianinob

billig zu verkaufen. u
x Geiſtſtraße 25

Makulatur,
weiße und bedrufte,

hat abzugeben
ſowie holſt. Vagenpferde

Eleg. br. engl. Wallach
mit ſchmaler Bleſſe, ca. 10jährig,
/67 groß, geſunde Beine, ſirm

Verlangte Perſonen
zugeritten, ſcheufrei, aus Privathand abzugeben. Preis 1200 Mk. Zum ſofortigen Eintritt ſuche
3 beſichtigen [874 durchaus zuverläſſi e
Deſſauer Tatterſall, Deſſau T Verwal ter

r um Schlachten Hei 7—800 Mk. Jahresgehalt.et Lerzgt Bismarck, Halle. t 7
Telephon 507.

ädch üch

enommerwe en Drlaß ginal, mittlerin, G n 50. Goe

Sag be i i a verläſſige unde n nfiziert. offerie zuvermit d ar re l er Sies 8Keutei- Kirchedlau. chin
r e .--o0 il geſucht.
200 Ztr. gut. ges. Weizenstroh, W. guten n un

200 Zir. qui. ges. ſernin Sittſader r et e
W egen Kaſſe ab Stat. Bt) B. Rungenst rri
Loeu b.

eb. Dame i. mittl. Jahr. Wiw.
sh. perfektan Ah mSwſßkat haft un

Nu T pflegegewandt heit Empf.erke u i en Wlrenne skreis. Gefl.i erb. unt. G. F. 10 hanptagess n al alle a. S.
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